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Nasse Cité Guynemer
Die Geschichte mit dem ma­
roden Abwassersystem in der 
Cité Guynemer findet kein 
Ende.� Seite  3

Das goldene Brett
Skadi Langbein von den Wan­
der-Paddlern Havel wurde im 
Stand Up Paddling zweifache 
Deutsche Meisterin.� Seite  6

Stoppt die Pandemie der Einsamkeit!
Nachbarn helfen, damit Ältere nicht unter Alleinsein leiden müssen
„Zuerst sind mir die vielen 
Fliegen aufgefallen. Dann 
musste ich den Vermieter 
alarmieren. Kurz darauf wurde 
mein älterer Nachbar tot aus 
der Wohnung getragen.“ 

So erinnert sich die Nord­
berlinerin Elke Schilling an ihr 
traumatisches Erlebnis in Sa­
chen Einsamkeit. Dieser tragi­
sche Nachbartod ist  kein Ein­
zelfall: Jeder zehnte  in unserer 
ohnehin überalterten Stadt 
ist von Einsamkeit betroffen, 
und jährlich sterben rund 300 
Berliner – Reinickendorfer 
anteilmäßig – einsam und un­
entdeckt in ihren Wohnungen. 
Doch diese Zahlen stammen 
aus den Vorjahren. Im aktu­
ellen Jahr – noch dazu in der 

dunklen Winterhälfte – macht 
Corona alles schlimmer. Da­
heimbleib-Empfehlungen, aus­
bleibende Besuche und Umar­
mungsverzicht tun ein Übri­
ges. Längst beklagen Experten 
eine „Pandemie der Einsam­
keit“. So bekannten rund 80 
Prozent der Teilnehmer einer 
Forsa-Umfrage im Mai, dass 
sie der fehlende Kontakt zu Fa­
milie und Freunden stark be­
laste. Die Folgen der Pandemie 
hätten viele Menschen auf eine 
psychische Belastungsprobe 
gestellt, schlussfolgert denn 
auch die Techniker-Kranken­
kasse als Auftraggeber besag­
ter Studie. 

Zum Glück gibt es aber seit 
einigen Jahren auch Mut ma­

chende Gegenbewegungen im 
Fuchsbezirk und darüber hin­
aus. So hat im November 2019 
die Berliner CDU-Abgeordnete 
Emine Demirbüken-Wegner 
einen sachkundig engagierten 
„Einsamkeitsgipfel“ organi­
siert. Als Reinickendorferin 
mit deutsch-türkischen Wur­
zeln macht sie sich stark für 
einen sogenannten Einsam­
keitsbeauftragten. Eine andere 
Aktivistin hat vor gut zwei Jah­
ren das Gesprächs-Angebot 
„Silbernetz“ gestartet. Es han­
delt sich um die eingangs zi­
tierte Elke Schilling, die damit 
eine konstruktive Konsequenz 
aus ihren Nachbartod-Trauma 
gezogen hat. Hier können ein­
same Anrufer über 60 einfach 

nur am Telefon reden – auch 
ohne dringende Notfallgründe 
wie bei Feuerwehr oder Te­
lefonseelsorge. Ebenfalls im 
Fuchsbezirk ist der Verein 
„Freunde alter Menschen“ 
ansässig. Er vermittelt Paten­
schaften von jungen Helfern 
mit alten vereinsamten Men­
schen.  Doch neben all diesen 
institutionalisierten Angebo­
ten sind vor allem Bürgersinn 
wie Nachbarschaftsgeist – und 
damit wir alle – gefragt. 

Lesen Sie das Interview 
mit Emine Demirbüken-Weg­
ner sowie einen Artikel über 
das Silbernetz in dieser Aus­
gabe. Über die Freunde alter 
Menschen wird die RAZ dem­
nächst berichten. � du
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Sprechen Sie mit uns über Ihre Ideen für unser 
schönes Reinickendorf jederzeit per 
Telefon, Brief, E-Mail oder Internet.

CDU-Fraktion Reinickendorf · Eichborndamm 215 · 13437 Berlin
 90294-2029    info@cdu-fraktion-reinickendorf.de  
 cdu.fraktion.reinickendorf

Aus dem Sportbereich Ihrer CDU-Fraktion Reinickendorf:

Wir ziehen Bilanz und sind bereit für mehr! 

• Erster CO2-neutraler Kunstrasenplatz in der Seebadstraße

• Intensiver Einsatz für das Strandbad Tegel

• Förderung der Zusammenarbeit von Vereinen, Schulen und Kitas 

• Förderung des Vereinssports und offener Sportangebote 
   (z.B. Sport im Park, Calisthenics-Geräte, Skateranlagen, 
   Streetball-Felder)

• Forderung nach mehr finanzieller Unterstützung 
   für den Erhalt und die Sanierung der Sportanlagen 
   durch den Senat

• Sportanlagen bei der Bebauung des TXL-Geländes 
   berücksichtigen inkl. drittes Hallenbad für Reinickendorf

• Defibrillatoren auf Sportanlagen 
   (alle Sportplätze sind ausgerüstet)
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Bezirk – Die Ergebnisse ei­
ner Bürgerumfrage hat der 
CDU-Ortsverband Am Schä­
fersee seinen Mitgliedern und 
der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Im Fokus stehen vor allem die 
Themen Sicherheit, Mobilität 
und Lebensqualität im Kiez 
rund um die Residenzstraße. 
„Was bewegt die Bürger, wo 
drückt der Schuh?“ lautet die 
Devise der Initiatoren. „Es 
war ein spannender Prozess“, 
berichtet Ortsverbandsvor­
sitzender Burkard Dregger 
resümierend auf einer Veran­
staltung am 27. Oktober im 
Café am See. Spannend und 
aufwändig zugleich: 10.000 
Fragebögen haben fleißige 
Helfer seit Juni des Jahres per 
Hauswurf unter die Anwoh­
ner gebracht.

Auch wenn die Beteili­
gung, die gleichfalls per Face­
book möglich war, mit rund 
120 Rückläufen hätte höher 
ausfallen können, liefert die 
Auswertung von acht konkret 
formulierten Fragen doch 
aufschlussreiche Ergebnisse. 
So sehen die Teilnehmer 
etwa beim Thema Individu­
alverkehr einen Bedarf an 
weiteren Geschwindigkeits­
displays. Nur acht Prozent 
der Befragten bewerten die 
Situation hier als gut, fast die 

Hälfte (46 %) als ungenügend 
oder gar mangelhaft. Vor al­
lem vor Kitas und Schulen 
gebe es Nachholbedarf in Sa­
chen Verkehrsregelung. Aus 
der Diskussionsrunde kom­
men an dem Abend spontan 
Verbesserungsvorschläge. 
Tempo-Schweller oder spe­
zielle Haltepunkte für so ge­
nannte „Elterntaxis“ werden 
als Maßnahmen genannt.

Auch die Schaltung der 
Ampelphasen in der Resi­
denzstraße wird überwie­
gend als verbesserungswür­
dig angesehen. Die Frage, ob 
es genügend Fahrradständer 
gibt, beantwortet die deut­
liche Mehrheit (57 %) mit 
nein oder eher nein. Bike & 
Ride würde immer mehr Ak­
zeptanz finden, meint auch 
der Wahlkreisabgeordnete 
Dregger. Dementsprechend 
müssten mehr Angebote, ins­
besondere an den Bahnhöfen 
geschaffen werden.

In Sachen Ausstattung mit 
Sitzbänken sowie Beleuch­
tung von Straßen und Park­
anlagen fordert mehr als die 
Hälfte eine bessere Ausstat­
tung. Besonders vor Senio­
reneinrichtungen und rund 
um den Schäfersee gebe es 
Handlungsbedarf. Große Auf­
merksamkeit bekommt das 

Thema Müllentsorgung. Eine 
deutliche Mehrheit ist mit 
der Situation unzufrieden, es 
fehle vor allem an Müllbehäl­
tern. In diesem Zusammen­
hang wird explizit die Lage 
rund um die sonntäglichen 
Flohmärkte in der Mark­
straße angesprochen. So 
kommen aus der Versamm­
lung Vorschläge für die Auf­
stellung von Containern, es 
fällt zudem der Begriff von 
„Müllsheriffs“. Der stellver­
tretende Ortsverbandsvorsit­
zende Julian Radecker appel­
liert an die Courage der Bür­
gerinnen und Bürger, weist 
auf die App des Ordnungsam­
tes hin. „Je mehr man an die 
Behörden herantritt, desto 
mehr wird auch gemacht“, so 
seine Worte.

Die Umfrage soll übrigens 
mehr als nur ein Meinungs­
bild sein, vielmehr auch Ver­
besserungen bewirken. Bur­
kard Dregger kündigt Kon­
sequenzen an, seine Partei 
wolle in der Bezirksverord­
netenversammlung entspre­
chende Aktivitäten starten. 
Die Umfrageergebnisse sol­
len demnächst auf der Inter­
netpräsenz des CDU-Ortsver­
bandes veröffentlicht werden 
(amschaefersee.cdu-reini­
ckendorf.de).� ks

Julian Garleff, Burkard Dregger und Julian Radecker (v. l. n. r.) präsentierten die Ergebnisse.� Foto:  ks

Bürgerumfrage im Resi-Kiez
Burkard Dregger (CDU) präsentierte die Auswertung  

Hermsdorf – Die Schildower 
Straße verbindet den Bezirk mit 
Glienicke. Als Verbindungstra-
ße sorgt sie seit Längerem für 
reichlich Zündstoff. Viele wün-
schen sich eine Durchfahrtstra-
ße, andere Anwohner fürchten, 
der zusammengewachse Kiez 
könne sich zerteilen. Die Ini-
tiative Offene Nachbarschaft 
möchte in einen weiteren Di-
alog treten und schlägt unter 
anderem folgende Maßnah-
men vor: Die Schildower Stra-
ße wird grundsaniert und mit 
einer „Flüster“-Fahrbahndecke 

ausgestattet, auf einer Straßen-
seite wird ein ausreichend brei-
ter sicherer Fahrradschnellweg 
eingerichtet, Parken wird nur 
auf der Seite zugelassen, die 
nicht für den Fahrradschnell-

weg genutzt wird, die Einhal-
tung der 30er-Zone wird strikt 
kontrolliert. Nähere Einzelhei-
ten zu den Vorschlägen unter 
www.offene-nachbarschaft.de

� red

Flüsterverkehr im Waldseeviertel
Bürgerinitiative fordert eine Alternative zur Straßensperrung

Die Schildower Straße birgt Zündstoff.� Foto: Initiative Offene Nachbarschaft

Wir vertreten Ihre 
Interessen in der 
BVV!

Wir machen uns für Familien im Bezirk stark!

In unserer großen Anfrage fordern wir das Bezirksamt auf, Stellung zu neh-
men und Antworten für die derzeitige Situation der Familien in Reinickendorf 
zu geben, denn es gibt Missstände, die seit Jahren bestehen! 

BVV-Fraktion Reinickendorf 
Bündnis 90/Die Grünen
Tel.: 030 90294 2028
gruenefraktion-reinickendorf@outlook.de

•Es gibt keine umfassende Schwan-
gerschaftskonfliktberatung in Reini-
ckendorf

•Jede dritte Familie in Reinickendorf 
ist alleinerziehend, davon beziehen 
47% eine Grundsicherung für Ar-
beitsuchende

•Immer mehr Senior*innen beziehen 
in Reinickendorf Grundsicherung

•36,1 % der Kinder unter 15 leben in 
Armut.

Wir verlangen Antworten! 

Familien brauchen eine unterstützende Infrastruktur! Kinder leben bei uns 
sehr unterschiedlich! Deswegen verlangen wir jetzt Antworten vom Bezirk-
samt! 
Reinickendorf braucht konkrete Lösungsansätze und politischen Willen – Für 
ein familienfreundliches Reinickendorf!

                                                                                    #welovereinickendorf

•Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften 
ist in Reinickendorf, trotz einem Ber-
linweiten Abwärtstrend gleichgeblie-
ben!
•Das Bezirksamt Reinickendorf hat 
keinen Überblick über die Anzahl an 
Familien mit Angehörigen mit Pfle-
gestatus.

•Es gibt derzeit kein Konzept zur Ge-
währleistung der Kinder- und Jugend-
beteiligung im Bezirk
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Frohnau – Demnächst wird 
es einen Fußgängerüberweg 
auf der Burgfrauenstraße 
Ecke Im Fischgrund geben. 
Ein entsprechender Antrag 
der FDP-Fraktion wurde in 

der vergangenen Sitzung 
der BVV einstimmig an-
genommen. „Statt einer 
Fußgängerbedar fsampel, 
wie wir sie ursprünglich ge-
fordert haben, kommt nun 
der Fußgängerüberweg, aber 
das ist ein großer Fortschritt 
verglichen mit dem jetzi-
gen Zustand“, kommentiert 
Heinz-Jürgen Schmidt, Mit-
glied der FDP-Fraktion, den 
Erfolg.

Sicherer über die Straße
Neuer Fußgängerüberweg geplant 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_UbihQYdbM9BXr50d
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_WqZ4MOPUhccxUy0L
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_lDmoxfFctiZpWpq5
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Tegel - Gert Pätzold ist ein zä­
her Bursche. Im Alter von 73 
Jahren lief er seinen letzten 
Marathon. Jetzt beschränkt 
er sich mit 77 Lenzen auf eine 
jährliche Radtour: Tausend 
Kilometer in zehn Tagen. Die 
Fortsetzung eines anderen 
Marathons bleibt ihm aber 
nicht erspart. Nach seiner 
Pensionierung im Jahr 2000 
haben seine Frau und er ein 
Haus in der Cité Guynemer 
gekauft. Seitdem kämpft er 
darum, dass sein Keller nicht 
mehr von „Fäkalwasser“, wie 
er es höflich nennt, heimge­
sucht werden kann. 

In einer Interessenge­
meinschaft haben 30 An­
wohner vor Gericht durch­
gesetzt, dass auch künftig 
die Bundesanstalt für Immo­
bilienaufgaben, kurz BImA, 
als frühere Eigentümerin 
der Grundstücke dafür sor­
gen muss, dass das Abwas­
sersystem funktioniert. Das 
tat es in der ursprünglich 
von den Franzosen gebauten 
Siedlung häufig nicht. Pät­
zold steigt in den Keller und 
zeigt in einem Schacht die vor 
etlichen Jahren eingebaute 
Rückstauklappe, die im Falle 
eines Versagens des Abwas­
ser-Pumpwerks verhindern 

soll, dass das Schmutzwasser 
in seinen Keller zurückflutet. 
Wenn aber die Klappe fällt, 
kann im ganzen Haus keine 
Toilette benutzt werden.

Erst als sich Jörg Stroedter 
und Ulf Wilhelm (beide SPD) 
massiv für die Bewohner in 
der Cité Guynemer einsetz­
ten, kam etwas Bewegung in 
die unendliche Geschichte. 
Im vergangenen Jahr wurde 
immerhin die Pumpe im He­
bewerk repariert. Allerdings 
sollte das nur ein Anfang 
sein, das insgesamt marode 
System zu erneuern. 

Die Abwasserrohre sind 
von den Franzosen kreuz und 
quer unter dem Gelände ver­
legt worden und nicht, wie in 
Deutschland üblich, am Rand 
öffentlicher Straßen. Und das 
ist der Kern des Problems: 
Die Straßen in der Cité Guy­
nemer sind nicht „gewidmet“. 
Das heißt, sie sind nicht in 
öffentlicher Hand, und somit 
können die in städtischem Ei­
gentum befindlichen Wasser­
betriebe nicht beginnen, neue 
Rohre im Straßenverlauf zu 
verlegen.

„Seit 20 Jahren tut der 
Bezirk nichts“, entfährt es 
Pätzold. Er räumt ein, dass 
ihm beim Kauf des Hauses 

gesagt wurde, dass das Ab­
wassersystem sanierungsbe­
dürftig sei, aber auch, dass 
die „Widmung der Straßen 
unmittelbar bevorstehe“. Er 
ist bereit, seinen Anteil bei 
den dann notwendigen Sa­
nierungsarbeiten beizusteu­
ern. Seine Frau und er haben 
dafür Euro 20.000 zur Seite 
gelegt. Die Rechtslage, wem 
die Straßen zurzeit gehören, 
werde verschleiert und der 
ganze Prozess der Erneue­
rung des Abwassersystems 
seit Jahren auf die lange Bank 
geschoben. 

Ulf Wilhelm hat als Vorsit­
zender des Ausschusses für 
Stadtplanung in der Bezirks­
versammlung dieses Jahr ei­
nen neuen Anlauf genommen, 
das Thema der Übernahme 
der Straßen auf die politische 
Tagesordnung zu setzen. Er 
ist damit aber gescheitert. 
Alle Fraktionen, außer der 
SPD, haben sich gegen eine 
Widmung der Straßen in der 
Cité Guynemer ausgespro­
chen. Eine gewisse Verzweif­
lung macht sich bei Wilhelm 
breit: „Mir geht es um die 
Menschen, denen geholfen 

werden muss.“ Aufgeben will 
er aber nicht, mitten in Berlin 
für ein modernes Abwasser­
system zu sorgen.

Die Bezirksverordneten­
versammlung hat Bürger­
meister Balzer (CDU) gebe­
ten, ein Gespräch mit den 
Anwohnern zu führen. Auf 
Anfrage ließ der Bezirksbür­
germeister über das Bezirks­
amt verlautbaren: „Herr 
Balzer hat zugesagt, für ein 
direktes Gespräch mit den 
Anwohnern bezüglich der 
Straßenproblematik zur Ver­
fügung zu stehen.“ Auch das 
Bezirksamt befindet, dass die 
Straßen und die Infrastruktur 
in einem „desolaten Zustand“ 
seien. Der Bezirk würde die 
Straßen aber nur überneh­
men, wenn die BImA  als 
frühere Eigentümerin diese 
„entsprechend den Anforde­
rungen an eine öffentliche 
Straße“ neu herstellten und 
in diesem Zusammenhang 
„auch eine Neuordnung des 
unterirdischen Raumes und 
eine Übernahme der Anla­
gen durch die öffentlichen 
Leitungsnetzbetreiber und 
Telekommunikationsunter­
nehmen erfolgt“. Nach einer 
schnellen Lösung hört sich 
das nicht an. � bs

Gerd Pätzold vor dem Hebewerk� Foto: bs 

Wenn die Klappe fällt, ist das WC nicht benutzbar
Die Geschichte rund um das marode Abwassersystem in der Cité Guynemer will einfach kein Ende finden

Konradshöhe – Viele Fa­
milien mit Kindern zieht es 
nach Konradshöhe. Das  Be­
zirksamt hatte daher den 
Spielplatz auf dem Falken­
platz erneuert, einen Bas­
ketballkorb aufgestellt und 
einen Boule-Platz angelegt. 
Jetzt wird die Erreichbarkeit 
dieses zentralen und gut an­
genommenen Platzes von den 
Anwohnern bemängelt.

„Die Kinder aus Konrads- 
höhe nutzen die Spielmög­

lichkeiten auf dem Falken­
platz sehr gerne. Über den 
Zebrastreifen an der Eichel­
häherstraße kommt man gut 
zur Sandhauser Straße, nur 
fehlt eine sichere Verbindung 
von hier auf den Falkenplatz“, 
fasst die Konradshöherin 
Birgit Metzger als betroffene 
Mutter das Problem kurz zu­
sammen und wünscht sich: 
„Es gäbe uns Eltern ein bes­
seres Gefühl, wenn es auch 
hier einen Überweg gäbe, den 

unsere Kinder selbstständig 
nutzen könnten.“

Der Wahlkreisabgeordnete 
Stephan Schmidt (CDU) sagt: 
„Seit Jahren bemühen wir uns 
um Verbesserungen der Ver­
kehrssituation rund um den 
Falkenplatz. Ich unterstütze 
die Forderung nach einem Ze­
brastreifen über die Sandhau­
ser Straße.“ Die Thematik will 
die CDU in eine der kommen­
den Bezirksverordnetenver­
sammlungen einbringen. � red

Bitte einen Zebrastreifen!
Spiel- und Bouleplatz am Falkenplatz nicht sicher erreichbar 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_yqkqHY2ogKe4g3ey
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_91hKpzZFcttNddhN
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Waidmannslust – Lernt man 
als junger Mensch unterneh­
merisches Denken und Han­
deln in der Schule oder nach 
der Schule? Nicola Maisto 
schafft es nebenbei – wäh­
rend er für sein Abi in der 
Schule lernt. Der 18-jährige 
Waidmannsluster konnte sich 
beim „Businessplan-Wettbe­
werb für Schüler in Deutsch­
land“ bei knapp 4.000 bun­
desweiten Teilnehmern einen 
Platz im Finale sichern. Wie 
er dazu kam?

Schon früh bekam er ei­
nen Überblick über betrieb­
liche Abläufe, da er viel Zeit 
im Dentallabor seiner Eltern 
verbracht hat. Inspiriert 
durch einen Bekannten der 
Familie erlernte er eigen­
ständig das Programmieren. 
So schrieb er bereits vor drei 
Jahren eine Software, mit der 
man die Auftragszettel, die 
von den Zahnärzten ausge­
stellt werden, digitalisieren 
kann, um alle relevanten 
Patienten- und Projektinfor­
mationen zu erfassen. „Im 

Labor kommen mit jedem 
Arbeitsschritt neue Informa­
tionen in Form eines neuen 
Zettels hinzu. So hingen oft 
viele Zettel an den einzelnen 
Modellen und es war sehr 
zeitaufwändig, die verschie­
denen Positionen aufzulisten, 
um sie mit den Krankenkas­
sen abzurechnen“, erklärt 
der junge Mann, der bereits 
2017 – ermutigt von einem 
engagierten Lehrer an der 
Salvator Oberschule – mit sei­
nem selbstprogrammierten 
Zeiterfassungssystem einen 
Wettbewerb gewann. 

Durch die Unterstützung 
seiner Eltern, die seine Soft­
ware stets in der Praxis ge­
testet haben, hat er seine 
Software so weiterentwickelt, 
dass alle Auftragszettel digi­
talisiert und ein übersichtli­
cher Plan mit einem Barcode 
erstellt werden kann. Diese 
Lösung bietet er mittlerweile 
webbasiert, ohne lokale Hos­
tingkosten im Abo-Modell 
für Dentallabore an. Da sich 
damit noch nicht viel Geld 

verdienen lässt, hat er sich 
bereits ein zweites Standbein 
aufgebaut. Angespornt durch 
seinen Vater, das Dentallabor 
bei den Suchen im Internet 
ganz oben erscheinen zu las­
sen, berät er nun auch Fir­
men in Sachen Marketing und 
Suchmaschinenoptimierung. 
„Ich mache nur das, was Spaß 
verspricht. Investiere soviel 
Zeit wie da ist“, beschreibt 
Maisto seine persönliche Zei­
teinteilung neben den schu­
lischen Herausforderungen 
zum Bestehen seines Abiturs. 

Vom Schulsystem wünscht 
er sich mehr Förderung: 
„Wenn ich mal einen wich­
tigen Termin beispielsweise 
mit einem Kunden oder Steu­
erberater habe, kann ich das 
nicht immer in die Freizeit 
legen.“ Seinen Fokus kann 
er vorerst verstärkt auf die 
Schule legen, denn ob er in 
der Kategorie „Sciene & He­
alth“ die Siegesprämie im 
Businessplan-Wettbewerb 
erhält, erfährt er leider erst 
im Juni 2021. � dsd

Nicola Maisto hat an dem bundesweiten Schülerwettbewerb erfolgreich teilgenommen.� Foto: dsd 

Erst Abi, dann Business?!
Waidmannsluster im Finale beim Businessplan-Wettbewerb 

JOSHUA

DU BIST 
        OPTIMIST?
            wir ooch.

Bezirk – Mit einem BVV-An-
trag für den Erhalt einer 
Polizei-Dienststelle für 
das Ankunftszentrum auf 
dem Gelände der früheren 
Karl-Bonhoeffer-Nervenkli-
nik (KaBoN) setzte sich die 
CDU ein. Dahingehend soll 
auch die Ansiedlung der Ber-
liner Außenstelle des BAMF 
in einem der „Sternhäuser“ 
geprüft werden. „Die Polizei 
erfüllt bei der Identifizierung 
von Asylbewerbern und ge-
fahrenabwehrenden Maß-
nahmen eine wichtige Auf-
gabe für die Sicherheit rund 
um das KaBoN-Gelände. Wir 
erwarten daher vom Senat 

ein eindeutiges Bekenntnis 
zur dauerhaften und starken 
Präsenz der Polizei. Es muss 
schnellstmöglich Klarheit ge-
schaffen werden, ob und in 
welchem Umfang sie künftig 
in den Registrierungsprozess 
bei Asylverfahren eingebun-
den sein wird. Mit der Ansied-
lung des BAMF würden zu-
dem Asylverfahren beschleu-
nigt und Rückführungen 
bei abgelehnten Anträgen 
erleichtert“, kommentieren 
die CDU-Abgeordnete für 
Wittenau Süd Emine Demir-
büken-Wegner und der Be-
zirksverordnete Björn Wohler 
(CDU).

Polizei als Dauergast?!
Präsenz auf dem KaBoN-Geände

Bezirk – Aufgrund der ak-
tuellen Verordnung zur Än-
derung der SARS-CoV-2-In-
fektionsschutzverordnung, 
die seit dem 2. November 
gilt, findet die angekündigte 
„R’West-unterwegs“ Aktion 
der Wahlkreisabgeordneten 
Emine Demirbüken-Wegner 
(CDU) am 11. November (In-

dustriespaziergang am Eich-
borndamm) nicht statt. 

„Im neuen Jahr wollen 
wir erneut – sofern die Si-
tuation es zulässt – ab Mai 
wieder unser Aktionsformat 
„R’West-unterwegs“ mit in-
teressanten Besichtigungs-
stätten fortsetzen“, hofft 
Demirbüken-Wegner.

R’West (nicht) unterwegs
Aktionsformat vorerst auf Eis gelegt

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_yghvtv25dOqZh2Ho
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https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_VA4ueyTcqWZHkGJy


Reinickendorfer Allgemeine Zeitung   •    Ausgabe 21/20   •   5. November 2020 	 5POLITIK | WIRTSCHAFT

Die Reinickendorfer CDU-Ab­
geordnete Emine Demirbü­
ken-Wegner macht sich stark 
für einen Einsamkeitsbeauf­
tragten.

Sie haben vor einem Jahr 
einen „Einsamkeitsgipfel“ 
abgehalten; mit welchem 
Ziel?
Wir wollten zusammentra­
gen, welche Rolle Einsam­
keit in Medizin, Forschung 
und gesellschaftlichen Praxis 
spielt. Jetzt können wir mit 
Experten darauf aufbauen 
und den begonnenen Weg ge­
gen alle Ignoranz weiter fort­
zusetzen.

Wo konnten sich Maßnah-
men umsetzen lassen? 
Einsamkeit ist kein Problem, 
das man auf Knopfdruck löst. 
Deshalb haben wir einen Ein­
samkeitsbeauftragten gefor­
dert.

Was wäre denn seine/ihre 
Aufgabe?
Er soll Konzepte zur Abwen­
dung von Einsamkeit zusam­
menfassen, daraus Maßnah­
men entwickeln und deren 
Umsetzung initiieren. Dabei 
Verwaltungshandeln und 
Projektarbeit zusammenfüh­
ren, Vernetzungsarbeit leis­
ten, eine Infodatenbank auf­
bauen, Öffentlichkeitsarbeit 
betreiben und Forschungs­
aufträge anregen …   

Wer ist besonders gefährdet? 
Alle, insbesondere diejenigen, 
die soziale Beziehungen ver­
lieren. Dazu gehören Junge 
wie Alte. Als Risikofaktoren 
gelten Armut, niedrige Bil­
dung, Arbeitslosigkeit, Part­
nerlosigkeit, geringe soziale 

Integration, schlechte körper­
liche wie mentale Gesundheit 
bis hin zur genetischen Dis­
position.

Gibt es Anzeichen im Vor-
feld? 
Rückzug aus dem Freundes­
kreis, zunehmende Sprachlo­
sigkeit, depressive Stimmun­
gen. Mitunter fühlen sich auch 
Menschen einsam, denen man 
es nicht ansieht, weil sie ihre 

zunehmende soziale Desinte­
gration hinter einem Lächeln 
verbergen.

Welchen Einfluss hat Co-
rona?
Abstandsregelungen und Be­
suchsverbote haben zu zu­
sätzlicher Isolation mit hohem 
Leidensdruck geführt. Auch 
Kultur-Zwangspausen haben 
in kürzester Zeit viele Men­
schen aus ihren gewohnten 

Kontakten zu Freunden und 
Arbeitskollegen geworfen. 

Wie sieht die Situation in 
Reinickendorf aus? 
Dazu können leider keine 
konkreten Aussagen getrof­
fen werden, da der Senat 
keine Daten hinsichtlich der 
Einsamkeitsquote im Land 
Berlin sowie in den Bezirken 
erhebt. Das zeigt, wie wichtig 
ein Einsamkeitsbeauftrag­
ter ist, um eine Analyse als 
Grundlage für realen Hilfebe­
darf zu erstellen. 

Derweil Selbsthilfe und 
Hilfe wie und wo?
Obwohl wir in Berlin eine 
vielfältige und umfangreiche 
Selbsthilfe – und Hilfeland­
schaft haben, brauchen wir 
viel mehr Begegnungsmög­
lichkeiten, Besuchsdienste 
und seelsorgerische Gesprä­
che. Aber auch „technische“ 
Anleitung, wie man aus sei­
ner Stube heraus in Kontakt 
mit anderen treten kann, ist 
hilfreich. Das hat mir die digi­
tale Sprechstunde in meinem 
Wahlkreisbüro gezeigt. All­
gemein gilt: Einsamkeit geht 
uns alle an. Also kümmert 
euch um eure alten Familien­
mitglieder, geht auf Nachbarn 
zu, schaut hin, wo Not an der 
Frau/am Mann ist, lernt euch 
kennen. Menschen, die man 
kennt, übersieht man in der 
Regel nicht. Zwar werden 
nicht alle Hilfe annehmen, 
aber viele warten auf ein ver­
ständnisvolles Wort. Lasst es 
uns gemeinsam versuchen!      

Wir wünschen Ihnen dabei 
viel Erfolg und danken für 
das Gespräch.
� Interview Harald Dudel

Engagiert gegen Einsamkeit: Die CDU-Abgeordnete Emine Demirbü-
ken-Wegner� Portraitfoto: Foto Hollin/Bildmontage: du 

Einsamkeit geht uns alle an!
Isolation ist ein soziales Problem – Gesellschaft und Politik sind gefordert Bezirk/Tegel - Bezirksstadt-

rat Maack (AfD) führte auch 
in diesem Herbst am 30.10. 
mit den Anwohnern ein 
Bürgergespräch zur Situati-
on am Flughafensee. Nach 
den Ereignissen in diesem 
Sommer erwartete er einen 
erhöhten Redebedarf. Des-
halb wurde auch zu diesem 
Bürgergespräch im Ernst-
Reuter-Saal auch wieder die 
Polizei eingeladen. Die RAZ 
berichtet in der nächsten 
Ausgabe 22/20 � kbm 

Bürgergespräch

Bezirk – Das Unterneh-
merportal „Die Deutsche 
Wirtschaft“ (DDW) verleiht 
zum vierten Mal den Wirt-
schaftspreis „Innovator des 
Jahres“ – den größten Pub-
likumspreis der deutschen 
Wirtschaft. UnternehmerIn-
nen, GeschäftsführerInnen 
und Führungskräfte voten 
für die innovativsten Ideen 
und Produkte. DDW ehrt 
mit diesem Preis Akteure 
der deutschen Wirtschaft, 
die Herausforderungen 
des wirtschaftlichen Han-
delns meistern. Unteran-
derem ist auch Dr. Kerstin 
Gernig, Autorin, Speakerin 
und Business Coach für 
ungewöhnliche Unterneh-
merInnen, ausgewählt. Die 
Berlinerin gilt als die einzi-
ge Solopreneurin unter all 
den Unternehmen und hat 
mit fast 50 den Schritt in die 
Selbstständigkeit gewagt. 
Die Preisverleihung findet 
im Rahmen des Innovati-
onsfestivals im Juni 2021 in 
Essen statt.� red

Engagierte  
Vordenkerin
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Alle deine Großprojekte unter Dach und Fach.
Werde Mitarbeiter bei Theodor Bergmann in Berlin.

www.theodor-bergmann.de/karriere

    Dass Familie und Karriere 
bei mir Hand in Hand gehen.

Bezirk – Eine Sportart, die 
immer mehr Anhänger fin­
det, ist Stand Up Paddling, 
kurz SUP genannt. Trotz Co­
ronavirus konnten in diesem 
Jahr beide Deutschen Meis­
terschaften, zum einem die 
SUP Open Ocean auf Fehr­
marn sowie die SUP Flatwa­
ter in Hanau/Großkrotzen­

burg, stattfinden. Die Wan­
der-Paddler-Havel gingen 
zunächst Ende August auf 
Fehmarn mit rund 80 weite­
ren Aktiven auf offenem Meer 
an den Start. Vier WPH-Sport­
ler aus unterschiedlichen Al­
tersklassen starteten in zwei 
Disziplinen. Skadi Langbein, 
mit 13 Jahren die jüngste un­

ter den WPH-SUPern, konnte 
sich im Longdistance-Ren­
nen über zwölf Kilometer 
erstmals über den Titel einer 
Deutschen Meisterin in der 
U18 freuen. Im Technical-Be­
ach-Race, bei dem es darauf 
ankommt, mehrere Bojen zu 
umfahren, wurde sie trotz 
eines Sturzes an einer Boje 
noch Deutsche Vizemeisterin. 

Michel Schorsch (25 Jahre) 
startete in der Leistungs­
klasse der Herren und kam 
im Technical-Beach-Race auf 
Rang 13, über die lange Dis­
tanz auf Rang 14. Auch Fran­
ces Demmig (48 Jahre) mit 
Rang sechs und acht sowie 
Barbara Noack (61) mit den 
Plätzen sieben und sechs fuh­
ren gute Ergebnisse ein. 

Skadi Langbein setzte 
sich auch bei den Deutschen 
Flachwassermeisterschaften 
am 26. und 27. September 
2020 auf dem Main in Hanau 
hervorragend in Szene. Im 
Sprint über 200 Meter holte 

sie Gold, in der Technical Ra­
ce-Disziplin Silber. Die Long­
distance ließ sie wegen eines 
kürzlich überstandenen In­
fekts aus. Michel Schorsch 
konnte sich in der Leistungs­
klasse der Herren über einen 
neunten Platz beim Sprint, 
Rang zehn im Technical Race 
sowie Rang 15 in der Long 
Distance über 9,5 Kilometer 
freuen.

Hier verpasste Barbara 
Noack das Podium nur 

knapp, sie wurde Vierte. Im 
Sprint belegte sie Rang zehn, 
im Technical Race kam sie auf 
den neunten Platz.

Im Leistungsbereich, und 
das nicht nur bei den Kindern 
und Jugendlichen, haben die 
Wanderpaddler noch viel Po­
tential und würde sich über 
Zuwachs freuen. Für Rück­
fragen kann man Kontakt 
per Email unter geschaefts­
stelle@wander-paddler-ha­
vel.de aufnehmen.� red

Skadi Langbein beherrscht ihr schmales Brett
13-Jährige Stand-Up-Paddlerin der Wander-Paddler Havel fischt Medaillen aus dem Meer und dem Main

Skadi Langbein bei den SUP Open Ocean Ende August auf Fehmarn

Die erfolgreichen Vier vom WPH: Frances Demmig, Barbara Noack, Mi-
chel Schorsch und Skadi Langbein� Fotos (2): Verein

Bezirk – Auch beim dritten 
und damit letzten Lauf der 
diesjährigen Sägerserie fand 
sich wieder eine Rekordzahl 
an Läuferinnen und Läufern 
ein – knapp 240 Aktiven 
wurde aufgrund des durch­
dachten Hygienekonzepts 
eine sichere und schöne Ver­
anstaltung geboten. 

Der dritte Lauf der här­
testen Crosslaufserie Ber­
lins und Brandenburgs hatte 
dann auch noch einmal pro­
minente Teilnehmer aus den 
Reihen des Veranstalter-Ver­
eins SC Tegeler Forst/LG 
Nord Berlin zu bieten: Die 
Zwillinge Deborah und Rabea 
Schöneborn gingen gemein­
sam auf die Strecke, nachdem 
sie vor etwa zwei Wochen 

die Bronzemedaille mit der 
Mannschaft bei der Halbma­
rathon-WM gewonnen hat­
ten.

Sportlich waren auch die 
Ergebnisse der diesjährigen 
Cupwertung. In der kürzes­
ten Fun-Kategorie (jeweils 
3,75 km) waren Zoe Schwarz 
von der LG Nord (50:11 Min.) 
und Jannik Frainkin (SG Che­
mie Erkner, 39:21 Min.) die 
Schnellsten. In der Silber­
kategorie (3,75 km beim 1. 
Lauf, 7,5 km beim 2. Lauf 
und 11,25 km beim 3. Lauf) 
konnten sich Carmen Schult­
ze-Berndt (1:26:00 Stunden) 
und Thilo Brill in 1:14:12 
Std. durchsetzen, beide star­
ten für die LG Nord. Über die 
Strecken von 7,5 km, 11,25 

km und 15,0 km (Gold-Ka­
tegorie) gewannen Hannah 
Penz (BTC Racing Team, 
2:29:01 Std.) und Frederic 

Georges (Pro Sport berlin24, 
2:13:41 Std.). Und in der här­
testen Diamant-Klasse (11,25 
km, 15,0 km und 18,75 km) 

waren zwei Athlet*innen 
vom SCC Berlin dieses Jahr 
nicht zu schlagen: Maja Sei­
del in 3:02:24 Std. und Fabian 
Clarkson in 2:31:27 Std. 

Die Sägerserie war aber 
nicht die letzte Veranstaltung 
der LG Nord in diesem Jahr: 
Der für den 29. November ge­
plante Herbstwaldlauf/Gun­
ni-Sachs-Gedenklauf kann 
wohl an dem Termin nicht 
stattfinden, eine Verschie­
bung wird geprüft. Aber die 
virtuelle Ausgabe des Herbst­
waldlaufs wird es geben und 
als besonderes Highlight bie­
tet der SC Tegeler Forst den 
virtuellen Lauf in die Tropen 
mit tollen Gewinnen an! Alle 
Infos und Anmeldungen auf 
www.sctf-events.de.� red

Rekordzahlen beim härtesten Crosslauf Berlins
Die Sägerserie des SC Tegeler Forst zog so viele Teilnehmer an wie noch nie – Herbstwaldlauf nur virtuell

Thilo Brill mit Maske vorneweg: Der Läufer der LG Nord gewann die Sil-
berkategorie in der diesjährigen Sägerserie.� Foto: SCTF/Klaus Brill
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Scharnweberstraße 130 - 131
13405 Berlin-Reinickendorf  (Kurt-Schumacher-Platz)
Telefon 030 - 4170663  ·  www.moebel-domeyer.de

Kostenlos
in unserem Parkhaus

Moderne Küchenfaszination in Hochglanz und Lack, stilvolles Ambiente mit Furnier und Massivholz, 
praktisch und pflegeleicht mit Kunststoffoberflächen und Material-Mix. Die aktuelle 

Küchentechnik namhafter Hersteller und ein sinnvolles Zubehörprogramm unterstreichen den 
individuellen Geschmack. Vom Aufmaß über Planung und Koordinierung bis hin zur 

perfekten Endmontage ist immer derselbe Mitarbeiter Ihr Ansprechpartner.

Für jedes Problem und für jeden Einrichtungswunsch die optimale Lösung! Vom kleinen 
Einzelschrank bis zum kompletten Innenausbau. Als Ergänzung zu längst ausgelaufenen 

Möbelprogrammen oder zum Einbau in Dachschrägen und Nischen. 
In allen Holzarten die auf dem Weltmarkt zu beschaffen sind, allen RAL-Farbtönen, 

nach Farbmuster sowie mit vielen Kunststoffoberflächen.

Klassische zeitlose Modelle, die handwerklich und fest gepolstert sind. Moderne kuschelige 
Wohnlandschaften mit vielen Verstell- und Relaxfunktionen. Polstermöbel, die nach

wissenschaftlichen Erkenntnissen der Orthopädie und Ergonomie gestaltet sind, 
die eine körpergerechte Sitzposition unterstützen sowie Wirbelsäule und Gelenke

spürbar entlasten.

Die große Typenvielfalt unserer Möbelprogramme erlaubt uns immer
eine individuelle Zusammenstellung Ihrer Wunschmöbel. 

Alle Maße in Höhe, Breite und Tiefe sind möglich. Eine umfangreiche Holzauswahl rundet 
das Angebot ab. Gerne beraten wir Sie, planen nach

Ihren Wünschen und empfehlen die optimale Raumlösung.

... das alles können 

Ihnen bieten!
und wollen wir

Versprochen!

Berlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-PlatzBerlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-Platz
... auf 3 Etagen über 3.000 qm individuelle Einrichtungsideen für Sie!

Ihnen bieten!

Cornelia und Matthias Domeyer

Berlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-PlatzBerlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-PlatzBerlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-Platz

1898 - 2020 • 122 Jahre Domeyer-Einrichtungen!
122 Jahre Polstermöbel-Kompetenz

1898 - 2020

62 Jahre EInbauküchen-Erfahrung

Wohnen · Schlafen · Dielen

Kompetenz seit 122 Jahren!

122 Jahre

Maßmöbel-Planungssysteme

Mehrwertsteuer 
gesenkt!

Preise gesenkt!

Garantiert günstiger!

Bezirk/Stolpe – Toller Er-
folg für Carl Siemens aus 
Reinickendorf: Der junge 
Golfer des BGC Stolper Hei-
de hat Mitte Oktober die 
German Junior Golf Tour 
Championship gewonnen. 
Mit 284 Schlägen nach vier 
Runden (73/71/68/72) blieb 
er vier Schläge unter Par 
auf der 18-Loch-Anlage des 
BGC Stolper Heide und hat-
te 14 Schläge Vorsprung auf 
den Zweiten, Timo Gangl 
(298), Rang drei teilten sich 
mit jeweils 300 Schlägen 
Jannik Manßen und Peer 
Wernicke. 114 Spieler aus 
acht Nationen gingen vom 
14. bis 17. Oktober an den 
Start. Das Wetter meinte es 
gar nicht gut mit den jun-
gen Golfspielern, der Wett-
bewerb wurde von Regen-
güssen und teilweise star-
kem Wind begleitet. Nur am 
Finaltag blieb es trocken. 
Über den Titel und einen 
Riesenpokal durfte sich bei 
den Mädchen Matylda Kra-
wczynska aus Polen mit 307 
Schlägen freuen. Pureun 
Kim vom BGC Stolper Heide 
erspielte sich mit 317 Schlä-
gen hinter der Zweiten Nina 
Klug (311) Rang drei.� bek

Carl Siemens 
holt Golftitel

Bezirk – Jetzt ist es also doch 
soweit: Die Amateurfußbal­
ler in Berlin können ihrem 
Hobby im November nicht 
mehr nachgehen. In den letz­
ten Wochen deutete es sich 
bereits an, als immer wieder 
Spiele wegen Corona-Ver­
dachtsfällen etwa in der Ber­
lin-Liga abgesetzt wurden. 
Am vergangenen Wochen­
ende konnte dann letztmals 
gespielt werden, ehe am 
Montag der Bannstrahl der 
Bundesregierung alle Sport­
veranstaltungen in Hallen 
und auch unter freiem Him­
mel traf und zumindest im 
November kein Spiel- und 
auch kein Trainingsbetrieb 
mehr möglich ist.

In der Berlin-Liga konn­
ten Füchse und Frohnauer 
SC schon am letzten Wochen­
ende die Füße hochlegen. Das 
Auswärtsspiel der Füchse 
bei Fortuna Biesdorf wurde 
ebenso abgesagt wie das des 
Frohnauer SC beim TuS Mak­
kabi. Bei den Füchsen gab es 
einen Verdachtsfall im Funk­
tionsteam. Trainer Ümit Er­
girdi: „Ich bin ganz froh über 
die Absage, die Spieler sind 
ohnehin nicht mehr ganz bei 
der Sache.“

 In der Landesliga wurde 
noch gekickt, in der 1. Abtei­
lung feierte Concordia Witte­
nau mit einem 5:3 gegen den 
SV Schmöckwitz-Eichwalde 
im fünften Spiel den fünften 
Sieg und geht als Tabellen­
führer in den Lockdown. Der 
VfB Hermsdorf war ohnehin 
spielfrei. In der 2. Abteilung 
unterlag der Nordberliner SC 
dem TSV Rudow II mit 0:2, 
auch der SC Borsigwalde ver­
lor: 1:4 gegen den SSC Süd­
west. Dafür feierte der 1. FC 
Lübars einen 4:0-Sieg beim 
1. FC Schöneberg und reha­
bilitierte sich für das 1:4 acht 
Tage zuvor gegen den BFC 
Meteor 06.

Im Berliner Pokal stehen 
nun vier Reinickendorfer 

Klubs in der Runde der letz­
ten 32. Nach dem Nordber­
liner SC und dem VfB Herms­
dorf zogen in den Nachhol­
spielen der 2. Hauptrunde 
die Füchse und Concordia 
Wittenau nach. Die Witte­
nauer schalteten am 21. Ok­
tober den Berlin-Ligisten 12. 
FC Wilmersdorf mit 4:3 nach 
Verlängerung aus, die Füchse 
bezwangen den B-Kreisligis­
ten SC Minerva mit 4:1. In der 
3. Runde trifft Wittenau im 

Derby auf den Nordberliner 
SC, der VfB Hermsdorf emp­
fängt den TSV Mariendorf. 
Die Füchse haben ein Ham­
merlos gezogen und treffen 
auf den Regionalliga-Spitzen­
reiter Viktoria 89. Eigentlich 
sollte die 3. Runde Mitte No­
vember stattfinden, das fällt 
nun flach. Joachim Gaertner 
wurde die Runde gern im De­
zember durchziehen, aber ob 
dann tatsächlich etwas geht, 
wird man sehen. � bek

Ausgebremst: Auf Szenen wie diese zwischen dem Frohnauer Nicholas 
Schöning (r.) und Tobias Höltge vom SV Empor müssen die Reinicken-
dorfer Fußballfans in den nächsten Wochen verzichten. � Fotos (2): bek

Ein November ganz ohne Fußball
Unterbrechung der Saison in Berlins Spielklassen – Füchse und Conco im Pokal weiter

Füchse-Coach Ümit Ergirdi�  

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_F1vR0XEf6UurCCeI
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_9Cuh6w0b1q2PtU6Z
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GALINA

DU BIST
          LUSTIG?
           wir ooch.

Bezirk – Vier Jahre ist es her, 
dass Detlef Trappe die Nach­
folge von Dieter Braunsdorf 
als Vorsitzender des Sportaus­
schusses angetreten hat. Der 
57-Jährige gehört dem Orts­
verband Hermsdorf der CDU 
an, dazu ist er langjähriges 
Mitglied des 1. FC Lübars und 
beim Berliner Fußballverband 
Referent für Schulfußball. Zeit 
für eine Zwischenbilanz.

Herr Trappe, was blieb in 
den letzten vier Jahren be-
sonders hängen? 
Die vielen guten und inter­
essanten Begegnungen mit 
Sportlern und Funktionären 
aus den verschiedensten 
Sportarten. Aus Gesprächen 
ist viel Gutes entstanden, 
oder es konnten kleine Pro­
bleme gelöst werden. Ein 
weiterer Punkt ist der gute 
Austausch mit dem Sportamt, 
Verbänden und LSB, Bezirks­
sportbund und dem Institut 
für kommunale Sportent­
wicklungsplanung. Und es 
gilt, hartnäckig zu sein und zu 
bleiben, wie beim Strandbad 
Tegel, Freibad Lübars, Sport­
platz Seebadstraße. 

Die CDU Reinickendorf for-
dert mehr finanzielle Un-
terstützung vom Senat für 
Erhalt und Sanierung der 
Sportanlagen. Warum?
Eine Bereitstellung von 18 
Millionen Euro aus dem 
Sportstättensanierungspro­
gramm je Haushaltsjahr für 
alle Bezirke Berlins ist nicht 
annähernd ausreichend, um 
die Sportanlagen zu sanie­
ren oder zu modifizieren. 
Die CDU-Fraktion hat diesen 
Missstand mit der Druck­
sache „Mittel für das Sport­
stättensanierungsprogramm 
mindestens verdoppeln“ 
untermauert. Wir können 
dennoch zufrieden mit dem 

Zustand unserer Anlagen 
sein. Als einer der wenigen 
Bezirke etwa hatten wir kein 
Problem mit Mikroplastik auf 
den Kunstrasenplätzen im 
Bezirk. Dennoch gibt es im 
Bezirk mehr Bedarf als vor­
handene Möglichkeiten, vor 
allem bei den Hallen.  Und 
die „Nachnutzung TXL“ wird 
zukünftig spannend und her­
ausfordernd sein! 

Der VfB Hermsdorf hat 
einen CO2-neutralen 
Kunstrasenplatz erhalten, 
der SC Borsigwalde dage-
gen fühlt sich vom Bezirks
amt stiefmütterlich behan-
delt, was ihre Platzsitua-
tion angeht. Passiert da 
demnächst etwas? 
Erst einmal freuen wir uns, 
dass es dem Bezirk gelun­
gen ist, einen seit Jahren 
durch Wildschäden nicht 
mehr regelmäßig nutzbaren 
Sportplatz zu erneuern. Hier 
handelt es sich um eine wett­
kampftaugliche Fläche – im 
Gegensatz zu einer reinen 
Trainingsfläche wie beim SC 
Borsigwalde. Es gibt sicher 
noch weitere Beispiele, aber 
durch die begrenzten Mittel 
ist alles auf einmal nicht zu 
bewerkstelligen. Die Klein­

feldtrainingsanlage an der 
Tietzstraße des SC Borsig­
walde ist für 2021 als Maß­
nahme des Bezirks aber in 
das Sanierungsprogramm 
eingereicht worden. Wir 
hoffen sehr, dass diese Maß­
nahme bewilligt wird. 

Wie sehen Sie die aktuelle 
Corona-Situation und die 
neuen Einschränkungen 
für die Reinickendorfer 
Vereine im Amateursport? 
Nach den Lockerungen in 
den letzten Monaten wird der 
erneute Einschnitt von dem 
einen oder anderen als hart 
empfunden. Mein Appell geht 
an die gesamte Sportfamilie, 
bitte lasst uns alle unseren 
Beitrag zur notwendigen 
Eindämmung des Infektions­
geschehens leisten. Experten 
haben die Pandemie bereits 
im März zum Marathon er­
klärt, leider befinden wir uns 
derzeit erst bei zirka Kilome­
ter 18. Daher lasst uns ge­
genseitig unterstützen, Mut 
zusprechen, mögliche För­
dertöpfe nutzen, um als Team 
möglichst unbeschadet aus 
dieser Pandemie zu kommen. 

Danke für das Gespräch.
� Interview Bernd Karkossa

Detlef Trappe bei der Eröffnung des neuen Kunstrasenplatzes an der 
Seebadstraße im August� Foto: bek

„Wir sind erst bei Kilometer 18“
Sportausschussvorsitzender Detlef Trappe über Corona und mehr

Bezirk/Leipzig – Die Spree­
füxxe sind in der 2. Hand­
ball-Bundesliga weiter das 
Maß aller Dinge: Am vergan­
genen Sonntag setzte sich das 
Team von Trainerin Susann 
Müller beim HC Leipzig mit 
29:22 (13:13) durch, blieb 
damit ungeschlagen und be­
hauptete mit 13:1 Punkten 
die Tabellenführung. Beste 
Werferinnen waren Vesna To­
lic (6) Leona Svirakova (6/5) 
und Simona Kolosove (5). 

In der ersten Halbzeit lie­
fen die Berlinerinnen meist 
einem Rückstand hinterher, 

kurz vor dem Seitenwech­
sel stand es 10:13 aus ihrer 
Sicht. Aber dann drehten die 

Spreefüxxe auf und setzten 
sich im zweiten Abschnitt 
immer mehr ab. „Das war aus 
einer sicheren Abwehr her­
aus eine komplett gute Mann­
schaftsleistung“, freute sich 
die Managerin Britta Lorenz.

Wie geht es nun weiter? 
„Wir gehören zum Profisport, 
deshalb werden wir auch 
weiter spielen, leider ohne 
Zuschauer“, sagt Lorenz. So 
auch am kommenden Sams­
tag, wenn die Spreefüxxe um 
19.30 Uhr in der Sporthalle 
Charlottenburg auf Werder 
Bremen treffen.� bek

Erzielte fünf Tore in Leipzig: Simo-
na Kolosove � Foto: bek

Nach der Pause aufgedreht
Spreefüxxe siegen beim HC Leipzig und bleiben Spitzenreiter 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_hALPUmIdv5suHomn
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_Z3Wf4Ufb57bHIloc
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Hermsdorf/Tegel – Ein al­
ter Backsteinbau steht male­
risch inmitten von Büschen 
und Bäumen. Wie ein ver­
wunschenes Schloss sieht 
das Gebäude aus. Bis vor 

kurzem hing das Bild von 
Katrin Merle riesengroß auf 
dem Mittelstreifen der Mül­
lerstraße. Mit ihrer kolorier­
ten Zeichnung der Wiesen­
burg hatte die Künstlerin aus 

Hermsdorf den Plakatwettbe­
werb „Mein Wedding“ gewon­
nen.

„Ich zeichne, seit ich einen 
Stift halten kann“, sagt Kat­
rin Merle in ihrem Atelier im 
Kunstzentrum Tegel-Süd. Das 
Zeichnen und die Kunst sind 
für sie Hobby und Beruf zu­
gleich. Mit Illustrationen für 
Schulbücher, Kinderbücher 
verdient sie ihr Geld, auch 
Workshops gibt sie. Doch 
auch privat dreht sich bei ihr 
alles um Stift und Farben. So 
malt sie abstrakte Bilder und 
ist darüber hinaus Teil einer 
weltweiten Bewegung, die 
das Skizzieren von der Ne­
ben- zur Hauptsache erhoben 
hat. Als „Urban Sketchers“ 
haben sich 2007 in den USA 
erstmals Menschen zusam­
mengefunden, die Stadt­
szenen mit dem Zeichenstift 
festhalten.

Katrin Merle erkundet 
gern die Stadt. „Es gibt so 
viele Ort in Berlin, die ich 
nicht kenne, obwohl ich hier 
geboren bin“, sagt sie. Und so 
macht sie sich mit ihrem Zei­
chenblock auf Entdeckungs­
reise. „Neulich habe ich die 
Bahn verpasst und vom 
Bahnhof aus eine Ansicht der 
Wollankstraße gezeichnet“, 

sagt sie und zeigt ihr Skiz­
zenbuch. Sehr gern zeichnet 
Katrin Merle in Gesellschaft. 
Sie ist eine der Aktiven und 
Organisatoren der Berliner 
Skizzenzeichner, der Urban 
Sketchers der Hauptstadt.

Die Berliner Gruppe or­
ganisiert sich über Facebook 
und umfasst etwa 700 Zeich­
ner. „Ich oder jemand anders 
lädt dort zu einem Zeichen­
treffen ein und dann trifft 
man sich dort“, erzählt sie. 
Bis zu 20 Personen kommen 
spontan zu einem Termin. 
„Die Zeichentreffen enden 
fast immer in einem Café. Da 
schauen wir gegenseitig in 
unsere Skizzenbücher“, sagt 
sie. Diesen Austausch findet 
Katrin Merle toll.

Die Wiesenburg hat Katrin 
Merle auch in Gesellschaft 
gezeichnet. „Ich kannte die 
Wiesenburg nur vom Vorbei­
fahren“, sagt sie. Dann ist sie 
mit zwei weiteren Zeichnern 
hingegangen, hat Bewohner 
getroffen und von der Ge­
schichte des Hauses erfah­
ren. „Ich finde das Gebäude 
wahnsinnig schön. Das Zu­
gewachsene und dass man 
durch die Fenster in den Him­
mel schauen kann – das muss 
unbedingt erhalten bleiben“, 
findet sie. In ihrem Skizzen­
buch hat die Wiesenburg nun 
einen festen Platz und bleibt 
für immer so malerisch erhal­
ten wie sie ist. Mehr über Ka­
trin Merle gibt es unter www.
katrinmerle.de. � dh

Katrin Merle mit der prämierten Zeichnung und einigen Skizzenbü-
chern. � Foto: dh

Urban Sketchers – mit Skizzenbuch durch die Stadt
Ein Atelierbesuch bei der Gewinnerin von „Mein Wedding“-Wettbewerb Katrin Merle 

Blick in einige Skizzenbücher von Katrin Merle � Foto: dh

Nur Menschlichkeit 

ermöglicht wirklich 

gute Medizin.

Die Abteilungen der
Caritas-Klinik Dominikus 
Berlin-Reinickendorf

Kurhausstraße 30 | 13467 Berlin | Telefon 030-4092 536 | www.caritas-klinik-dominikus.de

125 – Haltestelle Dominikus-Krankenhaus 
220 / 326 – Haltestelle Loerkesteig

Geriatrie und Tagesklinik 
Alterstraumatologisches Zentrum 
Tel. 030-4092-361

Innere Medizin mit Zentraler Endoskopie 
und Funktionsdiagnostik 
Tel. 030-4092-516

Palliativmedizin 
Tel. 030-4092-516

Anästhesie, Intensiv- und Notfallmedizin 
Tel. 030-4092-535

Radiologie 
Tel. 030-4092-341

Allgemein- und Viszeralchirurgie/ 
Proktologie 
Tel. 030-4092-527

Orthopädie und Unfallchirurgie 
Alterstraumatologisches Zentrum 
Tel. 030-4092-521

Sportmedizin 
Tel. 030-4092-521

Rettungsstelle 
Tel. 030-40921-390

MIKE

DU BIST MIKE?
           wir ooch.
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Heiligensee – Den Verein 
„Freunde des Schullandhei­
mes Walter May e.V.“ hat 
ebenfalls die Corona-Pande­
mie erwischt: Seinem Schul­
landheim, das fast immer 
ausgebucht war, blieben die 
Gäste und somit die Einnah­
men weg. 

Die Gebäude auf dem 
16.688 Quadratmeter großen 
Waldgelände am Elchdamm 
bieten Platz für 34 Gäste und 
wurden seit 1954 gern als 
Ziel für Klassenfahrten ge­
nutzt. Hauptsaison war von 
März bis zu den Sommer­
ferien; doch in diesem Jahr 
blieb das Haus in diesem Zeit­

raum leer. „Auch wenn wir 
das ganze Jahr über offen ha­
ben, wählen die Lehrer meist 
das Frühjahr und den Som­
mer“, sagt der Vereinsvorsit­
zende Manfred Scholz. 

Mit einem Aufruf wandte 
sich der Verein im August 
an die Öffentlichkeit und bat 
um Spenden (die RAZ berich­
tete). Das hat sich gelohnt, 
– bisher gingen gut 11.000 
Euro auf dem Vereinskonto 
ein. „Prominentester Spen­
der war übrigens Reinhard 
Mey, der uns mit tausend 
Euro unterstützte“, verrät 
Vereinsvorsitzender Man­
fred Scholz. „Seine Söhne 

waren als Kinder oft bei uns 
im Haus.“ Der Sänger lebt in 
Frohnau. Alle Spenden haben 
geholfen, die drohende Insol­
venz abzuwenden und dafür 
bedankt sich Manfred Scholz 
ganz ausdrücklich.  „Die Tal­
sohle ist durchschritten, aber 
wir sind noch nicht über den 
Berg. Auch in ,normalen‘ Zei­
ten haben wir in den Winter­
monaten keine Belegungen 
und damit keine Einnahmen. 
Die Betriebsausgaben laufen 
weiter und nagen beharrlich 
an unserem noch vorhande­
nen Rücklagenpolster.“ Der 
Verein hofft auf die zugesag­
ten Corona-Soforthilfe vom 
Senat und weitere Spenden.  

Das Spendenkonto findet 
sich online auf: www.walter­
may.de � hb

Das Schullandheim liegt idyllisch inmitten der Baggerberge im Tegeler 
Forst in Heiligensee. � Foto: hb 

Prominente Unterstützung
Sänger Reinhard Mey spendet für Schullandheim Walter May

Ein Lernort im Grünen� Foto: hb

Waidmannslust – Der fran­
zösische Schutzengel „ange 
gardien“ hat Unterstüt­
zung bekommen: Nach dem 
RAZ-Besuch am 2. Oktober, 
dem Hilferuf an die Politik 
und dem Bericht in der letz­
ten RAZ ist fast ein kleines 
Reinickendorfer Wunder ge­
schehen. 

Wie die RAZ berich­
tete, waren die in der fran­
zösisch-bilingualen  Kita 
„Froschkönig“ des freien 
Trägers „Pro Gemeinsinn gG­

mbH“ Betreuten auch zwei 
Monate nach Inbetriebnahme 
im Freigelände großen Gefah­
ren ausgesetzt, besonders die 
Kleinsten, die im Erdgeschoss 
untergebrachten neugierigen 
unter Dreijährigen, weil die 
Fertigstellung der Außen­
anlagen stagnierte. Das Rei­
nickendorfer Netzwerk des 
„unabhängigen überparteili­
chen kommunalpolitischen 
Stammtisches“ funktionierte 
nach Anfrage der RAZ auch in 
Corona-Zeiten. Das Bezirks­
amt ordnete die Nutzungsun­
tersagung für die nicht fertig­
gestellten Außenanlagen an 
und schon nach wenigen Ta­
gen wurden Zäune errichtet, 
rückten schwere Fahrzeuge 
an, wurden Wege gepflastert 
und die schwersten Mängel 
beseitigt. Danke an die an­
gesprochenen Reinickendor­
fer Politiker, die anders als 
beim befürchteten Berliner 
Behörden-Ping-Pong unver­
züglich reagierten, interve­
nierten und entschieden – die 
hier nur namentlich genannt 
werden sollen: neben allen 

hauptamtlichen Stadträten 
auch die ehrenamtlichen 
Politiker, die Bezirksverord­
neten Angela Budweg und 
Stefan Valentin (SPD), To­
bias Siesmayer (CDU), Mieke 
Senftleben (FDP), Felix Le­
derle (Linke), Andreas Rietz 
und Andrea Behnke (Grüne), 
außerdem der Abgeordnete 
Jürn Jakob Schultze-Berndt 
und das für Kinderbetreuung 
zuständige Mitglied im Orts­
vorstand Frohnau Marc Eric 
Lehmann (CDU).� kbm

Vorher � Foto: kbm

Fleißig gehandwerkert
Es hat sich was getan in der Kita Froschkönig

Nachher� Foto: kbm

Mit ZEISS SmartLife PRO Brillengläsern.

Ludolfi ngerplatz 9
Telefon: 030 - 401 28 30 

www.decker-optic.de

SIND IHRE 
AUGEN SMART 

GENUG?
Vereinbaren Sie jetzt

einen Termin:
030 - 401 28 30

Vision Experte

TINA

  DU BIST 
             ZUCKER?
             wir ooch.
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Bezirk/Wedding – „Keine 
Frage zu groß. Kein Problem 
zu klein. Kein Grund, damit 
allein zu sein“, so wirbt Silber­
netz für seine Dienste.“ Doch 
was heißt das konkret? Dahin­
ter verbirgt sich ein dreistufi­
ges Telefon-Angebot für ältere 
Menschen in Einsamkeit. Erste 
Anlaufstelle ist die Hotline. 
Zweiter Teil sind die ehren­
amtlichen Silbernetz-Freunde, 
die einmal pro Woche anrufen. 
Den dritten Teil stellt die kiez­
bezogene Silberinfo dar, denn 
30 Prozent aller Menschen ab 
60 wissen nicht, was ihr Um­
feld an Angeboten für sie be­
reit hält. 

Insgesamt sollen Men­
schen in der Einsamkeitsfalle 

die Möglichkeit erhalten, dort 
wieder herauszukommen. 
Doch was hat Silbernetz, was 
beispielsweise die Telefon­
seelsorge nicht bietet? Laut 
Gründerin Elke Schilling eine 
extreme Niedrigschwellig­
keit. Um bei Silbernetz an­
zurufen, braucht man kein 
lebensgefährdendes Prob­
lem, sondern einfach nur das 
Bedürfnis, jemanden zum Re­
den zu finden. 

Um derartige Dienste an­
zubieten hat Silbernetz in der 
Wollankstraße 97 unweit der 
Bezirksgrenze ein Mini-Call­
center eingerichtet und be­
schäftigt 24 feste Mitarbeiter, 
wovon sich 15 die Schichten 
an der Hotline teilen. Die 

restlichen Festangestellten 
tragen die Organisation – bei­
spielsweise von IT bis Spen­
den einsammeln. Darüber hi­
naus wirken 120 Ehrenamtli­
che als Silbernetz-Freunde.

Dass diese Angebote an­
kommen, belegt die Statistik: 
Täglich melden sich 100 bis 
120 Anrufer mit einer durch­
schnittlichen Gesprächsdauer 
von zwölf Minuten. Und die 
häufigsten Themen? 80 Pro­
zent rufen an, um einfach 
mal jemanden zum Reden zu 
haben. Dahinter stehen dann 
extreme Einsamkeit, Sorgen 
und Nöte mit Kindern, Mit­
bewohnern, Gesundheits­
probleme. Die Ungewissheit 
der Corona-Situation treibt 

insbesondere Ältere in tiefe 
Lebensängste. Nicht selten 
ist die Frage: Werde ich das 
nochmal normal erleben?

Aber das Virus verändert 
auch die Zusammensetzung 
der Anrufer: Plötzlich mel­
den sich Menschen, die vor­
her ein sehr kontaktreiches 
Leben hatten. Auch mehr 
Hochaltrige jenseits der 80. 
Und der Männer-Anteil ist 
von zehn auf 30 Prozent 
gestiegen. Doch was zeich­
net ein gutes Gespräch aus? 
„Wenn es schwer anfängt 
und es dann gelingt, auch 
ein Stück Lebensheiterkeit 
ins Gespräch zu bringen. Das 
tut sich selten von selbst. Als 
Schlüsselqualifikationen ge­
fragt sind deshalb Empathie, 
geduldig zuhören können 
und die Gabe, mit den Anru­
fern auf Augenhöhe bezie­
hungsweise auf Ohrenhöhe 
unterwegs zu sein. Im Rah­
men der Gesprächsführung 
lernen die Silbernetzler aber 
auch, sich abzugrenzen, falls 
Anrufer mal übergriffig wer­
den sollten. Generell gilt Ano­
nymität auf beiden Seiten. 

Dank 0800er Nummer 
kostet es nichts für den An­
rufer. Zahlen müssen die Be­
treiber. Unterstützung kommt 
aber vom Land Berlin, den 
Job-Centern und freiwilligen 
Unterstützern, die gern Ver­
stärkung gebrauchen kön­
nen. Demnächst ist Dienst 
rund um die Uhr geplant. 
Dazu findet demnächst ein 
online-Kongress statt. � du

Elke Schilling vor dem Min-Callcenter in der Wollankstraße � Foto: du 

„Für manche Anrufer sind wir Familie“
Bei Silbernetz melden sich täglich 100 bis 120 Menschen jenseits der 60 Jahre

Silbertelefon
tägl. 8 bis 22Uhr
Tel. 0800/470 80 90 
www.silbernetz.org

•  Integrationskurs 
02.11.2020 (a.m.) / 15.03.2021 (p.m.)

•  Integrationskurs mit 
Alphabetisierung 
25.01.2021 (a.m.) / 31.05.2021 (p.m.)

•  Berufssprachkurs A2 
07.12.2020 (a.m.) / 22.03.2021 (a.m.)

•  Berufssprachkurs B1 
07.12.2020 (a.m.) / 18.01.2021 (a.m.)

•  Berufssprachkurs B2 
16.11.2020 (a.m.) / 08.02.2021 (a.m.)

•  Berufssprachkurs C1 
14.12.2020 (a.m.) / 18.01.2021 (p.m.)

Die Vormittagskurse (a.m.) finden  
immer in der Zeit von 9:00 bis 13:15  
Uhr statt, die Nachmittagskurse (p.m.) 
von 14:00 bis 18:15 Uhr.

Euro-Schulen Berlin
Berliner Straße 66 · 13507 Berlin
Telefon 030 435570585
        Borsigwerke · berlin@eso.de
www.euro-schulen.de/berlin
U6

Deutsch lernen –  
jetzt! Kursstarts

Ihr Partner für:
• Fenster

• Haustüren
• Dachfenster
• Innenausbau

• Treppen
• Reparaturen 

… und vieles mehr!

Stadtbüro Berlin:                            
Erholungsweg 22, 13509 Berlin
Tel. 030 – 41 10 75 51/2
www.janke-innenausbau.de

Ziegeleistraße 8
16727 Oberkrämer
Tel. 033 04 – 52 24 93/94
info@janke-innenausbau.de

Seit über 38 Jahren

Tag & Nacht 491011
www.ottoberg.de

Wir kümmern uns gerne
– transparent und fair

Hauptgeschäft
Reinickendorf

Residenzstraße 68

Filiale Hermsdorf
Heinsestraße 52

Filiale Tegel
Berliner Straße 86

2018-04 Anzeige 42x110.qxp_Transpare          

THOMAS JASTER 
RECHTSANWALT UND NOTAR

• Immobilienrecht
• Haus- und Wohnungsverkäufe
•  Grundstücksübertragungen,  

Eheverträge
•  Testamentsgestaltung,  

Vorsorgevollmachten
•  Erbauseinandersetzungen
•  Firmengründungen,  

Gesellschaftsrecht
•  Zivilrecht, Baurecht, Arbeitsrecht
•  Forderungsbeitreibungen

Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Bau- und  
Architektenrecht

Bürozeiten:
Mo., Di. und Do.
8.30 Uhr - 18.30 Uhr
Mi. und Fr.
8.30 Uhr - 15.00 Uhr

SCHARNWEBERSTR. 25 • 13405 BERLIN-REINICKENDORF
(Nähe Kurt-Schumacher-Platz - kostenpflichtige Parkplätze auf dem Hof)

Telefon: 030 / 49 89 69 - 0 • Fax: 030 / 49 89 69 20
Internet: www.ra-jaster.de • Email: info@ra-jaster.de

Bürgeramt Rathaus 
und Bürgeramt 
Reinickendorf-Ost:
Mo. und Mi. 7:30 bis 15:30 
Uhr
Di. und Do. 10 bis 18 Uhr
Fr. 7:30 bis 13 Uhr

Bürgeramt Heiligensee 
und Bürgeramt Tegel:
Mo. und Mi. 8 bis 16 Uhr
Di. und Do. 10 bis 18 Uhr
Fr. 8 bis 13:30 Uhr

Geänderte  
Öffnungszeiten

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_NZesukl2qlojC6bx
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_qelOuTitaNaPHP5D
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Pelziger Kulturfolger 
mit Kühlschrankzugang
„Jetzt fangen Deine Nachwuchs-Kollegen auch noch an, uns 
Menschen anzubetteln. Neulich sollen sie in Frohnau sogar ei-
nem Spaziergänger an den Hosenbeinen gezupft haben“, be-
ginne ich ein Gespräch mit meinem ofennah rumlümmelnden 
Mitbewohner. 
„Bitte hab Nachsicht mit den Jungfüchsen“, entgegnet Reineke 
F. in ungewohnter Milde. „Die haben jetzt echt Stress. Gerade 
erst im Mai geschlüpft, wurden sie bislang im Hotel Mama voll 
verwöhnt. Nun sind sie massenhaft aus den elterlichen Bauen 
geflogen. Manche wurden von den Eltern regelrecht rausgebis-
sen und müssen sich jetzt schnellstens ein eigenes Revier su-
chen. Dabei irren sie verwirrt herum und nicht wenige kommen 
im wahrsten Wortsinn unter die Räder.“ 
„Und warum gerade jetzt so viele?“ – „Das muss wohl ein Ur-Ins-
tinkt sein. Fuchsfachleute wie der Berliner Wildtier-Beauftragte 
kennen das Phänomen und bezeichnen sie als Oktoberfüch-
se. Und wenn diese Fuchs-Teenager nicht mehr weiterwissen, 
wenden sie sich an die Menschen, mit denen sie nicht nur im 
Fuchsbezirk gute Erfahrungen gemacht haben. Manche Jung-
füchse bekommen sogar Futter vorgesetzt.“
„Das kommt mir irgendwie bekannt vor“, kommentiere ich in 
Richtung meines wohlgesättigten und Kühlschrank-gängigen 
Mitbewohners. „Aber Fachleute raten von einer derartige Ali-
mentierung der Fuchsjugend ab. Stattdessen sollten die Jung-
füchse keinen Tag verlieren und bis Ende November ihr eigenes 
Revier bezogen haben“ – „Es müssen ja nicht alle so komforta-
bel stranden wie Du, Reineke.“ Jetzt streift mich ein Blick aus 
erbosten Fuchsaugen. „Oder unterhältst Du nebenbei noch ein 
Waldrevier?“, hake ich nach. „Nee, das wäre mir zu stressig. Ich 
sage nur illegale Müll-Ablader im Forst, Kabelklauer am Bahn-
damm Alt-Reinickendorf und Wildschweinrüpel allenthalben. 
Da behalte ich als Kulturfolger meinen Fuchsbau doch lieber 
hier bei Dir.“

„Jetzt in der dunkelkühlen Jahreszeit würde ich Dich Hausfuchs 
sowieso nicht rausschmeißen.“ – „Auch das würden wir Füchse 
überleben: Notfalls halten wir im Fuchswald eben Winterschlaf. 
Das wäre doch auch eine Idee für euren Zweifüßler-Lockdown“–
„Dann kannste Dich ja gleich ins künstliche Koma versetzen las-
sen“, entgegne ich spontan. „Wir sollten lieber wachen Auges 
dafür Sorge tragen, dass der Lockdown für manche nicht zum 
Knockout wird und beispielsweise unsere Gastronomie durch 
Mitnahme-Bestellungen unterstützen.“ – „Vergiss nicht, mir 
reichlich mitzubestellen“, ergänzt seine Fuchsschaft. „Solange 
Du mir nicht am Hosenaufschlag zupfst.“ – „Das dürfte bei Dei-
ner Allzeit-Corona-Jogginghose auch gar nicht möglich sein“, 
fuchst es triumphierend zurück.

Füchslichst
Ihr Reineke F.
und Mitstreiter
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Unser Kolumnist Harald Dudel widmet sich 
gern Ihren Ärgernissen und Sorgen.  
Vorschläge senden Sie bitte per E-Mail an  
redaktion_RAZ@raz-verlag.de

Frohnau – Aufmerksame 
Reinickendorfer berichten 
seit einigen Monaten von 
blau-weißen Polizeiautos 
rund um die Hermsdorfer 
Straße am Straßenrand ste­
hend – mit leicht geänderten 
Schriftzeichen als Requisiten 
für Filmaufnahmen. Bei spek­
takulären Polizeieinsätzen 
am helllichten Tag vermuten 
viele deshalb Filmaufnah­
men, so auch am 21. Oktober, 
als mehrere Fahrzeuge und 
SEK (Sondereinsatz-Kom­
mando)-Beamte den Bereich 
vor der Sparkasse am Ludolfi­
ngerplatz im Frohnauer Zent­
rum stürmten.

In der Häuserzeile finden 
sich außer der Bank eine 
Apotheke, Eingänge zu meh­
reren Arztpraxen und einem 
Bestattungsinstitut sowie ein 
Bio-Supermarkt. Die Arztpra­
xis über der Bank hatte zum 
Zeitpunkt der Aktion keine 
Sprechstunde. Die Ärztin war 
froh, ungestört – sozusagen 
unter Polizeischutz – weiter 
die aufgelaufenen Büroar­
beiten erledigen zu können. 
Was aber war die Ursache der 
Aktion? Die Polizei meldete: 
„Heute Morgen verschaffte 
sich eine derzeit noch unbe­
kannt gebliebene Anzahl von 
Tätern Zutritt zum Schließ­
fachraum einer Bankfiliale 
in Frohnau. Derzeit ist noch 
nicht klar, ob sie Beute ma­
chen konnten oder nicht. 
Nach derzeitigem Ermitt­
lungsstand soll die Bande bei 

ihrem Vorhaben gegen 11 Uhr 
in der Filiale am Ludolfinger­
platz von Mitarbeitenden der 
Bank überrascht worden und 
daraufhin unerkannt entkom­
men sein.“

Bankraub ist heute leichter 
geworden. Die Tresorkna­
cker früherer Zeiten muss­
ten Geschicklichkeit und 
schweres Gerät aufwenden. 
Seitdem die Tresore aber mit 
Zeitschloss gesichert sind, 
lohnt es sich nicht mehr. Au­
ßerdem ist es viel einfacher 
und vielleicht auch lukrati­
ver, Kunden-Schließfächer zu 
öffnen, bequem durch eine 
benachbarte Tiefgarage – ide­
alerweise unter einem Su­
permarkt. Das funktionierte 
schon bei der Commerzbank 
in der Hermsdorfer Heinse­
straße und bei einer Bank in 
der Residenzstraße.

Das Geschäft neben der 
Frohnauer Sparkasse, jahr­
zehntelang ein Juwelier und 
eine Reinigungs-Annahme­

stelle, wurde vor drei Jahren 
als Dauer-Baustelle aufwän­
dig um einen Anbau und eine 
Tiefgarage erweitert. Von hier 
aus konnte die Bande bequem 
und ungestört in den Schließ­
fachkeller der Bank gelangen, 
bis sie zufällig von Bank-An­
gestellten überrascht wurde. 

Besorgte Bank-Kunden 
fragten sofort nach Ab­
zug der Polizei nach ihren 
Schließfächern und wurden 
auch kurzfristig schriftlich 
über den Vorfall informiert. 
Anders als beim Schließ­
fach-Raub in Steglitz, wo 
seinerzeit ein 45 Meter lan­
ger Tunnel gegraben wurde 
und die Millionen-Beute 
verschwunden blieb, konnte 
die Polizei diesmal schon am 
nächsten Tag melden: „Im 
Zuge der Ermittlungen [...] 
nahmen unsere Kollegen ges­
tern Abend neun  Verdäch­
tige in Reinickendorf fest und 
beschlagnahmten zahlreiche 
Beweismittel.“� kbm

Rififi in Frohnau: Die Sparkasse am Ludolfingerplatz war im Visier erfolgloser Panzerknacker.� Foto: kbm

Von der Tiefgarage in die Bank
KRIMINALITÄT  Einbrecher am Ludolfingerplatz gingen leer aus

Die Polzizei war mit schwerem Geschoss vor Ort.� Foto: kbm 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_tOfy3MoqNtqx3OP6
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_Ald45UPFN46dGasl
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Prime Time Kalender!
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*zzgl.  Versandkosten

nur 
15 €*
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Bezirk – Eine Straße zu über­
queren, ist für Eichhörnchen 
ein Spießrutenlauf. Die Junge 
Union in Reinickendorf plant 
deshalb, an dafür geeigneten 
Stellen im Bezirk sogenannte 
Eichhörnchenseile zwischen 
Baumkronen anzubringen, 
um den Nagern und anderen 
Kleintieren eine die natürli­
che Umgebung nachahmende 
Hilfe zu geben. 

Einen entsprechenden An­
trag haben die CDU-Bezirks­
verordneten Sylvia Schmidt 
und Frank Marten in die Be­
zirksverordnetenversamm­
lung (BVV) eingebracht.  „We­
gen des nahenden Winters 
begeben sich Eichhörnchen 
dieser Tage verstärkt auf 
Futtersuche. Dabei kommt 
es leider immer wieder vor, 
dass sie beim Überqueren 
der Straße überfahren wer­

den. Ein Eichhörnchenseil 
verhindert, dass sie sich gro­
ßer Gefahr aussetzen müssen 
und leistet damit einen groß­
artigen Beitrag zum Reini­
ckendorfer Tierschutz“, sagt 
der Vorsitzende der Jungen 
Union Reinickendorf, Marvin 
Schulz. 

Grundsätzlich nutzen 
Eichhörnchen Äste, um sich 
fortzubewegen. Sie sind näm­
lich hervorragende Kletterer 
und halten sich bevorzugt in 
Baumkronen auf. Aber nicht 
immer stehen die Bäume be­
ziehungsweise deren Äste 
derart nah beieinander, dass 
sie von einem Ast auf den 
nächsten springen können. 
Die Fahrbahn nutzen sie dann 
als Alternative. Da die Auf­
merksamkeit der Eichhörn­
chen bei Futtersuche oftmals 
auf das Objekt ihrer Begierde 

gerichtet ist, nehmen sie he­
rannahende Gefahren wie 
Fressfeinde oder Autos nicht 
wahr. In der Folge werden ge­
rade während der Herbstzeit 
viele Eichhörnchen überfah­
ren. 

„Das Seil kostet in der An­
schaffung und Anbindung 
circa 2.000 Euro. Jährlich 
kommen noch einmal etwa 
500 Euro für die Sicherheits­
kontrolle dazu. Insgesamt 
lässt sich mit unserer Idee 
ohne viel Aufwand ein tol­
les Projekt umsetzen“, fügt 
der Chef der Reinickendor­
fer JU-Umweltkommission, 
Richard Gamp, hinzu. 

Wenn die Reinickendorfer 
Kommunalpolitiker dem An­
trag in der BVV folgen, wird 
das Bezirksamt Reinicken­
dorf mit der Umsetzung der 
Idee beauftragt. � ith

Tarzan-Feeling im Großstadtdschungel:  An Seilen sollen Eichhörnchen sicher über gefährliche Straßen 
kommen. � Foto: pixabay

Luftbrücke für Mini-Kletterer
UMWELT  Eichhörnchenseile sollen die Tiere schützen 

Neues Maklergesetz: Kosten werden zukünftig halbe-halbe geteilt

Die Vorschriften zur Maklerprovision im Bürgerlichen Ge-
setzbuch wurden geändert. Das neue Gesetz bezieht sich 
auf den privaten Verkauf von Einfamilienhäusern und 
Eigentumswohnungen – nicht auf gewerbliche Immobi-
liengeschäfte und nicht auf Vermietungen. Ab 23.12.2020 
darf ein Immobilienmakler oder eine Immobilienmaklerin 
nicht mehr unentgeltlich für eine Partei arbeiten. Die beauf-
tragende Partei muss die Provision mindestens zur Hälfte 
übernehmen. Der Maklerauftrag muss schriftlich geschlos-
sen werden. 
„Auch bisher gab es in elf von sechzehn Bundesländern be-
reits eine Teilung der Maklerprovision zwischen Verkäufern 
und Käufern. Üblicherweise waren das jeweils drei Prozent 
von beiden Seiten“, weiß Suncica Bukovec, Geschäftsführe-
rin von dieMaklerin.berlin. In Berlin, Brandenburg, Bremen, 

Hamburg, und Hessen trugen die Käufer die gesamte Provi-
sion von meistens sechs Prozent allein. Das neue Gesetz soll 
Immobilienkäufer finanziell entlasten.
„Der Marktwert einer Immobilie ist keine beliebige Größe“, 
sagt Frau Bukovec. „Die Beauftragung eines Immobilien-
spezialisten lohnt sich vor allem deshalb, weil verlässliche 
Zahlen auf den Tisch kommen und der Verkauf für beide 
Seiten sicher abgewickelt wird. “Eigentümer, die bestimm-
te Unterlagen, beispielsweise den Energieausweis, nicht 
vorlegen können, riskieren empfindlich hohe Bußgelder. 
Immobilienkaufleute berechnen den Marktwert, klären im 
Vorfeld alle Fragen, kennen die Abläufe und nutzen erfolg-
reiche Marketingmethoden.“
Für Fragen rund um den Verkauf Ihrer Immobilie steht die-
Maklerin.berlin gern zur Verfügung.

Schorfheidestr. 29 A  | 13439 Berlin
Tel. 030 - 45 02 23 83 | Telefax 030 45 02 23 82
info@diemaklerin.berlin | www.diemaklerin.berlin

DieMaklerin.berlin

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_IKFHPY74q4bvAtvI
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Das WEZentliche aus der Nachbarschaft:

WEDDINGER Allgemeine Zeitung
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SPORT | VEREINE | FREIZEIT

WFC Corso 99/Vineta

Die Geschichte des WFC Corso 99/Vineta ist so interessant und 
vielschichtig wie sein wohlklingender Name, der schon darauf 
schließen lässt, dass sich hier mehrere Vereine zusammenge-
funden und nach und nach fusioniert haben. Ältester Vorgän-
gerverein war der BSC Corso 1899, der ursprünglich im Stadtteil 
Prenzlauer Berg beheimatet war. Im Jahre 1920 fusionierte Corso 
99 mit dem SC Wacker 04 Tegel zum SC Wacker-Corso 99 Berlin, 
aber noch im selben Jahr wurde die Fusion wieder rückgängig 
gemacht. Nach dem Zweiten Weltkrieg trat man zunächst un-
ter dem Namen SG Prenzlauer Berg-Nord an, bevor 1950 wieder 
der alte Name Corso 99 angenommen wurde. Fortan hatte der 
Verein seine sportliche Heimat im Westteil der Stadt, obwohl die 
meisten Mitglieder weiterhin aus dem Ostteil kamen. Der Bau 
der Berliner Mauer 1961 wurde deswegen zu einer großen Be-
lastungsprobe für den Verein. Ganze 17 Mitglieder zählte Corso 
zu jener Zeit, schaffte es aber, sich wieder zu erholen.
Der spätere Fusionspartner SC Hakoah Berlin, der im Grune-
wald beheimatet war, wurde am 22. Juli 1905 von der jüdischen 
Gemeinde Berlins ins Leben gerufen und später von den Nazis 
verboten. Der unvergessene Hans Rosenthal war einst Schrift-
führer beim Verein, der sich 1945 als SG Hakoah wieder grün-
dete, sich allerdings im Jahr 1953 in Spielvereinigung Vineta 05 
umbenannte und somit seine jüdische Wurzeln aus dem Namen 
kappte. 1973 ging der Verein mit Corso 99 die Fusion unter dem 
Namen SV Corso 99/Vineta ein. Der dritte Strang war der Wed-
dinger FC 08, der 1972 aus der Verschmelzung des BFC Columbia 
08 und der Spielvereinigung Athen 1914 hervorgegangen war. 
1996 fusionierte der WFC dann mit Corso/Vineta.In erster Linie ist der Club ein Breitensportverein. Sein Dasein 
fristet er nun schon lange in der Kreisliga B, in den Nuller Jahren 
gehörte man kurz mal der Bezirksliga an. 2012 stieg man sogar 
in die Kreisliga C ab, schaffte aber ein Jahr später den soforti-
gen Wiederaufstieg. Seine sportliche Heimat hat der Verein seit 
vielen Jahren auf dem Sportplatz Ofener Straße im so genann-
ten Englischen Viertel. Derzeit hat der Verein rund 250 Mitglie-
der, darunter übrigens auch eine Gruppe Studenten, die eine 
Uni-Mannschaft bilden und in der Uniliga auf Torejagd gehen.Auszeichnungen und ErfolgeZu Meisterehren in einer höheren Spielklasse hat es für den Fu-

sionsclub nie gereicht. Immerhin hatte der BSC Corso 99 eine 
gute Anfangszeit, spielte drei Spielzeiten jeweils in der höchs-
ten Berliner Spielklasse – 1901/02, 1905/06 und 1927/28 war 
das der Fall. Ziemlich erfolgreich war auch der Weddinger FC. 
Während Columbia 08 und Athen 14 über die unteren Klassen 
nicht hinauskamen, gelang dem WFC 1985 der Aufstieg in die 
damals viertklassige Landesliga Berlin, in der man sich bis 1993 
hielt. Immerhin: In der Vorsaison wurden die 7er Männer in der 
Kreisliga C und die E-Jugend in der Landesklasse wie schon 2019 
die Altliga Ü50 in der Kreisliga A jeweils Erster.

Vorstand
Ralf Heinrichs (1. Vorsitzender)Mario Heinrichs (2. Vors.)Bernhard Böttger (Gesch.führer)Walter Szillat (Hauptkassierer)Günter Stolinski (Tech. Leiter)

Buttmannstraße 1a13357 Berlin
Telefon: +49 30 466 096 01E-Mail: info(at)corso99.deInternet: www.corso99.de

WFC Corso 99/Vineta
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Alles neu – macht der Sep-tember. Eigentlich war für den letzten Sonntag im Au-gust der Start der Saison in den Fußballklassen unterhalb der Berlin-Liga angesetzt. Aber Pustekuchen. Der erste Spieltag wurde am Donners-tag vor dem angesetzten Ter-min um eine Woche verscho-ben – und dann auch noch in zwei Hälften geteilt. Teil eins am 6. September, Teil zwei am 20. September.Und überhaupt wurde die ganze Saison halbiert: Es gibt nur eine Hinrunde, die Rückrunde fällt aus. Meister 

und Absteiger werden nun doch nicht (wie von der WEZ in der September-Ausgabe berichtet) in bis zu 34 Spiel-tagen, sondern in maximal 17 Spieltagen ermittelt, die sich aber ebenfalls bis in den Frühsommer hinziehen. Das hat für Unmut unter den be-troffenen Vereinen geführt.Bernd Fiedler, der Vorsit-zende des Steglitzer Vereins Stern 1900, hat beim Sport-gericht dagegen Klage ein-gereicht. Nun einigte man sich: Der BFV will prüfen, ob insbesondere im Jugendbe-reich in Staffeln von weni-

ger als zehn Mannschaften grundsätzlich die Saison mit Hin- und Rückrunde gespielt wird. Weitere Ausnahmen vom 10-Punkte-Plan des BFV für einzelne Spielklassen (z.B. Jugend-Verbandsligen (m/w), Herren-Landesligen, Frau-en-Verbandsliga usw.) sollen geprüft werden.Unterdessen wurde die erste Hauptrunde des AOK-Pokals ausgespielt – am 12./13. September blieben der SV Nord Wedding, BFC Meteor 06 und NNW 98 auf der Strecke. Nord Wedding unterlag dem 1. FC Wilm-ersdorf 0:5, Norden-Nord-west zog Steglitz GB 3:8 den Kürzeren. Meteor 06 gab gegen den Grünauer BC eine 3:1-Halbzeitführung noch aus der Hand – und strich am Ende mit 3:5 die Segel.In der zweiten Runde steht nach einem 3:1 bei Norman-nia 08 der BSC Rehberge. Und auch der „Neu-Weddinger“ Verein 1. FC Novi Pazar kam durch ein 5:3 bei Mahlsdorf/Waldesruh weiter. bek

So sieht es aus in dieser Saison: alles auf Abstand, wie hier an der Dorf-
kirche in Marienfelde.  

Foto: bek

Fußballer auch in KurzarbeitDie Saison in den Klassen unter der Berlin-Liga wird halbiert 

Die Eishockey-Cracks von FASS Berlin scharren schon mit den Hufen, äh Kufen. Am 2. Oktober soll es endlich los-gehen, die Weddinger starten mit einem Heimspiel gegen die Berlin Blues in die neue Saison der Regionalliga Ost (19.30 Uhr, Erika-Heß-Eis-stadion). Acht Tage später am 10. Oktober geht es an gleicher Stelle gegen Tornado Niesky (Beginn 19 Uhr).Schwierig war in diesem Jahr das Aufstellen des Vor-bereitungsprogramms. Das Erika-Heß-Eisstadion hatte seine Pforten erst am 14. Sep-tember geöffnet, so dass die ersten Trainingseinheiten in der Eissporthalle Charlot-tenburg absolviert werden mussten. Auch das Finden von Testspielgegnern erwies sich als äußerst schwierig. Im Testspiel gegen die Blues am 19. September (nach Redaktionsschluss) sollten die Kassen geschlos-sen bleiben und nur Inhaber von Saisontickets ins Stadion gelassen werden. Mit den wenigen Zuschauern sollte der Ordnungsdienst die Ab-läufe gemäß dem Schutz- und Hygienekonzept üben. Die Einzelheiten des Schutz- und Hygienekonzepts werden in dieser Woche veröffent-licht, das zweite Testspiel am 

Samstag, 26. September, um 19 Uhr gegen FASS 1b/1c soll mit Zuschauern durchgeführt werden.
Eine der häufigsten Fragen der letzten Wochen war, ob Nils Watzke noch eine Saison dranhängt. Die Antwort lau-tet ja. „Es war zunächst nicht ganz klar, ob ich meinen Job und Eishockey weiter unter einen Hut bringen kann. Aber jetzt passt alles, und ich freue mich auf die neue Saison“, berichtet der alte und neue Mannschaftskapitän. Sein De-büt für FASS gab der 39jäh-rige 2006, doch er verließ den Wedding bereits nach einer halben Saison wieder. 

2013 kehrte der Verteidiger zurück. 
Verlängert wurden auch die Verträge mit Verteidiger Max Böwe und mit Angreifer Ludwig Wild. Der 22jährige Böwe war 2018/19 einer der Shooting-Stars der Weddin-ger. In der vergangenen Sai-son musste er zunächst lange verletzungsbedingt pausieren und kam danach nur schwer wieder in Tritt. Der 25-jäh-rige Wild übernahm nach sei-ner Rückkehr im Dezember 2019 auf Anhieb die Rolle als Center der zweiten Angriffs-reihe. Zudem war er meist in der ersten Power-Play-For-mation dabei.  bek

FASS-Kapitän Nils Watzke bleibt dem Eishockey-Regionalligisten aus 
dem Wedding ein weiteres Jahr erhalten  

Foto: Alexandra Bohn 

Scharren mit den KufenEishockey-Cracks von FASS Berlin starten in die Saison 
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Während für Bienen und Im-ker nun langsam die Saison endet, bekommt das Natur-produkt, das Mensch und Tier gemeinsam produzieren im Herbst nochmal eine wei-tere Bedeutung: als Süßungs-mittel für heißen Tee oder als beruhigendes Bonbon bei kratzendem Hals. Geim-kert wird in der Stadt immer mehr, vielerorts gibt es Honig aus Weddinger Produktion zu kaufen.
Der Imkerverband Reini-ckendorf-Mitte e.V. hat 170 Imker und 872 Bienenvöl-ker in seiner Statistik ver-zeichnet. Interessant dabei ist, dass über 70 Prozent der Mitglieder das Imkern vor weniger als fünf Jahren für sich entdeckt haben. Die Standorte der Bienen sind dabei so verschieden wie die Imker und Imkerprojekte selbst. Eine Imkerin ist Fran-ziska Schaum aus dem Sol-diner Kiez. Ihre Bienen hat sie in der Kolonie Panke und auf dem Elisabeth Friedhof. 

Für die Grafikerin und Illus-tratorin sind die Bienen ein Ausgleich für ihre kreative Arbeit am Zeichentisch. Ih-ren Honig bietet sie derzeit vor allem in den Räumen des Wohnprojektes PA58 in der Prinzenallee an, zuletzt im 

Rahmen des Tages des offe-nen Denkmals. Auch Kurse für Kindergruppen hat sie in der Vergangenheit angebo-ten – um den Kindern zu zei-gen, wie der Honig ins Glas kommt.
Um Naturbildung geht es auch beim Bienenprojekt der Ernst-Reuter-Oberschule im Brunnenviertel. Imker Klaus Thiele bringt dort den Ober-schülern im Rahmen einer Ar-beitsgemeinschaft das Imkern näher. Die Bienen haben ihren Standort auf dem Schuldach. Von dort fliegen sie in die nahe Umgebung und finden Futter bei den blühenden Straßenbäumen, auf Balkonen und in Parks. Der Honig vom Schuldach wird unter ande-rem im Café Freysinn in der Jasmunder Straße unweit der Schule verkauft. Die Schul-Im-kerei gibt es bereits seit 2015. Sie ist vom Bezirk Mitte mit 

dem Umweltpreis Mitte aus-gezeichnet worden.In der Müllerstraße ste-hen die Bienenstände gut geschützt und nicht zugäng-lich auf dem Dach des Centre Français, dem französischen Kulturzentrum. Wie die Bie-nen auf dem Schuldach im Brunnenviertel gibt es das Projekt seit fünf Jahren. Als Beitrag zur Förderung der Biodiversität betrachtet das Centre das Projekt und be-treibt es Hand in Hand mit seinem Gemeinschaftsgarten Rote Beete. 
Aktuell gibt es auf dem Dach in der Müllerstraße zwölf Bienenstöcke. Ein- bis zweimal im Jahr wird geern-tet – bis zu 350 Kilogramm Honig kommen da zusam-men. Verkauft wird er im Büro des Centre Français und an der Kasse des City Kino Wedding.  dh

Eine Biene an einer Blüte im Humboldthain. 
Foto: dh

Honig aus der NachbarschaftSumm, summ, summ – Im Wedding wird an vielen Orten geimkert 

Bienenstöcke auf dem Dach des Centre Français in der Müllerstraße 
Foto: dh

Die Tischtennis-Männer von Hertha BSC haben ein lange nicht mehr erlebtes Gefühl neu kennen gelernt – das der Niederlage. Zum Auftakt der Saison in der 2. Bundesliga unterlagen die Weddinger, die in der Vorsaison in der 3. Liga ihre 13 Saisonspiele al-lesamt gewonnen hatten und überlegen Meister der 3. Bun-desliga Nord wurden, dem TTC Fortuna Passau mit 3:5.Auf Doppelspiele wird in diesen Corona-Zeiten ver-zichtet, nur Einzel stehen auf dem Programm. Manch einer fragt sich zu Recht, warum im Tischtennis keine Dop-pel gespielt werden dürfen, während in Sportarten wie Fuß-, Hand- oder Basketball 

ständige Körperkontakte viel eher gang und gebe sind.Auf Philipp Floritz war in diesen Einzeln jedenfalls Verlass. Die Nummer eins der Hertha gewann seine beiden Spiele, gegen Czaba Andras mit 3:1 Sätzen, im Topduell gegen Tom Jarvis mit 3:0. Den dritten Siegpunkt steuerte Jakub Kosowski mit seinem 3:1-Erfolg gegen Jarvis bei. Torben Wosik verlor seine beiden Spiele jeweils mit 1:3 Sätzen, Fedor Kuzmin seine beiden Partien jeweils mit 2:3. Im entscheidenden fünften Satz hatte er sowohl gegen Tomislav Kolarek als auch gegen Jakub Folwarski jeweils hauchdünn mit nur zwei Punkten das Nachsehen.

Erster Spitzenreiter der neuen Saison ist NSU Neck-arsulm. Das Team aus Ba-den-Württemberg setzte sich mit 6:2 gegen den 1. FC Saar-brücken-TT durch. Das nächste Spiel führt den Aufsteiger aus Berlin am 18. Oktober zu Borussia Dort-mund. Das nächste Heimspiel steigt am 24. Oktober gegen NSU Neckarsulm, eine Woche später am 31. Oktober geht es gegen den TTC indeland Jülich. Beide Begegnungen sollen um 16 Uhr in der Halle der Ernst-Reuter-Schule an der Bernauer Straße steigen – wenn das Coronavirus nicht mit Macht zurückkommt und doch noch etwas dagegen einzuwenden hat.  bek

Auf ihn war Verlass: Philipp Floritz feierte zwei Siege.  Foto: bek

Ein ganz neues Gefühl an der blauen Platte
Tischtennis-Spieler von Hertha BSC kassieren nach langer Zeit eine Niederlage und unterliegen Passau 

Nachdem die verlänger-te Freibadsaison am 13. September endete, haben bereits seit 31. August die Hallenbäder der Berliner Bäder-Betriebe wieder ge-öffnet. Im Wedding kann nun wieder im Kombibad Seestraße gebadet werden – coronabedingt weiterhin mit zuvor gebuchten Zeit-fenstertickets. Nach dem Ende der Sommersaison ist auch die Traglufthalle wieder über die beiden Außenbecken im Kombi-bad errichtet worden. Auch dieser Bereich steht nun für Freizeitschwimmer, für Schul- und Vereinsbetrieb zur Verfügung. Doch auch das Schwimmen unter frei-em Himmel ist im Wedding weiterhin möglich. Das verpachtete Strandbad am Plötzensee hat weiterhin geöffnet, hat seit Septem-ber aber neue Öffnungszei-ten. Täglich ist von 10 bis 22 Uhr geöffnet, Badeschluss ist um 19 Uhr. An verregne-ten Tagen sollten Besucher telefonisch unter (030) 85 97 64 25 nachfragen, ob geöffnet ist.  dh

Traglufthalle lädt zum Baden

Die Traglufthalle am Kombi-bad Seestraße Foto: as  
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Drohnenfilmer Skynamic ist 
kein unbekannter Weltmeis-
ter (hidden champion) mit 
Sitz im Wedding. „Wir haben 
im Wedding lediglich eine De-
pendance, eine Zweigstelle“, 
sagt Geschäftsführer Julian 
Glöckner. Hauptsitz des 2012 
gegründeten Unternehmens 
ist Mainz. Die Liste der Refe-
renzen zeigt dabei, dass Sky-
namic in seiner Branche ganz 
weit vorn mmitspielt. 

Die Niederlassung im 
Wedding diene dazu, Kun-
den einen Ansprechpartner 
in Berlin bieten zu können. 
„Für Vorbesichtigungen und 
für die Kommunikation ist 
es von Vorteil, jemanden in 
Berlin zu haben“, sagt der 
Geschäftsführer. Kunden 
von Skynamic sind vor al-
lem Werbetreibende. Wenn 
diese bei einem Dreh schnell 
und gleichzeitig dichte Ka-
meraflüge brauchen, dann 
kommen die Zweierteams 
von Skynamics zum Einsatz. 
Einer übernimmt die Rolle 
des Piloten und steuert die 

Drohne. Der zweite hat stän-
dig die gelieferten Bilder im 
Blick und nennt den Kurs. 
„Filmisches Verständnis ist 
dabei wichtig“, sagt Julian 
Glöckner. Manch einer sei ein 
hervorragender Pilot der flie-
genden Filmkameras, aber 

das allein reiche nicht aus. 
Junge Menschen, die davon 
träumen, beim Film professi-
onell Drohnen zu fliegen, rät 
Julian Glöckner, sich zunächst 
beim Modellflug zu probie-
ren. Nach der Schule könne 
der Start bei einer Filmfirma 

helfen. „Eine Ausbildung für 
unseren Beruf gibt es nicht.“ 

Zum Einsatz kommen 
Drohnen, die Kameras heben 
und mit ihnen fliegen. Beim 
Film wird damit eine speziel-
len Nische besetzt. Anders als 
Helikopter können Drohnen 
tief hinunter und auch durch 
Häuserschluchten manövrie-
ren. Aber sie kommen nicht 
so dicht an Schauspieler he-
ran wie der bekannte Kame-
rakran. „Wir haben schnell-
drehende Propeller am Gerät, 
da muss man auf Sicherheit 
achten.“ Obwohl Deutschland 
viele große Werbefirmen 
habe, seien die Drehorte oft 
im europäischen Ausland. 
Schweiz, Tschechien, Slowe-
nien oder Spanien sind die 
Klassiker. Die Hälfte aller 
Drehs finden dort statt, die 
andere Hälfte in Deutschland, 
manchmal dabei in Branden-
burg. Unter diesen Umstän-
den ein Familienleben zu 
führen, sei nicht leicht. „Die 
Hälfte des Jobs findet auf der 
Autobahn statt“, sagt Julian 

Glöckner und meint damit die 
weite An- und Abreise.

Zum Einsatz kommen 
meist von bekannten Her-
stellern gekaufte Drohnen. 
Aber Skynamic modifiziert 
alle, fügt Zusatzteile hinzu. 
Ein Flieger ist ein Eigenbau, 
bei dem es Skynamic um die 
Tragkraft ging. Dieses Gerät 
kann von allen Drohnen das 
größte Gewicht für Spezialka-
meras heben.

Den Erfolg misst Skynamic 
in der „Qualität der Arbeit“. 
So ist für die sechs Mitarbei-
ter der beste Erfolgsindikator, 
als das Unternehmen im letz-
ten Jahr den Superbowl-Spot 
für Porsche drehen durfte. 
„Das war für uns ein Ritter-
schlag“. Der ideelle Erfolg 
geht mit finanziellem einher. 
„Alle können gut von unse-
rer Arbeit leben“. Aber es sei 
immer noch schön, im Fern-
sehen einen Spot mit Skyna-
mic-Bildern zu sehen. „Auch 
wenn das jetzt häufiger vor-
kommt, ist das immer noch 
etwas Besonderes.“  as

Team mit Drohnen Foto: Skynamic

Achtung! Hier fliegen die Kameras
Das Unternehmen Skynamic ist ein Spezialist für Filme per Drohne und hat eine Dependance im Wedding

Der jahrelange Streit um die 
Zukunft des ehemaligen Park-
cafés Rehberge geht in eine 
neue Runde. Das Bezirksamt 
Mitte hatte zuletzt entschie-
den, dass das leerstehende 
Gebäude an der Catcherwiese 
im Volkspark Rehberge nicht 
weiter gastronomisch ge-
nutzt werden soll. Stattdes-
sen sollte der Verein Hertha 
BSC die Räume erhalten, der 
sie für den Boxsport nutzen 
wollte. Die Umwandlung in 
eine Boxhalle wollte die SPD 
Rehberge nicht hinnehmen. 
Sie sprach sich dafür aus, dass 
die Parknutzer mitentschei-
den sollen und das ehema-
lige Parkcafé für alle nutzbar 

bleibt. Ende August folgten 
die Bezirkspolitiker einem 
Dringlichkeitsbeschluss der 
SPD und kassierten den Be-
zirksamtsbeschluss.

Zugleich wird das Be-

zirksamt per Beschluss auf-
gefordert, ein Interessen-
bekundungsverfahren zur 
Nutzung des Gebäudes unter 
Beteiligung der Bevölkerung 
zu starten. Hierzu erklärt 

der Bezirksverordnete Da-
niel Schwarz (SPD): „Es ist 
ein wichtiges Signal für den 
Volkspark Rehberge, dass 
die BVV diesen ärgerlichen 
Beschluss des Bezirksamtes 
aufgehoben hat.” Auch der 
stellvertretende Vorsitzende 
der SPD Mitte Mathias Schulz 
freut sich über die Wendung: 
„Wir haben ein umfangrei-
ches Konzept für die Zukunft 
des ganzen Volksparks erar-
beitet. Uns ist dabei wichtig, 
dass dieses historische Ge-
bäude mit der angrenzenden 
Catcherwiese wieder ein Ort 
wird, an dem sich Menschen 
gerne aufhalten und der auch 
für sie nutzbar ist.“  dh

Zukunft des Parkcafés ist wieder offen
Weddinger sollen mitentscheiden, wie das Gebäude genutzt werden soll

Um die Zukunft des ehemaligen Parkcafés im Volkspark Rehberge wird 

gestritten. 
Foto: dh

Am 8. September wurde an 
der Ecke Ackerstraße und 
Max-Urich-Straße Richtfest 
gefeiert. Coronabedingt 
fand die Feier für das Büro-
projekt „Enter“ ohne Reden 
und ohne Gäste statt. Der 
Projektentwickler Townsca-
pe berichtet, dass der Bau 
gut vorankomme. Die Glas-
fassaden sind bereits mon-
tiert und der Innenausbau 
ist weit fortgeschritten. Die 
Übergabe des fünfgeschos-
sigen Gebäudes werde um 
den Jahreswechsel 2020/21 
erfolgen. Künftige Mieter 
sind mit innovativen Start-
ups auf dem Gebiet Soft-
ware und künstlicher Intel-
ligenz schon gefunden.  dh

Richtfest für 
Büroprojekt
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Reinickendorfer
Allgemeine    Zeitung

Mehr Sauberkeit 

an Schulen!

Soll die Schulreinigung re-

kommunalisiert werden? Die 

Bürgerinitiative „Schule in 

Not“ diskutierte die Frage mit 

dem Schulbezirksstadtrat To-

bias Dollase. Seite 5

Sonnige Ausssichten fürs Strandbad

Nachbarschaftsverein plant Wiedereröffnung des Tegeler Traditionsbads im Mai 2021

Durch die eingeschlagenen 

Scheiben im Strandbadres-

taurant gibt es einen groß-

artigen Lichtblick – nicht nur 

auf die Rutsche. „Eine solche 

große Rutsche ist einmalig, 

und ich habe mir wirklich 

viele Strandbäder angese-

hen“, freut sich Sport-Staats-

sekretär Aleksander Dzem-

britzki, denn es wird ab Mai 

2021 wieder fröhliche Tage 

zum Reinrutschen geben. 

Der Reinickendorfer 

kann sich nicht nur an heiße 

Strandbadtage erinnern, son-

dern genoss auch in schnee-

reichen Wintern eine Einkehr 

ins Restaurant am Strandbad 

nach Langlaufrunden durch 

den Tegeler Forst. „Wir wol-

len mit saisonalen und fri-

schen Lebensmitteln einen 

gesundheitlichen Akzent set-

zen und uns so als rein vege-

tarische Gastronomie einen 

Namen machen, die ganzjäh-

rig geschätzt und frequen-

tiert wird“, erklärt Marina 

Naprushkina, Geschäftsfüh-

rerin der neu gegründeten 

Strandbad Tegelsee gGmbH 

auf der Pressekonferenz am 

11. August. „Der Schmerz 

war groß als vor vier Jah-

ren der Betrieb im Strand-

bad Tegel eingestellt wurde, 

und ich muss gestehen, dass 

meine Hoffnung immer mehr 

schwand, dass es je wiederer-

öffnet wird“, gibt Bürgermeis-

ter Frank Balzer zu. 

Am 8. August konnten die 

Berliner Bäder Betriebe nach 

einem aufwändigen Verfah-

ren, das gemeinsam mit der 

landeseigenen Berliner Im-

mobilienmanagement GmbH 

(BIM) durchgeführt wurde, 

einen 40-jährigen Erbbau-

rechtsvertrag abschließen. 

„Es war klar, dass es sich 

hier aufgrund des hohen In-

vestitionsvolumen langfris-

tig rechnen muss für einen 

engagierten Pächter“, recht-

fertigt Dr. Matthias Oloew, 

Unternehmenssprecher der 

Berliner Bäder Betriebe, die 

Abweichung von den sonst 

üblichen Pachtverträgen 

von fünf Jahren. Der Grund, 

warum die BIM darauf ver-

traut, dass die Strandbad 

Tegelsee gGmbH verteilt auf 

die nächsten Jahre die ge-

schätzte Investition von circa 

einer Million stemmen kann, 

ist ein starker Partner. 

Als Mitgesellschafter ne-

ben dem Verein „Neue Nach-

barschaft/Moabit e.V“ konnte 

die Berliner Familie Jil Ben-

tley und Klaus Kögler für die 

andere Hälfte gewonnen wer-

den. Kernpunkte des neuen 

Konzeptes sind Erholung und 

Kultur, und da die Gemein-

nützigkeit im Vordergrund 

stehen wird, verspricht Ma-

rina Naprushkina: „Es ist ge-

plant, Kindern und Jugendli-

chen freien Eintritt zu gewäh-

ren.“ (Mehr auf Seite 10) dsd
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QASHQAI ACENTA 1.3 DIG-T 6MT, 103 kW (140 PS), Benzin, Gesamtverbrauch l/100 km: innerorts 6,6, außerorts 4,5, kombiniert 5,3; CO₂-Emissionen: kombiniert 121,0 g/km 

(Messverfahren gem. EU-Norm); Effizienzklasse: A. QASHQAI ACENTA 1.3 DIG-T 7DCT, 117 kW (160 PS), Benzin, Gesamtverbrauch l/100 km: innerorts 6,7, außerorts 4,6, kom-

biniert 5,4; CO₂-Emissionen: kombiniert 122,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm); Effizienzklasse: A. NISSAN QASHQAI: Kraftstoff verbrauch komb. (l/100 km): 5,8–3,9; 

CO₂-Emissionen komb. (g/km): 154,0–102,0; Effi  zienzklasse: B-A+. 

Abb. zeigt Sonderausstattungen. 1Ersparnis gegenüber unserem Normalpreis inkl. 19 % MwSt. für ein nicht zugelassenes Neufahrzeug. 2Mehrwertsteuer-Diff erenz von 

16 % statt 19 %. 3Finanzierungsbeispiel QASHQAI ACENTA 1.3 DIG-T 7DCT, 117 kW (160 PS): Fahrzeugpreis € 23.990,–, Anzahlung € 2.850,–, Nettodarlehensbetrag € 21.140,–,

Laufzeit 24 Monate (23 Monate à € 189,– und eine Schlussrate von € 16.793,–), 20.000 km Gesamtkilometerleistung, eff. Jahreszins 0 %, Sollzinssatz (geb.) 0 %, Gesamtbetrag 

€ 21.140,–, Gesamtbetrag inkl. Anzahlung € 23.990,–. Ein Finanzierungsangebot der NISSAN BANK, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergs-

traße 1, 41468 Neuss. 4 Preis inkl. 19 % MwSt. Angebot gültig bei Kauf bis zum 30.09. und Lieferung bis spätestens zum 31.12.2020.

www.autohaus-wegener.deJETZT BEI UNS 

          DOPPELT SPAREN!1+2

NISSAN QASHQAI ACENTA 

1.3 DIG-T DCT-AUTOMATIK, 117 kW (160 PS), 

Benzin, Tageszulassung inkl. Klimaauto-

matik, Navigation, Rückfahrkamera, 

Winterpaket, Apple CarPlay® u.v.m.

   €   31.645,– ALTER PREIS4

– €    7.035,– WEGENER-KAUFPRÄMIE1

– €       620,– STAATL. MWST.-VORTEIL2

= €   23.990,– AKTIONSPREIS
NISSAN QASHQAI ACENTA 

1.3 DIG-T 6MT, 103 kW (140 PS), Benzin, Tageszu-

lassung,inkl. Klimaautomatik, Navigation, Winter-

paket, Apple CarPlay® und Android Auto® u.v.m.

   €   27.895,– ALTER PREIS4

– €    6.362,– WEGENER-KAUFPRÄMIE1

– €        543,– STAATL. MWST.-VORTEIL2

= €   20.990,– AKTIONSPREIS
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Sonnige Ausssichten fürs Strandbad

Nachbarschaftsverein plant Wiedereröffnung des Tegeler Traditionsbads im Mai 2021

Durch die eingeschlagenen 

Scheiben im Strandbadres

taurant gibt es einen groß

artigen Lichtblick – nicht nur 

auf die Rutsche. „Eine solche 

große Rutsche ist einmalig, 

und ich habe mir wirklich 

viele Strandbäder angese

hen“, freut sich Sport-Staats

sekretär Aleksander Dzem

britzki, denn es wird ab Mai 

2021 wieder fröhliche Tage 

zum Reinrutschen geben. 

kann sich nicht nur an heiße 
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Mehr Sauberkeit 

an Schulen!

Soll die Schulreinigung re-

kommunalisiert werden? Die 

Bürgerinitiative „Schule in 

Not“ diskutierte die Frage mit 

dem Schulbezirksstadtrat To-

bias Dollase. Seite 5

Sonnige Ausssichten fürs Strandbad

Nachbarschaftsverein plant Wiedereröffnung des Tegeler Traditionsbads im Mai 2021

len mit saisonalen und fri-

schen Lebensmitteln einen 

gesundheitlichen Akzent set-

zen und uns so als rein vege-

tarische Gastronomie einen 

Namen machen, die ganzjäh-

rig geschätzt und frequen-

tiert wird“, erklärt Marina 

Naprushkina, Geschäftsfüh-

rerin der neu gegründeten 

Strandbad Tegelsee gGmbH 

auf der Pressekonferenz am 

11. August. „Der Schmerz 

war groß als vor vier Jah-

ren der Betrieb im Strand-

bad Tegel eingestellt wurde, 

und ich muss gestehen, dass 

meine Hoffnung immer mehr 

schwand, dass es je wiederer-

öffnet wird“, gibt Bürgermeis-

ter Frank Balzer zu. 

Am 8. August konnten die 

Berliner Bäder Betriebe nach 

einem aufwändigen Verfah-

ren, das gemeinsam mit der 

landeseigenen Berliner Im-

mobilienmanagement GmbH 

(BIM) durchgeführt wurde, 

einen 40-jährigen Erbbau-

rechtsvertrag abschließen. 

„Es war klar, dass es sich 

hier aufgrund des hohen In-

vestitionsvolumen langfris-

tig rechnen muss für einen 

engagierten Pächter“, recht-

fertigt Dr. Matthias Oloew, 

Unternehmenssprecher der 

Berliner Bäder Betriebe, die 

Abweichung von den sonst 

üblichen Pachtverträgen 

von fünf Jahren. Der Grund, 

warum die BIM darauf ver-

traut, dass die Strandbad 

Tegelsee gGmbH verteilt auf 

die nächsten Jahre die ge-

schätzte Investition von circa 

einer Million stemmen kann, 

ist ein starker Partner. 

Als Mitgesellschafter ne-

ben dem Verein „Neue Nach-

barschaft/Moabit e.V“ konnte 

die Berliner Familie Jil Ben-

tley und Klaus Kögler für die 

andere Hälfte gewonnen wer-

den. Kernpunkte des neuen 

Konzeptes sind Erholung und 

Kultur, und da die Gemein-

nützigkeit im Vordergrund 

stehen wird, verspricht Ma-

rina Naprushkina: „Es ist ge-

plant, Kindern und Jugendli-

chen freien Eintritt zu gewäh-

ren.“ (Mehr auf Seite 10) dsd
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Drei Jahre Schonfrist für Karstadt am Leo

Warenhaus schließt nun doch nicht – Veränderungen werden diskutiert

Fast zwei bange Monate 

dauerte es bis zur erlösen-

den Nachricht: Karstadt in 

der Müllerstraße schließt 

doch nicht. Anfang August 

unterzeichneten der öster-

reichische Immobilien- und 

Einzelhandelskonzern Signa 

und der Berliner Senat eine 

Absichtserklärung, die drei 

von der Schließung bedrohte 

Karstadt-Filialen in Berlin 

retteten – auch die in der 

Müllerstraße. Der Senat ver-

spricht im Gegenzug, Signa 

bei geplanten Bauvorhaben 

entgegenzukommen, der 

Bezirk hat finanzielle Unter-

stützung für die Fassadensa-

nierung zugesagt. Karstadt 

am Leopoldplatz bleibt laut 

Vereinbarung für zunächst 

drei Jahre geöffnet. Für viele 

Weddinger ist das Kaufhaus 

ein wichtiger Anlaufpunkt. 

Auch jene, die Kaufhäuser an 

sich in Zeiten des Onlinehan-

dels für überholt halten, be-

fürchteten einen jahrelangen 

Leerstand an dem zentralen 

Punkt im Wedding. Durch 

die Vereinbarung hat der 

Standort nun eine dreijährige 

Schonfrist – inklusive Ver-

längerungsoption bis 2030.

Die Zeit, die jetzt bleibt, soll 

nach Ansicht vieler für Ver-

änderungen an dem Standort 

genutzt werden. Im Rahmen 

der Unterstützungsaktion 

#karstadterhalten hatte der 

Bezirk die Wünsche der Wed-

dinger gesammelt. Auch das 

Bezirksamt selbst steuert 

Ideen bei. „Ich könnte mir 

eine Jelbi-Station im Park-

haus vorstellen“, sagt Bezirks-

bürgermeister Stephan von 

Dassel. Das Tochterunterneh-

men der Berliner Verkehrsbe-

triebe sucht Standorte für 

Carsharing oder Elektro-

roller. Darüber stellt sich von 

Dassel vor, das bisher nahezu 

ungenutzte Dach als Begeg-

nungsort zu etablieren – ein 

Dachgarten, „auf dem man 

zu günstigen Preisen essen 

und trinken und auch Musik 

hören kann“. Erste Gespräche 

mit Signa und der Filiale hät-

ten gezeigt, dass es eine Of-

fenheit für diese Ideen gebe. 

Weiter diskutiert werde auch, 

ob Produkte von lokalen 

Start-ups aus den Bereichen 

Textil und Kunsthandwerk 

in das Warensortiment auf-

genommen werden könnten.

„Es ist jetzt wichtig, dass wir 

uns nicht nur freuen, dass 

Karstadt Wedding erhalten 

bleibt, sondern dass wir den 

Standort aktiv unterstützen, 

indem wir an der einen oder 

anderen Stelle auf den On-

line-Kauf verzichten und hier 

zeigen: Dieser Standort hat 

Zukunft“, hielt der Bezirks-

bürgermeister fest. dh

Umworbene Azubis

Der Technologie-Park Hum-

boldthain wirbt mit einer 

veränderten und mehr auf 

Jugendliche zugeschnittenen 

Ansprache um geeignete Aus-

zubildende. Seite 3

Ronny im Wedding

Ronny ist nun häufiger im Be-

zirk anzutreffen: Der frühere 

Hertha-Profi hat sich dem 1. 

FC Novi Pazar angeschlossen, 

der von Neukölln in den Wed-

ding umgezogen ist. Seite 7
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Es will nicht ploppen

Während in anderen Bezir-

ken temporäre Radwege aus 

dem Boden schießen, tut sich 

der Wedding schwer mit der 

Verkehrswende. Es will ein-

fach nicht ploppen. Seite 5
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Wenn es ein Zentrum im 
Wedding gibt, dann ist das 
der Leopoldplatz. Er ist die 
gefühlte Mitte eines vielfälti-
gen Stadtteils. Auf dem Leo-
poldplatz finden Fest und 
Märkte statt, es gibt Gottes-
dienste in der Alten Naza-
rethkirche, Kitakinder spie-
len hier, unzählige Menschen 
warten auf den Bus oder has-
ten zu U-Bahn. Auch Obdach-
lose betrachten den Platz als 
ihre Heimat, Drogenkonsu-
menten steuern ihn an. 

Der Leopoldplatz ist eine 
Platz für viele, die SPD sagt 
sogar: für alle. Gemeint ist 
damit, dass keine Gruppe 
verdrängt werden soll, auch 
wenn es Nutzungskonflikte 
gibt. Kürzlich war Berlins In-
nensenator Andreas Geisel zu 
einem Kiezspaziergang auf 
dem Leo zu Gast. Ziel war es, 
den Blick auf ein Phänomen 

zu richten. „Es gibt einen 
krassen Unterschied zwi-
schen dem, wie sich der Leo-
poldplatz in den Statistiken 
verhält und dem, wie wir und 
viele Bewohnerinnen und 
Bewohner ihn wahrnehmen“, 
erklärt die SPD-Abgeordnete 
Maja Lasic. Während sich vor 
allem die Kriminalitätssta-
tistik verbessert habe und 
der Leopoldplatz seit 2018 
nicht mehr als kriminalitäts-
belasteter Ort gelte, hätten 
sich die Probleme verlagert. 
„Wie die Aktiven berichteten, 
haben wir die Konflikte jetzt 
in den Hauseingängen rund 
um den Leo“, sagt Maja Lasic. 
Daher plädiert sie dafür, den 
Leopoldplatz nicht isoliert 
zu betrachten. Nötig sei eine 
gesamtstädtische Strategie 
für den Umgang mit Drogen-
konsum und Drogenkrimini-
alität. Am Beispiel des Leo-

poldplatzes wolle sich die Po-
litik jetzt anschauen, wie sich 
Probleme verlagern und wie 
das in die umliegenden Kieze 
hinein wirkt. „Wir haben uns 
am Leopoldplatz gegen die 
Verdrängung entschieden. 
Wenn wir die Szene verdrän-
gen würden, hätten wir sie 
später am Bahnhof Osloer 
Straße. Das hilft uns nicht“, 
sagt Maja Lasic. Vorgegan-
gen werde nach dem Prinzip 
„Repression und Prävention“. 
Nicht alle Akteure im Kiez un-
terstützen diesen Kurs. Etwa 
25 Akteure und 15 Mitglieder 
der SPD-Abteilung vor Ort be-
richteten dem Innensenator 
von den Problemen. Dabei 
ging es um die vergangenen 
zehn Jahre und um aktuelle 
Themen wie dem, dass die 
Kirchengemeinde dem Fix-
punkt e.V. die Räumlichkeiten 
für die Drogen-Kontaktstelle 
nicht weiter zur Verfügung 
stellen will – auch das ist 
eine Aufgabe der Politik, für 
Lösungen zu sorgen. Innen-
senator Andreas Geisel hörte 
zunächst zu, nahm die Anre-
gungen aus dem Wedding mit 
und ermutigte die Aktiven, 
sich weiter für einen Leo-
poldplatz für alle einzuset-
zen.  dh

Das Gefühl am Leopoldplatz
Innensenator Geisel informierte sich vor Ort über die Lage

Der Leopoldplatz an einem Markttag Foto: dh

Das Strandbad Plötzensee 
ist Anfang September in den 
Fokus Rechtsextremer gera-
ten, nachdem das Team ein 
bekanntes Mitglied der Szene 
rausgeworfen hatte. Der als 
Volkslehrer bekannte Video-
blogger Nikolai Nerling, der 
früher an einer Weddinger 
Schule unterrichtet hatte, war 
bei einem Besuch der Strand-
bar dadurch aufgefallen, dass 
er gegen Türken, Juden und 
die Kanzlerin gehetzt hatte. 
Darüber hinaus hat er nach 
Aussagen des Strandbads den 
Holocaust in Frage gestellt 
und das Coronavirus geleug-
net. Der Betreiber machte 
daraufhin von seinem Haus-
recht Gebrauch und verwies 
den Rechtsextremen aus dem 
Strandbad und dem ange-
schlossenen Wohnmobilstell-
platz.

Als Reaktion darauf sah 
sich das Standbad per Telefon 
und im Internet massiven Be-
drohungen und Belästigun-
gen ausgesetzt. Auch Mord-
drohungen soll es gegeben 
haben. Das Strandbad wen-
dete sich an die Redaktion 
des Weddingweiser, der als 
erster über die Vorkomm-
nisse berichtete und die In-
formationen an weitere Me-

dien weitergab. In Folge der 
Veröffentlichungen solidari-
sierten sich viele Weddinger 
mit dem Strandbad-Team und 
unterstützten dessen kon-
sequente Haltung. Auch Ini-
tiativen wie „Demokratie in 
der Mitte“ und das Netzwerk 
„Zusammen gegen Rassismus 
in Wedding und Moabit“ stell-
ten sich hinter das Strandbad 
Plötzensee. Der Abgeordnete 
Tobias Schulze (Linke), des-
sen Wahlkreis im Wedding 
liegt, twitterte: „Volle Solida-
rität mit den Betreibern des 
Strandbads Plötzensee.“  dh

Solidarität fürs Strandbad
Viel Zuspruch nach Belästigungen 

Das Strandbad Plötzensee ist in 
den Fokus Rechtsextremer gera-
ten. Foto: dh

Scharnweberstraße 130 - 131
13405 Berlin-Reinickendorf  (Kurt-Schumacher-Platz)

Telefon 030 - 4170663  ·  www.moebel-domeyer.de
Kostenlos
in unserem Parkhaus

Moderne Küchenfaszination in Hochglanz und Lack, stilvolles Ambiente mit Furnier und Massivholz, 

praktisch und pflegeleicht mit Kunststoffoberflächen und Material-Mix. Die aktuelle 

Küchentechnik namhafter Hersteller und ein sinnvolles Zubehörprogramm unterstreichen den 

individuellen Geschmack. Vom Aufmaß über Planung und Koordinierung bis hin zur 

perfekten Endmontage ist immer derselbe Mitarbeiter Ihr Ansprechpartner.

Für jedes Problem und für jeden Einrichtungswunsch die optimale Lösung! Vom kleinen 

Einzelschrank bis zum kompletten Innenausbau. Als Ergänzung zu längst ausgelaufenen 

Möbelprogrammen oder zum Einbau in Dachschrägen und Nischen. 

In allen Holzarten die auf dem Weltmarkt zu beschaffen sind, allen RAL-Farbtönen, 

nach Farbmuster sowie mit vielen Kunststoffoberflächen.

Klassische zeitlose Modelle, die handwerklich und fest gepolstert sind. Moderne kuschelige 

Wohnlandschaften mit vielen Verstell- und Relaxfunktionen. Polstermöbel, die nach

wissenschaftlichen Erkenntnissen der Orthopädie und Ergonomie gestaltet sind, 

die eine körpergerechte Sitzposition unterstützen sowie Wirbelsäule und Gelenke

spürbar entlasten.

Die große Typenvielfalt unserer Möbelprogramme erlaubt uns immer

eine individuelle Zusammenstellung Ihrer Wunschmöbel. 

Alle Maße in Höhe, Breite und Tiefe sind möglich. Eine umfangreiche Holzauswahl rundet 

das Angebot ab. Gerne beraten wir Sie, planen nach

Ihren Wünschen und empfehlen die optimale Raumlösung.

... das alles können 

Ihnen bieten!und wollen wir

Versprochen!

Berlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-Platz
Berlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-Platz

... auf 3 Etagen über 3.000 qm individuelle Einrichtungsideen für Sie!

Ihnen bieten!

Cornelia und Matthias Domeyer

Berlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-Platz
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Berlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-Platz

1898 - 2020 • 122 Jahre Domeyer-Einrichtungen!

122 Jahre Polstermöbel-Kompetenz

1898 - 2020

62 Jahre EInbauküchen-Erfahrung

Wohnen · Schlafen · Dielen

Kompetenz seit 122 Jahren!

122 Jahre

Maßmöbel-Planungssysteme

Mehrwertsteuer 

gesenkt!

Preise gesenkt!

Garantiert günstiger!

Das „We“ im Wedding steht für WirGemeinsinn verbindet – Semesterarbeit und Plakatkampagne mit viel Potenzial Irgendwie cool und gleich-
zeitig irgendwie rätsel-
haft. So wirkt ein Plakat am U-Bahnhof Wedding, das die gleichen orangefarbenen Ka-
cheln wie die Station selbst zeigt. Ausgedacht haben sich dieses Plakat Annick Rietz und Emilia Bach. Das Plakat ist nur ein sehr kleiner Aus-
schnitt einer fiktiven Kampa-
gne, die die beiden Studen-
tinnen der Hochschule für Technik und Wirtschaft Ber-
lin konzipiert haben. Im 5. Semester gab ihnen ihre Pro-
fessorin die Aufgabe, für ihre Heimatstadt ein „Citybran-
ding“ zu erstellen. Im Kern einer solchen Stadtmarke 

sehen Annick Rietz und Emi-
lia Bach das Wir. Deshalb ist das Wort Wedding auf ihrem Plakat abgeschnitten, so dass nur das Englische We (Wir) übrigbleibt. Aus dem Stegreif kommt die Idee dafür nicht. „Wir haben eine Online-Um-

frage mit 300 teils offenen Rückmeldungen ausgewer-
tet“, sagen die beiden. Ihr Fa-
zit: „Die Menschen im Wed-
ding sehen ihren Stadtteil als eine Mischung aus Grün und Beton.“ Sie lebten gern im Kiez, seien aber auch unzu-
frieden mit der Rücksichts-
losigkeit, die sich zum Bei-
spiel im Müllproblem zeige. Die Vielfalt würde als Vorteil 

wahrgenommen, ebenso das Grün. „Es ging uns um ein Citybranding für die Men-
schen, die hier leben“, stel-
len die beiden klar. Deshalb seien die orangefarbenen Kacheln, die jeder Weddin-
ger „sofort dem U-Bahnhof Wedding zuordnen kann“, aber außerhalb unverständ-
lich wirken, die richtige Wahl für die Kampagne. 

Zu dieser gehört neben Plakaten, eine Schnitzeljagd, ein Community Space in Form eines Kieztreffs in ei-
nem Container auf dem Leo-
poldplatz, eine App und wei-
teres. Der Professorin hat die fiktive Lösung in der Semes-

terarbeit so überzeugt, dass sie Annick Rietz und Emilia Bach ermuntert hat, Geldge-
ber zu finden. Die beiden Stu-
dentinnen haben daraufhin die zahlreichen Quartiersma-
nagements im Wedding ange-
schrieben. Nur das Quartiers-
management rund um die Pankstraße hat das Potenzial erkannt und die beiden sofort angerufen. So konnte immer-
hin ein Plakat für den Monat September am U-Bahnhof Wedding finanziert werden. Am Rande notiert: Weil das Quartiersmanagement nun Geldgeber ist, lautet der Spruch „Gemeinsam für das Wir im Quartier“.  as

Was wird aus dem 
Parkcafé Rehberge?
Der jahrelange Streit um 
die Zukunft des ehemaligen 
Parkcafés Rehberge geht in 
eine neue Runde. Seite 2

Buchstaben adé
Der Schriftzug der Beuth 
Hochschule für Technik ist 
Geschichte. Grund für den 
Abriss ist, dass die Hochschu-
le zusätzliche Labore benö-
tigt. Seite  21

Fo
to

: a
s

 10/20  •  Oktober 2020 •  2. Jahrgang Kostenlos zum Mitnehmen  www.raz-verlag.de

Tel. 07121/38 13 01 
Fax 07121/38 03 25
www.waimergold.de

Wir kaufen alle EDELMETALLE...
Sofort Barauszahlung!  Faire Preise!
Zahngold- Altgold

Schmuck·Münzen·Platin 
Silber·Zinn & Versilbertes

Grußdorfstr. 16 · Tegel 
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr 

Sa. 9-13 Uhr
Schwäbische

Goldverwertung Reutlingen 
Waimer GmbH

Sonderseiten
BILDUNG &  

BERUF
auf den  

Seiten 13 bis 17

Rheinische DruckMedien GmbH
Ein Unternehmen der                                Mediengruppe
Zülpicher Straße 10 · D - 40549 Düsseldorf
Tel. 0211 505 -1714 
team@rheinischedruckmedien.de
www.rheinischedruckmedien.de

Der Wedding hat jetzt 
seine eigenen News, 
Infos und Tipps im 
bewähr ten Mix!
Die WEZ bringt’s! Jetzt kostenlos jeden letzten Freitag 
im Monat an allen ausgewählten Auslagestellen.

Die nächste 
Ausgabe  

erscheint am:
20. November 2020

Wittenau – Mit einem 
BVV-Antrag setzt sich der 
Wittenauer Bezirksverord­
nete Björn Wohlert (CDU) 
gegenüber dem Senat für die 
Erweiterung des Fuhrparks 
der Berlin Recycling ein. Es 
sollten künftig kleinere Fahr­
zeuge für die Ladetätigkeit 
in Baustellenbereichen ein­
gesetzt werden. „Die Müll­
entsorgung während Stra­
ßenbaumaßnahmen muss 
dringend verbessert werden. 
Es ist nicht akzeptabel, dass 
Vermieter und Mieter in der 
Oranienburger Straße ihre 

Mülltonnen wöchentlich bis 
zum Göschenplatz transpor­
tieren müssen“, begründet 
Wohlert seine Initiative. Im 
Bauabschnitt in der Oranien­
burger Straße zwischen Eich­
borndamm und Göschenplatz 
kann Berlin Recycling derzeit 
keine Mülltonnen vom Hin­
terhof abholen und leeren. 
Die Baustelle ist nicht befahr­
bar. Das Unternehmen nutzt 
größere und breitere Fahr­
zeuge als die BSR. Als kurz­
fristige Lösung bietet Berlin 
Recycling die Abholung der 
Tonnen am Bahnhof an.

Probleme an der Baustelle
UMWELT  Müllentsorgung verbessern

Die Baustelle in der Oranienburger Straße beeinträchtigt auch die 
Müllabfuhr.� Foto:  Wohlert 

Tegelort – Dieses Jahr ist al­
les anders. Vor allem für Leh­
rer und Schüler, die so viele 
Umstellungen zu meistern 
hatten wie noch nie. Norma­
lerweise wird der Unterricht 
in der Schule durch Lernen 
an außerschulischen Lernor­
ten ergänzt, damit die dort 
erworbenen Erfahrungen das 
aktive Lernen fördern.

Der meist genutzte außer­
schulische Lernort war bisher 
leider nur der heimische PC, 
nicht jedoch für Schüler der 
Grundschule am Tegelschen 
Ort. Die Viert- bis Sechskläss­
ler konnten sich nach den 
Sommerferien für eine Mi­
ni-Klassenfahrt in Form eines 
Segelcamps bewerben. „Das 
Interesse war größer als er­
wartet“, freute sich die zweite 
Fördervereinsvorsitzende 
Peggy Seidel, die die Koope­
ration mit dem Verein der 
Segler-Gemeinschaft Insel 
Scharfenberg forciert hatte. 
„Es war unglaublich, wie 
spontan der Oberstufenkoor­
dinator und Wassersportleh­
rer Jörg Lemme unsere Idee 
ehrenamtlich umsetzte, und 
wir sogar zwei Segelcamps 
Ende September für 31 Schü­
ler durchführen konnten.“ 

Feder- beziehungsweise 
segelführend war Zwölft­
klässlerin Ciara Burgess, die 
sich als sehr einfühlsame Be­
treuerin mit viel Herzblut um 

die jungen Tegelorter küm­
merte: „Ich finde toll, dass 
Kinder die Segelwelt näher 
kennen lernen können, ohne 
dass ihre Eltern sich damit 
auskennen. Genau das spie­
gelt sich auch in unserem 
Verein wider, da kaum einer 
von unserer Jugend aus einer 
Seglerfamilie kommt und wir 
trotzdem alle mit viel Herz 
dabei sind. Dadurch hat sich 
unser Verein zu einer eigenen 
kleinen Familie entwickelt.“

Bei dem 25-stündigen 
Junior-Segelcamp war al­
les dabei: Zeltübernach­
tung, Yoga, Inselerkunden, 
Wildschweine in der Nacht, 
Stockbrot am Lagerfeuer mit 
gespendeten Grillwürstchen 
vom Nahkauf-Geschäftsfüh­
rer in Konradshöhe und als 
Krönung ein T-Shirt für jeden 
kleinen Segler, die der neue 
Schulleiter von Tegelort zur 
Hälfte mitfinanzierte. „Die 
Schüler brauchten keinen 

Plan und verstanden sich 
ohne Worte“, schwärmte 
Vierfach-Mutter Peggy Sei­
del, überwältigt zu sehen, 
wie schnell sich ein Gemein­
schaftsgefühl entwickelt 
hatte, obwohl sich die meis­
ten Schüler klassenüber­
greifend gar nicht kannten. 
„Das Ganze verdanken wir 
Trainer Bastian Häusser 
und den vielen engagierten 
Scharfenberg-Schülern, die 
mit so guter Laune neben 
Klausuren und Regatten den 
Grundschülern das Segeln 
unbeschreiblich wundervoll 
näherbrachten.“ Alle Teilneh­
mer freuen sich schon jetzt 
auf weitere Events im nächs­
ten Jahr von dieser neu ent­
standenen Kooperation, denn 
im schönsten Elternlob hieß 
es: „Meine Tochter ist jeder­
zeit wieder dabei, obwohl sie 
nicht der naturverbundene 
Typ ist, der freiwillig in der 
Wildnis übernachtet.“ � dsd

Scharfenberg-Wassersportlehrer Jörg Lemme mit den Tegelorter Grundschülern� Foto: dsd 

Mit kleinem Boot auf Fahrt
FREIZEIT  Neue Verbindung zwischen Tegelort und Scharfenberg 

Kurs auf Scharfenberg – Tegelorter Grundschüler lernen segeln� Foto: dsd 

Hermsdorf – Die Junge 
Union Reinickendorf reinigte 
kürzlich in ihrer alljährli­
chen „Clean-Up-Aktion“ Stra­
ßenschilder und beseitigten  

rund um den S-Bahnhof he­
rum Müll. Ein besonderes 
Ärgernis für die Jugendlichen 
war allerdings, dass rund um 
den Kleidercontainer auf dem 
Bahnhofplatz jede Menge 
Müllbeutel, kaputten Kissen  
und anderer Unrat lag. Da sie 
diesen Müll nicht fachgerecht 
entsorgen konnten, haben sie 
den Zustand fotografiert und 
an die zuständige Stadträtin 
weitergeleitet. „Ich bin mir 
sicher, dass diese unschöne 
Dreckecke zeitnah beseitigt 
wird. Ich appelliere dennoch 
an die Reinickendorfer, ihren 
Müll nicht an den Altkleider­
containern abzuladen“, sagte 
Marvin Schulz, Vorsitzender 
Junge Union Reinickendorf. 

Blitzblanke Schilder
UMWELT  „Clean-Up-Aktion“ in Hermsdorf 

Putzaktion in Hermsdorf: Einige 
Straßenschilder blinken jetzt wie-
der� Foto: Junge Union Reinickendorf 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_SAUTXDDJh0bZnbEt
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_MJsoatKbzTk9XLTk
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_6xUyRuxWSUJe52o1
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Tegel – Wenn der Flugha­
fen schließt, wird das große 
Areal eine andere Nutzung 
erfahren. Wo vorher Men­
schen in den Urlaub geflogen 
sind, sollen nun Männer und 
Frauen, Alte und Junge woh­
nen, arbeiten und studieren 
können. Doch was bedeu­
ten diese drastischen Ver­
änderungen für das Gebiet 
des Flughafensees und des 
dazugehörigen Vogelschutz­
reservates? Die RAZ sprach 
mit Frank Sieste, Leiter der 
Arbeitsgemeinschaft Vogel­
schutzreservat des NABU 
Berlin, über Chancen und 
Gefahren.

Der Flughafen Tegel 
schließt tatsächlich. Was 
bedeutet dieser Schritt für 
das Vogelschutzreservat 
Flughafensee?
Bisher hat das Vogelschutz­
reservat im Schatten von 
TXL seinen festen Platz. Mit 
der Schließung von Tegel 
stehen für uns einige Fra­
gezeichen im Raum. Derzeit 
ist das Vogelschutzreservat 
ja nur Bestandteil des Land­
schaftsschutzgebietes Flug­
hafensee/Jungfernheide. Die 
Ausweisung hin zum Natur­
schutzgebiet würde den Sta­
tus des Geländes erheblich 
festigen. Mit der Schließung 
von Tegel und der massiven 
geplanten Wohnbebauung 
erwarten wir erhebliche 
Besucherströme aus dieser 
Richtung. Daher muss vorher 
genau festgelegt werden, wo 
das Schutzgebiet ist und wo 
die öffentlichen Räume lie­
gen. Wenn das Gelände erst­
mal für die Öffentlichkeit of­
fen ist, dann ist eine Planung 
und Lenkung nur schwerlich 
möglich.

Was ist das Besondere an 
den Gebieten? 
Die Gebiete in der Tegeler 
Stadtheide befinden sich im 
nördlichen und westlichen 

Bereich des jetzigen Flug­
hafens. Diese Bereiche sind 
ökologisch besonders wert­
voll, da sich dort Heide- und 
Trockenrasenbereiche befin­
den. Hier ist auch eine Ver­
knüpfung mit dem jetzigen 
Vogelschutzreservat geplant. 
Die Besonderheit des Vogel­
schutzreservates besteht in 
der Vielzahl an Biotopen auf 
engstem Raum. Das erklärt 
auch die hohe Zahl an über 
50 Brutvogelarten. Aber 
auch Libellen, Schmetter­
linge und Käfer kommen in 
großer Anzahl vor. Die Flä­
chen beinhalten auch den 
größten Berliner Feldler­
chenbestand – zusammen 
mit dem Tempelhofer Feld. 
Es wurden fast 90 Reviere 
dieser stark bedrohten Vo­
gelart nachgewiesen. 

Ist es auch für das Gesamt-
klima Berlins – vor allem 
auch in Hinblick auf den 
Klimawandel – von hoher 
Wichtigkeit, diese Naturflä-
chen zu erhalten?  
Die Landschaft dort ist we­
gen ihrer Weitläufigkeit ein 
Kaltluft-Enstehungsgebiet 
und somit erfüllt diese Fläche 

eine stadtklimatisch wichtige 
Funktion zur Abkühlung der 
Innenstadt insbesondere in 
den heißen Sommermonaten. 
Ebenso wichtig ist diese Flä­
che für die Entstehung von 
Grundwasser. Da dort kaum 
Bäume wachsen, kann das 
Regenwasser versickern und 
den Grundwasserbestand 
auffüllen – im Hinblick auf 
den Ausbau des Wasserwer­
kes Tegel ein nicht unerhebli­
cher Aspekt.
 
Es gibt jetzt eine Petition 
des NABU. Aber ist es nicht 
bereits in den Plänen für 
die Nachnutzung veran-
kert, dass diese Grünflä-
chen bleiben? 
Der derzeitige Plan sieht 
selbstverständlich immer 
noch eine sogenannte Drei­
teilung des Gebietes vor: im 
Bereich des jetzigen Towers 
Gewerbe, im östlichen Be­
reich des Geländes Richtung 
Kurt-Schumacher-Quartier 
Wohnungsbebauung. Für 
diese Bebauung müssten auf 
der Fläche von TXL Ersatzle­
bensräume für rund 40 Re­
viere der Feldlerche geschaf­
fen werden. Etwa so viel sol­

len nach derzeitigem Stand 
der Planung überbaut wer­
den. Das sehen wir zwar kri­
tisch – ebenso wie die wohl 
sehr dichte Bebauung. Aller­
dings richtet sich die Petition 
nicht vordergründig darum. 
Im Fokus der Öffentlichkeit 
geht es fast ausschließlich 
um die Entwicklung von TXL 
als Wirtschafts- und Woh­
nungsstandort. Wir wollen 
verstärkt den Fokus auf die 
Flächen lenken, welche für 
den Naturschutz und der 
Naherholung vorgesehen 
sind und diese nachhaltig 
sichern. Deren Wichtigkeit 
kann gar nicht oft genug be­
tont werden. Berlin hat eine 
besondere Verantwortung 

für den dortigen Bestand der 
Feldlerchen. Daher hat eine 
Veränderung der Flächen 
immer auch zur Folge, dass 
Ersatzlebensräume im na­
hen Umfeld geschaffen wer­
den müssen. Doch Berlin hat 
diese Flächen nicht mehr zur 
Verfügung. Daher sind Prob­
leme vorprogrammiert. Mit 
einer sanften Entwicklung 
dieser Flächen könnte dem 
vorgebeugt werden.

Was möchte der NABU mit 
der Petition erreichen?
Er möchte genau auf die Ge­
fahren aufmerksam machen, 
welchen den vorgesehen Na­
turschutzflächen drohen. Da 
sich die Planungen derzeit 
überschlagen – nach dem 
Motto „höher, dichter, mehr“ 
– denken wir, dass es an der 
Zeit ist, auch den Natur­
schutz zu stärken. Der NABU 
hat eine Beschleunigung der 
Naturschutzgebiets-Auswei­
sung bei einem Gespräch in 
der Senatsverwaltung ge­
fordert. Der Staatssekretär 
Stefan Tidow hat aber alle 
Hoffnungen gedämpft. Wie 
es heißt, ist dort kein Per­
sonal vorhanden, welches 
eine zügige NSG Ausweisung 
voranbringen kann. Laut 
seiner Auskunft hat er 1,5 
Planstellen für ganz Berlin 
zur Verfügung. Wir finden 
das deutlich zu wenig. Aber 
es zeigt auch auf, wie gering 
der Stellenwert des Natur­
schutzes in dieser Stadt ist. 
Mit der Petition wollen wir 
den Druck auf die Senatorin 
Regina Günther erhöhen. Die 
Petition soll voraussichtlich 
bis Ende des Jahres laufen. 
Am Ende sollen die Unter­
schriften direkt an Frau Gün­
ther übergeben werden. Der­
zeit haben die Petition 2069 
Leute Unterschrieben.

Vielen Dank für  
das Gespräch.
�Interview Christiane Flechtner 

Frank Sieste, Leiter der AG Vogelschutzreservat des NABU Berlin � Fotos (2): Flechtner

Heimat von Libelle, Feldlerche & Co. in Gefahr?
UMWELT  Eine Petition des Naturschutzbundes soll den Naturschutz am Flughafensee stärken 

Ganz schön schnuckelig, die 
Heidschnucken.�
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Tegel – Tim-Christopher Zee-
len (CDU) möchte das  Ge-
meinschaftsprojekt „Tegel 
leuchtet“ auch in diesem Jahr 
fortsetzen: „Solche Traditio-
nen sind in schwierigen Zei-
ten besonders wichtig, denn 
sie bringen uns ein Stück Nor-
malität zurück. Wir wollen un-
seren Teil dazu beitragen, dass 
in Tegel zur Adventszeit Weih-
nachtsstimmung aufkommt.“ 
In diesem Jahr soll zum fünf-
ten Mal die Berliner Straße von 

den Hallen am Borsigturm bis 
nach Alt-Tegel weihnachtliche 
erstrahlen. Dafür wird auch 
in diesem Jahr die Unterstüt-
zung aus der Bevölkerung und 
Unternehmerschaft benötigt. 
Erfreulicherweise steht ein Teil 
der Finanzierung bereits. Ein 
großer Teil fehlt noch. Wer das 
Projekt unterstützen möchte 
erhält Informationen unter  
kontakt@tim-zeelen.de oder 
telefonisch unter der Nummer 
23 25 28 38.

„Tegel leuchtet“ wieder
Zum 5. Mal in der Berliner Straße

Hermsdorf – Zur Zeit liegt 
die älteste Jugendherberge 
der Stadt noch im Dornrö­
schenschlaf, denn aufgrund 
der Corona-Pandemie öffnet 
das Gästehaus „Ernst Reu­
ter“ am Hermsdorfer Damm 
voraussichtlich erst im März 
nächsten Jahres wieder. Dabei 
hat das Deutsche Jugendher­
bergswerk (DJH) dieses Jahr 
einen Grund zum Feiern, da 
der Geistesblitz eines Lehrers 
während eines Unwetters 
vor 111 Jahren als Geburts­
stunde der Jugendherberge 
gilt. Der 27-jährige Pädagoge 
an einer Volksschule bei Gel­
senkirchen war entsetzt, wie 
fern von Wald, Wiesen und 
frischer Luft die Kinder dort 
aufwuchsen. Um der „Un­
natur der Großstadt“ etwas 
entgegenzusetzen, unter­
nahm Richard Schirrmann 
häufig Wanderungen mit sei­
nen Schülern. Damit stieß er 
bei seinem Direktor aber auf 
wenig Verständnis. Erst an ei­
nem neuen Arbeitsplatz fand 
er Gehör mit seiner Forde­
rung nach ausgiebiger Bewe­
gung in freier Natur.

Bei einer Wanderung 
im August 1909 zwang ein 
heftiges Gewitter Schirr­
mann und seine Klasse in 
eine Dorfschule als Notun­
terkunft für die Nacht. Dort 
kam er auf die Idee, in mög­
lichst vielen Schulen zur Fe­
rienzeit Schlafmöglichkeiten 
für Wanderjugendgruppen 
bereit zu halten. Für diesen 
Vorschlag waren die meis­
ten Lehrer allerdings nicht 
zu begeistern. Aber er warb 
unermüdlich für seinen Plan 
ein Netzwerk von Schlafstät­
ten aufzubauen. 1912 eröff­
nete er auf der Burg Altena 
im Sauerland eine Herberge 
in drei Kellerräumen. Schon 

zwei Jahre später gab es lan­
desweit bereits über 500 
Unterkünfte. Die Ausstattung 
war äußerst spartanisch. Teil­
weise schliefen die Jugend­
lichen auf Stroh; oft gab es 
statt eines Waschraums nur 
eine Wasserpumpe vor dem 
Haus. 1919 gründete sich der 
Reichsjugendherbergsver­
band, dem sich Schirrmann 
bald hauptberuflich widmete.

Mitte der Zwanziger Jahre 
nutzen viele die Herbergen 
als billige Unterkunft für eine 
fröhliche Landpartie mit dem 
Auto. Das war so gar nicht im 
Sinne des Verbands, daher 
wurde 1927 beschlossen, 
denjenigen, die motorisiert 
anreisten, die Übernachtung 
zu verweigern; die strenge 
Regel galt noch fast 30 Jahre 
lang. Noch in den Fünfzigern 
soll ein übereifriger Her­
bergsvater einen Gast vor die 
Tür gesetzt haben, dessen Ja­
cke nach Benzin roch.

Nach Hitlers Machtergrei­
fung 1933 wurde der Ver­
band schnell in den Dienst 
der Diktatur gestellt. Die 
sozialdemokratischen und 
jüdischen Leiter wurden aus 
ihren Ämtern vertrieben, und 
die Hitler-Jugend übernahm 
die Führung. Im Zweiten 
Weltkrieg wurden viele Her­
bergen erst für die Kinder­
landverschickung und später 
als Lazarett genutzt. Nach 
Kriegsende kamen dort häu­
fig Flüchtlinge unter. 1948 
setzte sich Schirrmann für 
den Wiederaufbau des DJH 
ein. 

Die Jugendherberge in 
Hermsdorf eröffnete im Juli 
1956. Trotz der idyllischen 
Lage am Tegeler Fließ kamen 
die Gäste weniger der Natur 
wegen. Die Anziehungskraft 
Berlins lag damals natürlich 

vor allem in der Besonderheit 
der geteilten Stadt. Unzäh­
ligen Schülern auf Klassen­
fahrt diente das Haus mit 111 
Betten in 25 Zimmern schon 
als Quartier. Aber nicht alle 
Eltern ließen ihre Spröss­
linge mitreisen, da einigen 
die Reise durch „die Zone“, 
wie die DDR noch oft genannt 
wurde, zu gefährlich schien.

Heute gibt es rund 450 
Jugendherbergen in Deutsch­
land, vier davon in Berlin. 
Insbesondere Familien und 
Gruppen nutzen die preis­
werten Unterkünfte nach 
wie vor gerne. Es bleibt zu 
wünschen, dass der Standort 
am Hermsdorfer Damm wie 
geplant im März wieder den 
Betrieb aufnehmen kann – in 
dem Jahr nämlich, in dem das 
Haus seinen 65. Geburtstag 
feiert.� bod

Die Jugendherberge „Ernst Reuter“ am Hermsdorfer Damm� Foto: bod

Eine 111-jährige Idee
HISTORISCHES  Die älteste Unterkunft Berlins steht in Hermsdorf

Jugendherberge im Wandel: 
Auch im Bereich der Aktivitäten 
hat sich in den vergangenen 111 
Jahren eine Menge gewandelt. 
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BORSIG GmbH 
Tel.: 030 4301-01
Fax: 030 4301-2236  
E-Mail: info@borsig.de
Egellsstraße 21
13507 Berlin

www.borsig.de

BORSIG - Ein Weltmarkt-
führer aus Reinickendorf
In Berlin-Reinickendorf hat eines der ältesten 
und traditionsreichsten Unternehmen Deutsch-
lands seinen Hauptsitz - die BORSIG GmbH. Seit 
1837 steht BORSIG für Qualität, Zuverlässigkeit 
und Innovationen „Made in Berlin“.

BORSIG bietet Abhitzesysteme, Spaltgaskühler, 
Kratzkühler, Membrantechnologie, Armaturen 
sowie einen umfangreichen Kraftwerks- und 
Industrieservice.

Qualität, Hochtechnologie und hochqualifizierte 
Mitarbeiter sind die Grundlage für unseren welt-
weiten Erfolg.

AUSBILDUNG BEI BORSIG - 

JETZT FÜR 2021 BEWERBEN
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T LESERBRIEFE

Die RAZ behält sich vor, eingesandte Leserbriefe 
zu kürzen. Es besteht kein Anspruch auf 
Veröffentlichung. Die Redaktion weist darauf hin, 
dass der Inhalt der Leserbriefe die Ansicht der 
Einsender wiedergibt, die mit der Meinung der 
Redaktion oder des Verlages nicht unbedingt 
übereinstimmt. 

Schicken Sie uns Ihre Meinung: 
Per E-Mail an Leserbriefe_raz@raz-verlag.de
per Post an  
Reinickendorfer Allgemeine Zeitung,  
Stichwort: Leserbriefe,  
Am Borsigturm 13, 13507 Berlin

Nostalgiesauce
Zum Beitrag „Danke Tegel!“  RAZ 20/20: Leider kein Wort zu dem jahrzehntelangen, 
schlafraubendem Fluglärm für zehntausende von Anwohnern. Kein Wort zu der un-
möglichen Umsteigesituation für Berlingäste und Berliner selbst am Jakob-Kaiser-Platz. 
Kein Wort zu den familienfeindlichen Warteräumen ohne Spielecke oder wenigstens 
abgetrennte Bereiche für stillende Mütter oder schlafende Babys. Die Aufzählung für 
„Normalflieger“, die nicht mit der Taxe, sondern mit der BVG zum Flughafen gelangen 
mussten, ließe sich um viele Punkte verlängern. Darf ein Artikel über das Ende von TXL so 
zugekleistert sein mit Nostalgiesauce, dass nicht einmal die Frage an den Vielflieger I.S. 
aus Frohnau, ob er nicht schon längst hätte mit der Bahn fahren können, gestellt wird?
� Joachim Schwartzkopf

Zeitung auf E-Paper
Hallo liebes Team der Reinickendorfer Allgemeine Zeitung. Erst einmal Danke, dass Eure 
Zeitung auf E-Paper erschienen ist. Ich habe die aktuelle Ausgabe heruntergeladen. 
Obwohl ich nicht in Reinickendorf, sondern in Lankwitz (Unterbezirk von Steglitz-Zeh-
lendorf) wohne, war Eure Zeitung interessant für mich. Besonders fiel mit der Bericht 
„Wohnanlage erhält digitale Paketkäste“ Ausgabe 20/20 vom 22.10.2020 auf. Es ist 
schade, dass so etwas nicht bei uns in unserem Bezirk haben. � Daniela Meistering 

Nachbarschaftshilfe bei Nachbarschaftsmobbing
Wir danken allen Nachbarn für ihr Verständnis und den Zuspruch bei der Abwehr einer 
provokativen Art der Müllbeseitigung, der meine Frau (76) und ich (83) seit einiger Zeit 
mobbingartig ausgesetzt sind. Wir freuen uns über Ihren Zuspruch, Ihr Einsatz gibt uns 
Kraft. Hintergrund: Unsere direkten Nachbarn trennen und verteilen ihren Hausmüll und 
die Gartenabfälle an der Grundstücksgrenze direkt unter unserem Küchenfenster. Der 
ausgewählte Platz ist bewusste Schikane für uns. Die Friedensrichterin unserers Bezirks, 
Frau Vogt, sieht allerdings keine Eingriffsmöglichkeit, da in diesem Fall die Voraussetzung 
einer Schlichtung – ein gegenseitiges Geben und Nehmen – nicht gegeben ist. Uns wird 
durch die Vorgänge vor unserem Küchenfenster nur genommen – nämlich Appetit und 
Lebensfreude. � Claudia und Kurt Krieger

Absolut unverständlich
Ich bin eine treue Leserin Ihrer Zeitung und freue mich über die unterschiedlichen 
informativen Beiträge. In der heutigen Ausgabe berichten Sie über die Fortschritte beim 
Bau der Kita Froschkönig. Durch ihren Beitrag habe ich erfahren, dass dort seit Mona-
ten Kinder betreut werden. Wie können Eltern täglich ihre Kinder in einer gefährlichen 
Baustelle abgeben? Für mich absolut unverständlich! Wenn meine alleinerziehende 
Tochter beruflich beansprucht ist, betreue ich meinen Enkel. Nun hat sich plötzlich viel 
geändert, es wurden Zäune gesetzt, Wege gepflastert und für die Bauarbeiter ein mobiles 
Klo aufgestellt. 
Wenn das das Ergebnis ihrer Arbeit ist, gratuliere ich Ihnen sehr herzlich dazu. Die Eltern 
werden sicher dankbar sein, dass sich der Amtsschimmel endlich bewegt hat. 
� R. Rasumowsky

Umleitung zugunsten von zehn Parkplätzen 
Man kann über die Busspur in der Karolinenstraße denken was man will. Sie ist da, 24/7. 
Können Sie vielleicht in der BVV in Erfahrung bringen, wer warum die Idee hatte, im Be-
reich der Humboldt Bibliothek zugunsten von zehn Parkplätzen für 50 Meter die Busspur 
auf eine der beiden Fahrstreifen umzuleiten? Die Busspur könnte einfach geradeaus bis 
zur Straße Am Tegeler Hafen weitergehen. Der normale Verkehr hätte weiter zwei Spuren. 
Ich habe gestern in einer Minute zirka zehn Pkw gesehen, die einfach auf der rechten 
Spur weiter gefahren sind, also auf der Busspur. Da kann man nur hoffen, dass es keine 
Unfälle gibt. Die andere Variante ist der Wechsel auf die linke Spur. Die Karolinenstraße 
ist als Verbindung von der Autobahn sehr stark befahren, da finde ich den Erhalt von zehn 
Kurzzeitparkplätzen unangemessen. � Hans-Dieter Lange 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_sSetfX55WetR25By
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 PINNWAND PINNWAND

Mohr Trocknungstechnik GmbH | Saalmannstraße 11 
13403 Berlin | Tel.: 030 - 4 02 20 48 | Fax: 030 - 4 12 50 89
E-Mail: bewerbung@mohr-trocknungstechnik.de 
www.mohr-trocknungstechnik.de

Haben Sie eine handwerkliche Berufsausbildung 
und Dienstleistungsbereitschaft?

Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungs unterlagen. 
Wir freuen uns auf Sie.

Wir suchen Sie! 
M I TA R B E I T E R  I N  D E R  G E B ÄU D E T R O C K N U N G 

für ein vielseitiges Aufgabengebiet in einem motivierten Team.

Der Reinickendorfer Martin Gietz hat Kunst und Pädago-
gik in Berlin studiert und danach lange Jahre als Kunst-
lehrer gearbeitet. In seinem Veltener Atelier hat er die 
Idee entwickelt, großformatige Farbholzschnitte zu ge-
stalten, deren Maße durch keine Druckerpresse gehen. 
Ein Freund stellte ihm zur Umsetzung eine Straßenwalze 
zur Verfügung. „Wegen der öligen Druckfarbe muss die 
Walze ganz langsam über die Druckplatte fahren. Sonst 
kommt sie wie bei einer Bananenschale ins Rutschen“, 
beschreibt Martin Gietz die Tücken dieser Technik, deren 
Beherrschung so manches Experimentieren und neues 
Denken erforderte.  �

Foto: kbm

Nelly liebt bunte Blätterhaufen. Raschelt ja auch so 

schön, wenn man darin einer imaginären Maus nach-

jagt! Das macht jeder Mieze Spaß.� Foto: hb

Im Januar hatte die zuständige Senatsverwaltung den „Bussonderfahrstrei-

fen“ für den Bereich zwischen An der Mühle und Tegeler Hafen für den rech-

ten Fahrstreifen angeordnet. Durch die neue Busspur sollen die Buslinien 

124, 125, 133 und 222 pünktlicher sein. Eine an sich gute Idee, die nicht zu 

Ende gedacht wurde, findet der Bezirksverordnete Felix Schönebeck: „Die 

kurze Spurverengung sorgt für plötzliche Fahrmanöver, den ersten Unfall 

gab es an dieser Stelle bereits. Zu den Stoßzeiten staut sich der Verkehr neu-

erdings sehr stark. Die Busse stehen bis zum Erreichen der Busspur jetzt auch 

im Stau.“ Der Bezirk Reinickendorf hatte sich kritisch zur Einrichtung der Bus-

spur geäußert, musste aber letztlich die Anordnung umsetzen. �  

�

Foto: Annalena Punger

Herzlichen Glück-
wunsch zum Geburtstag!
Ein rundes Jubiläum feierte Ursula Ziewart am 31. Oktober – ihren  90. Geburtstag! Die RAZ gratuliert recht herzlich nachträglich! Ihren Ehrentag verbrachte die Tegelerin im Kreise ihrer Familie, zu der auch ein Enkel, zwei Urenkel und ein Ururenkel gehören. 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_TkmsQwAH6TEdIHAS
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_DgsSTaoKM9f26o38
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_K1YH2asXS3Fsz4Xh
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_e2k8LsP7saVEJfc5
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_BlGgJmbToDXZLccw
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_DyQRlBMtStS7ZwKB


REINICKENDORFERLEBEN
Termine & Marktplatz für Reinickendorf

DONNERSTAG, 05.11.2020
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 8.1.21, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Neun  Künstler aus Rei-
nickendorf  stellen aus: Ulrike Bultmann, 
Harald Karow, Simone Kill, Heryun Kim, 
Petra Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, 
Daniel Stolzenburg, Tina Tahir und Hille 
Winkler, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 20.11.20, Rathaus-Galerie
Kinder Kinderbetreuung für Kinder 
zw. 15 und 36 Monaten, Ev. Kirchenge-
meinde Hermsdorf, Wachsmuthstraße 
25, 13467 Berlin, 09-12 Uhr, Kontakt: 
Sabine Poethke, Tel. 0163 9202645
Kleidung im Fairkaufladen gibt es als 
Second-Hand-Artikel zu erwerben, FACE, 
10-13 Uhr, Ansprechpartnerin: Ursula 
Khalil, Tel. 98436645
Wochenmarkt Hennigsdorf, 08-18 Uhr

FREITAG, 06.11.2020
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 8.1.21, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Neun  Künstler aus Rei-
nickendorf  stellen aus: Ulrike Bultmann, 
Harald Karow, Simone Kill, Heryun Kim, 
Petra Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, 
Daniel Stolzenburg, Tina Tahir und Hille 
Winkler, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 20.11.20, Rathaus-Galerie
Ausstellung „Vogel-Perspektiven“ (Mi-
riam Smidt), Bibliothek am Schäfersee, 
14-18 Uhr, während der Öffnungszeiten 
der Bibliothek Montag und Freitag 11 
bis 18 Uhr, Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag 11 bis 17 Uhr
Andacht, Wochenschlussandacht mit 
gemeinsamem Singen, Königin-Lui-
se-Kirche Waidmannslust, 18 Uhr
Kleidung im Fairkaufladen gibt es als 
Second-Hand-Artikel zu erwerben, FACE, 
14-17 Uhr, Ansprechpartnerin: Ursula 
Khalil, 030/98436645
Wochenmarkt Oranienburg, 08-16 Uhr
Wochenmarkt Fellbacher Pl., 10-18 Uhr

SAMSTAG, 07.11.2020
Gottesdienst zur Tauferinnerung, Das 
schöne „Tauffenster“ in der Vorhalle 
unserer Kirche ist gefüllt mit Tauffischen, 
die die Gemeinde an die Taufen und 
die Namen der Täuflinge des letzten 
Kalenderhalbjahres erinnern sollen. 
Nun wollen wir die Tauffische in einem 
feierlichen Rahmen an Sie übergeben. 
Johanneskirche Frohnau, 15.30 Uhr

Wochenmarkt Bernau, 08-13 Uhr
Wochenmarkt Hennigsdorf, 08-14 Uhr
Wochenmarkt Ziekowkiez, 08-14 Uhr

SONNTAG, 08.11.2020
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 8.1.21, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“, Rathaus Reinickendorf, 
09-18 Uhr, Rathaus-Galerie
Gottesdienst, ev. Kirchengemeinde 
Konradshöhe-Tegelort, 9.30 Uhr 
Gottesdienst „Lasst Euer Licht leuch-
ten!“ lautet der  Titel des diesjährigen 
Mirjamsonntags, Königin-Luise-Kirche 
Waidmannslust, 10 Uhr 
Gottesdienst, Kirche am Eichhorster 
Weg, 10 Uhr
Gottesdienst, Dorfkirche Lübars, 10 Uhr 
Gottesdienst Evangelische Gna-
de-Christi-Kirche, Tietzstraße 34, 10 Uhr
Gottesdienst Jugendgottesdienst, Evan-
gelische Gnade-Christi-Kirche, 11 Uhr
Gottesdienst mit Vorstellung der neuen 
Konfirmandinnen und Konfirmanden, 
Johanneskirche Frohnau, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl, draußen, 
In einem großen Rund stehen unsere 
Gartenmöbel und Bierbänke mit jeweils 
2 Metern Abstand, so dass ungefähr 50 
Plätze (Einzelplätze, Pärchenplätze und 
Familienbänke) vorhanden sind,  Matthi-
as-Claudius-Kirche, 11 Uhr
Gottesdienst, Kindergottesdienst, 
Königin-Luise-Kirche Waidmannslust, 
11.30 Uhr

MONTAG, 09.11.2020
Pogromgedenken am Stein, Gedenken 
der Novemberpogrome von 1938, 
Kirchengemeinde Frohnau, 18 Uhr 

DIENSTAG, 10.11.2020
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 8.1.21, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“, Rathaus Reinickendorf, 
09-18 Uhr, bis 20.11.20, Rathaus-Galerie
Sprechstunde Telefonische Hebam-
mensprechstunde von Jeanette Baltze, 
Tel. 0177 321 62 96, Tietzia, 11-13 Uhr
Wochenmarkt Hennigsdorf, 08-14 Uhr
Wochenmarkt Birkenwerder, 08-16 Uhr

MITTWOCH, 11.11.2020
Ausflug Naturausflüge zum Humboldt-
hain Park, unsichtbar werden, spielen, 
Tiere der Stadt entdecken, Fabrik Osloer 
Straße, 16-17:30 Uhr, kostenlos, mit 
Anmeldung unter 030-499 0233-5 oder 
familienzentrum@fabrik-osloer-strasse.de
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 8.1.21, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Neun  Künstler aus Rei-
nickendorf  stellen aus: Ulrike Bultmann, 
Harald Karow, Simone Kill, Heryun Kim, 
Petra Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, 

Daniel Stolzenburg, Tina Tahir und Hille 
Winkler, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 20.11.20, Rathaus-Galerie
Andacht St. Martins Andacht, Evangeli-
sche Hoffnungskirche, Tile-Brügge-Weg 
49-53, 17 Uhr
Martinsspiel wegen Corona auf dem 
Kirchvorplatz, Platz vor der Johanneskir-
che Frohnau, 18 Uhr
Hausaufgabenhilfe für Grundschulkin-
der, Fabrik Osloer Straße, 15:30-17:30 
Uhr, Alte Werkstatt 1, Raum A, kostenfrei, 
Anmeldung unter Tel. 499 02 335
Andacht, Open Air Andacht, Unser 
Sankt-Martins-Fest in der Waldkirche 
kann in diesem Jahr aufgrund der 
Corona-Schutzmaßnahmen nicht in dem 
gewohnten großen Rahmen stattfinden. 
Stattdessen feiern wir in der Matthi-
as-Claudius-Gemeinde ein bisschen 
kleiner Matthias-Claudius-Kirche, 17 Uhr
Sprechstunde für Fragen oder Anliegen 
zu Familienthemen, Fabrik Osloer Straße, 
10-12 Uhr, im Beratungsraum im 1. OG
Wochenmarkt Velten, 08-13 Uhr

DONNERSTAG, 12.11.2020
Ausstellung Vier & Eins, Rathaus Reini-
ckendorf, 09-18 Uhr, bis 8.1.21, Galerie in 
der Südhalle, mehr siehe 05.11.
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Neun  Künstler aus Rei-
nickendorf  stellen aus: Ulrike Bultmann, 
Harald Karow, Simone Kill, Heryun Kim, 
Petra Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, 
Daniel Stolzenburg, Tina Tahir und Hille 
Winkler, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 20.11.20, Rathaus-Galerie
Kleidung im Fairkaufladen gibt es als 
Second-Hand-Artikel zu erwerben, FACE, 
10-13 Uhr, Ansprechpartnerin: Ursula 
Khalil, 030/98436645
Wochenmarkt Hennigsdorf, 08-18 Uhr

Glasbau Proft

www.Fenster-Türen.Berlin
inkl. Beschlagsarbeiten/Montageservice

Lübarser Straße 23, 13435 Berlin
Fon: 030 411 10 28, www.glasbau-proft.de

Gebäudedienstleistungen
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IN EIGENER SACHE

Kaum Veranstaltungen  
im November
Aufgrund des erneuten Lockdowns fallen 
zahlreiche Veranstaltungen im November 
aus. Deshalb ist der Umfang unseres 
Veranstaltungsteils in dieser Ausgabe 
kleiner als sonst. Neu hinzugekommen sind 
dagegen die Gottesdienste, die weiterhin 
stattfinden dürfen. 

Nichts ist so alt wie die Information von 
gestern – getreu diesem abgewandelten 
Sprichwort empfehlen wir Ihnen, sich vor 
dem Besuch etwa einer Ausstellung beim 
Veranstalter zu vergewissern, ob sie diese 
tatsächlich stattfindet. 

SPRECHSTUNDEN

Bettina König
Sprechstunde 
Um Warte-
zeiten vor Ort 
zu vermeiden, 
ist eine Anmel-
dung unter 
der 030/407 24 
336 oder per Email an info@
bettina-koenig.de erforderlich.
Fr., 13.11., 9 – 10.30 Uhr
Fr., 20.11., 10 – 11.30 Uhr
Bürgerbüro Bettina König 
Amendestraße 104

Oxana Rimmer
Rechtsanwältin 
Telefonische Sprechstunde zum 
Thema Arbeitsrecht in Koope-
ration mit dem Bürgerbüro von 
Bettina König
Im Rahmen der telefonischen 
Sprechstunde können vier 
Termine (zu je 15 Minuten) 
zwischen 18 und 19 Uhr 
vergeben werden. Für die 
Teilnahme ist eine Anmeldung 
unter der Telefonnummer) 40 
72 43 36 oder per Email an 
info@bettina-koenig.de bis 
zum 11. November, 12 Uhr, 
erforderlich.
Fr., 13.11., 18 
– 19 Uhr

Hinrich Wes-
terkamp 
Fraktionsvor-
sitzender BVV 
Reinickendorf

Offene Sprech-
stunde 

Mi., 25.11.,  
ab 18 Uhr
Grüner Fuchs, Brunowstraße 49

Sprechstunde der  
Seniorenvertretung  
Offene Sprechstunde
Es ist keine Anmeldung  
erforderlich.

MdA SPD

Bündnis 90/ 
Die Grünen

Berliner Krisendienst  
für Reinickendorf
Der Krisendienst begleitet Menschen 
in seelischen Krisensituationen 
und hilft professionell, wo Familie, 
Freundschaften und Bekannte über-
fordert sind. 

Erreichbar: täglich von 16 – 24 Uhr, 
Berliner Straße 25

Tel. 390 63 – 50

Hilfetelefon Gewalt gegen 
Frauen
365 Tage im Jahr, rund um die Uhr 
kostenfrei erreichbar: Das Hilfete-
lefon „Gewalt gegen Frauen“ bietet 
Betroffenen erstmals die Möglichkeit, 
sich zu jeder Zeit anonym, kompe-
tent, sicher und barrierefrei beraten 
zu lassen.

Tel. 08000 116 016 (24 Stunden)

Berliner Krisendienst für  
Reinickendorf
Tel. 390 63 – 50

BIG-Hotline

Erstanlaufstelle zum Thema häusliche 
Gewalt für betroffene Frauen und 
ihre Kinder 

Tel. 611 03 00, rund um die Uhr 
Internet: www.big-hotline.de

Frauenkrisentelefon
Tel. 615 42 43

Tel. 615 75 96  
(Migrantinnenberatung)

Internet:  
www.frauenkrisentelefon.de

Krisenintervention, Psychosoziale 
Beratung und Begleitung für Frauen 
in Krisen und schwierigen Situationen

Informationen zum Coronavirus
Falls Sie befürchten, sich angesteckt 
zu haben, können Sie sich unter 
folgender Hotline beraten lassen:

Hotline: 90 28 28 28 

Telefonseelsorge Berlin e.V.
Tel. 0800 – 111 0 111,  
rund um die Uhr; gebührenfrei

Internet:  
www.telefonseelsorge-berlin.de

Beratungs- und Seelsorgeangebot für 
Menschen in krisenhaften Lebenssi-
tuationen, anonym und vertraulich

Kirchliche Telefonseelsorge 
Berlin
Tel. 0800 – 111 0 222,  
rund um die Uhr; gebührenfrei

Internet:  
www.berliner-telefonseelsorge.de

Beratungs- und Gesprächsangebot 
für Menschen in krisenhaften Lebens-

situationen

KRISENDIENSTE UND NOTRUFNUMMERN
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FREITAG, 13.11.2020
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 8.1.21, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“, Rathaus Reinickendorf, 
09-18 Uhr, Rathaus-Galerie
Andacht, Wochenschlussandacht mit 
gemeinsamem Singen, Königin-Lui-
se-Kirche Waidmannslust, 18 Uhr
Kleidung im Fairkaufladen gibt es als 
Second-Hand-Artikel zu erwerben, FACE, 
14-17 Uhr, Ansprechpartnerin: Ursula 
Khalil, 030/98436645
Wochenmarkt Oranienburg, 08-16 Uhr
Wochenmarkt Fellbacher Pl., 10-18 Uhr

SAMSTAG, 14.11.2020
Kleidung im Fairkaufladen gibt es als 
Second-Hand-Artikel zu erwerben, FACE, 
10-13 Uhr, Ansprechpartnerin: Ursula 
Khalil, Tel. 98436645
Musik „Wie es euch gefällt“ - 
Wunschkonzert in drei Runden. Ein 
Impro-Film-Pop-Rock-Orgelkonzert 
mit Musik nach den Wünschen des Publi-
kums - zusätzliche Übertragung nach 
draußen und Leinwand im Altarraum. 
Das Konzert wird in drei „Wunsch“-Run-
den stattfinden: Runde 1: 15-15.30 Uhr, 
Runde 2: 15.45-16.15 Uhr, Runde 3: 
16.30-17 Uhr, Songwünsche können bis 
zum 12. November eingereicht werden 
bei: Martin Blaschke, blaschke.martin@
gmx.de, Dorfkirche Lübars, 15-17 Uhr, 
Eintritt frei 
Wochenmarkt Bernau, 08-13 Uhr
Wochenmarkt Hennigsdorf, 08-14 Uhr
Wochenmarkt Ziekowkiez, 08-14 Uhr

SONNTAG, 15.11.2020
Andacht Musikalische Andacht zum 
Volkstrauertag, Klaviersonaten von Lud-
wig van Beethoven mit Erläuterungen, 
Königin-Luise-Kirche Waidmannslust, 17
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Neun  Künstler aus Rei-
nickendorf  stellen aus: Ulrike Bultmann, 
Harald Karow, Simone Kill, Heryun Kim, 
Petra Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, 

Daniel Stolzenburg, Tina Tahir und Hille 
Winkler, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 20.11.20, Rathaus-Galerie
Familie Stationen-Weg statt Familien-
gottesdienst, Corona macht unseren 
monatlichen Familiengottesdienst im 
Gemeindehaus am Zabel-Krüger-Damm 
unmöglich. Aber wir laden alle Familien 
ein, sich auf den Weg durchs Tegeler 
Fließtal zu machen - und dabei den 
Sonnengesang des Heiligen Franziskus 
zu entdecken. Wer am 15.11. zwischen 
11 und 11.30 Uhr zum Gemeindehaus, 
Zabel-Krüger-Damm 115 kommt, 
bekommt entweder eine traditonelle 
„Schatzkarte“ für den Weg durchs Fließ 
oder den Einstieg in eine Schnitzeljagd 
mit QR-Codes, Gemeindehaus Lübars,  
Zabel-Krüger-Damm 115, 11 Uhr
Gottesdienst mit Taufe, Johanneskirche 
Frohnau, 10 Uhr
Gottesdienst, Evangelische Gna-
de-Christi-Kirche, 10 Uhr
Gottesdienst mit Taufen, Dorfkirche 
Lübars, 10 Uhr
Gottesdienst, Kirche am Eichhorster 
Weg, 10 Uhr
Gottesdienst, Königin-Luise-Kirche 
Waidmannslust, 10 Uhr
Gottesdienst, Evangelische Dorfkirche 
Alt-Tegel, 10 Uhr
Gottesdienst, Evangelische Philip-
pus-Kirche, Ascheberger Weg 44, 10.30 
Uhr
Gottesdienst, Jesus-Christus-Kirche 
Konradshöhe, 9.30 Uhr 
Gottesdienst im Außengelände, Matthi-
as-Claudius-Kirche, 11 Uhr
Kino Kino in der dunklen Jahreszeit: 
Alte Männer schmücken sich mit jungen 
Frauen. Aber umgekehrt? Eine Greisin, 
die Freundin und Geliebte eines sehr 
jungen Mannes wird? Der  Film ist fast 
50 Jahre alt und bleibt immer so jung 
wie seine Hauptdarsteller – der Junge 
und die alte Frau, die die seltsame Lei-
denschaft teilen, auf fremde Beerdigun-
gen zu gehen. Skurril und berührend. 
Corona-konformen Filmvorführung, 
Ev. Kirchengemeinde Lübars, 17 Uhr, 
Eintritt frei

DIENSTAG, 17.11.2020
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Ulrike Bultmann, Harald 
Karow, Simone Kill, Heryun Kim, Petra 

Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, Daniel 
Stolzenburg, Tina Tahir und Hille Winkler, 
Rathaus Reinickendorf, 09-18 Uhr, bis 
20.11.20, Rathaus-Galerie
Kinder Kinderbetreuung, Ev. Kirchenge-
meinde Hermsdorf, Wachsmuthstraße 
25, 13467 Berlin, 09-12 Uhr, Kontakt: 
Sabine Poethke, Tel. 01639202645.
Kleidung im Fairkaufladen gibt es als 
Second-Hand-Artikel zu erwerben, FACE, 
10-13 Uhr, Ansprechpartnerin: Ursula 
Khalil, 030/98436645
Rechtsberatung für Menschen mit 
geringem Einkommen, Hilfe bei Fragen 
zum Zivilrecht, Sozialrecht (Hartz IV), Fa-
milienrecht, Mietrecht, Arbeitsrecht und 
Ausländerrecht, Fabrik Osloer Straße, 
13:15-14:45 Uhr, Alte Werkstatt I, Raum B 
(Zugang über Hoftür), kostenfrei, Anmel-
dung unter Telefon (030) 493 90 42
Sozialberatung für Familien zu den The-
men Kindergeld, Elterngeld, Elternzeit, 
JobCenter, Schulden und noch vieles 
mehr, Fabrik Osloer Straße, 09:30-13:30 
Uhr, Alte Werkstatt I, Raum A (Zugang 
über die Hoftür), kostenfrei, Anmeldung 
unter Telefon (030) 37 30 17 59
Sprechstunde Telefonische Hebam-
mensprechstunde mit Jeanette Baltze, 
Tel. 0177/321 62 96, Tietzia, 11-13 Uhr
Wochenmarkt Hennigsdorf, 08-14 Uhr
Wochenmarkt Birkenwerder, 08-16 Uhr

MITTWOCH, 18.11.2020
Andacht zum Bußtag mit anschließen-
der Gemeindeversammlung, Waldkirche 
Heiligensee, Stolpmünder Weg 35, 18 
Uhr 
Ausflug Naturausflüge zum Humboldt-
hain Park, unsichtbar werden, spielen, 
Tiere der Stadt entdecken, Fabrik Osloer 
Straße, 16-17:30 Uhr, kostenlos, mit 
Anmeldung unter Tel. 499 0233-5 oder 
familienzentrum@fabrik-osloer-strasse.de
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Ulrike Bultmann, Harald 
Karow, Simone Kill, Heryun Kim, Petra 
Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, Daniel 
Stolzenburg, Tina Tahir und Hille Winkler, 
Rathaus Reinickendorf, 09-18 Uhr, bis 
20.11.20, Rathaus-Galerie

Gottesdienst Regionalgottesdienst der 
Region NoOMi mit den Kirchengemein-
den Alt-Wittenau, Felsen, Lübars und 
Waidmannslust, Kirche am Seggeluchbe-
cken, Finsterwalder Straße 66-68, 19 Uhr
Gottesdienst Ökumenischer Gottes-
dienst, Begegnungskirche, Winterthur-
straße 7, 19 Uhr
Gottesdienst Stationen-Gottesdienst im 
Kirchgarten für Schüler ab der 4. Klasse, 
draußen im Kirchgarten, Matthias-Clau-
dius-Kirche, 10 Uhr
Hausaufgabenhilfe für Grundschulkin-
der, Fabrik Osloer Straße, 15:30-17:30 
Uhr, Alte Werkstatt 1, Raum A, kostenfrei, 
Anmeldung unter Tel. 030/499 02 335
Sprechstunde wer Fragen oder 
Anliegen zu Familienthemen hat, Fabrik 
Osloer Straße, 10-12 Uhr, im Beratungs-
raum im 1. Obergeschoss
Wochenmarkt Velten, 08-13 Uhr

DONNERSTAG, 19.11.2020
Ausstellung Stadt-Kunst-Werke, Michael 
Ahrendt, fotografische Arbeiten 2015-
20120, mit Keramiken von Babs Waldow 
und Ursula Weber, Stadtwerke Velten, 
Viktoriastraße 12, Mo-Fr 8-12 Uhr, Di + 
Do, 13-18 Uhr
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Ulrike Bultmann, Harald 
Karow, Simone Kill, Heryun Kim, Petra 
Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, Daniel 
Stolzenburg, Tina Tahir und Hille Winkler, 
Rathaus Reinickendorf, 09-18 Uhr, bis 
20.11.20, Rathaus-Galerie
Kleidung im Fairkaufladen gibt es als 
Second-Hand-Artikel zu erwerben, FACE, 
10-13 Uhr
Ausstellung „Vier & Eins“ - Die vier 
Künstlerinnen Wera Albrecht, Ruth 
Gehring-Hensgen, Eveline Kirchner und 
Sonnhild Müller präsentieren malerische 
Arbeiten zu einem gemeinsamen 
Thema, Rathaus Reinickendorf, 9-18 Uhr, 
Galerie in der Südhalle
Ausstellung Aktuelle Ausstellung des 
Fachbereichs Kunst und Geschichte: 
„Begegnungen“. Neun Künstler aus Rei-
nickendorf  stellen aus: Ulrike Bultmann, 
Harald Karow, Simone Kill, Heryun Kim, 
Petra Lehnardt-Olm, Hagen Rehborn, 
Daniel Stolzenburg, Tina Tahir und Hille 
Winkler, Rathaus Reinickendorf, 09-18 
Uhr, bis 20.11.20, Rathaus-Galerie
Wochenmarkt Oranienburg, 08-16 Uhr
Wochenmarkt Fellbacher Pl., 10-18 Uhr

• Polsterarbeiten
• Sonnenschutz
• InsektenschutzAn der Schneise 57 • Tel.: 431 15 80

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr   8:30 - 13 und 14 - 17 Uhr
www.gardinenatelier-berlin.de  

Änderungsschneiderei

• Markisen
• Teppichböden
• Waschservice

American Western Saloon 
Wilhelmsruher Damm 142c 
13439 Berlin · 40728780
Apostel-Johannes 
Dannenwalder Weg 167  
13439 Berlin · 4153081
Apostel-Paulus-Kirche 
Wachsmuthstraße 25 
13439 Berlin · 030 4050866
Atrium Jugendkunstschule 
Senftenberger Ring 97 
13435 Berlin · 40382960
Atze Musiktheater 
Luxemburger Straße 20 
13353 Berlin · 81799188
Bibliothek am Schäfersee 
Stargardtstraße 11-13	  
13407 Berlin · 451988980
Bibliothek im MV 
Königshorster Straße 6 
13439 Berlin · 902943838
Centre Bagatelle 
Zeltinger Str. 6 · 13465 Berlin 
 868701668
Centre Talma 
Hermsdorfer Straße 18a 
13469 Berlin · 89374055

City Kino Wedding  
Müllerstr. 74 · 13349 Berlin 
 0152 59687921
Dorfkirche Alt-Tegel 
Alt-Tegel 39a 
13507 Berlin · 4326576
Dorfkirche Heiligensee 
Alt-Heiligensee 45-47 
13503 Berlin · 4311909
Dorfkirche Lübars 
Alt-Lübars 24 
13469 Berlin · 4023014
Dorfkirche Wittenau 
Alt-Wittenau 64a 
13437 Berlin · 43721262
Ernst-Reuter-Saal 
Eichborndamm 213 
13437 Berlin · 47997423
Ev. Kirchengem. Lübars 
Zabel-Krüger-Damm 115 
13469 Berlin · 030 4023014
Ev. Kirchengem. Waid-
mann. Bondickstraße 76 
13469 Berlin · 4111145
Evangeliumsgemeinde 
Hausotterplatz 3 
13409 Berlin · 4958051

Fabrik Osloer Straße 
Osloer Str. 12 
13359 Berlin · 4932037
FACE Ev. Familienzentrum 
Wilhelmsruher Damm 159 a 
13439 Berlin 
51052352
Familienpunkt  
Reinickendorf 
Zobeltitzstraße 72 
13403 Berlin · 41939049
Familientreff Wittenau 
Oranienburger Str. 204 
13437 Berlin · 43206792
FZ Letteallee 
Letteallee 82/86 
13409 Berlin · 48097441
Flotte Lotte 
Senftenberger Ring 25 
13435 Berlin · 4167011
Fontane-Haus 
Königshorster Str. 6 
13439 Berlin · 47997423
Günter-Zemla-Haus 
Eichhorster Weg 32 
13465Berlin · 4164842
Hafenbar Tegel  
Wilkestraße 1 
13507 Berlin 
www.hafenbar-tegel.de 

Hoffnungskirche 
Neu-Tegel 
Tile-Brügge-Weg 49-53 
13509 Berlin · 4338027
Humboldt-Bibliothek 
Karolinenstraße 19 
13507 Berlin · 4373680

Kiezstube der Gewobag 
Bottroper Weg 14 
13507 Berlin
Königin-Luise-Kirche 
Bondickstraße 14 
13469 Berlin · 4111145
LabSaal 
Alt-Lübars 8 
13469 Berlin · 41107575 
Loci Loft 
Oraniendamm 72 
13469 Berlin · 40399450
Madi – Zelt der Sinne 
Bernhard-Lichtenberg-Pl. 1 
13507 Berlin 
43004272
Maria Gnaden 
Hermsdorfer Damm 195/197 
13467 Berlin 
346550241
Matthias-Claudius-Gem. 
Schulzendorfer Straße 19-21 
13503 Berlin · 4311301

Museum Reinickendorf 
Alt-Hermsdorf 35 · 13467 
Berlin · Tel. 404 40 62
Prime Time Theater 
Müllerstr. 163/Burgsdorfstr. 
13353 Berlin · 49907958
Rathaus Reinickendorf 
Eichborndamm 215-239 
13437 Berlin · 902940
resiART 
Residenzstraße 132 
13409 Berlin · 28032996
Segenskirche 
Auguste-Viktoria-Allee 17 
13403 Berlin 
41226676
Stadtteilbibliothek 
Frohnau 
Fuchssteiner Weg 13-19 
13465 Berlin · 40109171
Stadtteilbiblioth. R‘dorf 
Auguste-Viktoria-Allee 29-31 
13403 Berlin 
41508846
Tietzia Familienzentrum 
Tietzstraße 12 
13509 Berlin · 4323002
Waldkirche Heiligensee 
Stolpmünder Weg 35 
13503 Berlin · 4311302

Flohmarkt Wittenau 
Wilhelmsruher Damm 231 
13435 Berlin · 45801034

Frohnauer Wochenmarkt 
neben S-Bahnhof Frohnau

Trödelmarkt Glienicke 
Hauptstraße 18 
16548 Glienicke/Nordbahn ·  
033056 80168

Trödelmarkt  
Ollenhauerstr. 107,  
13403 Berlin 
Parkplatz Edeka

Trödelmarkt Markstraße 
Markstr. 17 · Schuhcenter 
Markstr. 32 · Parkplatz Edeka 
Markstr. 39 · Parkplatz Lidl 
alle in 13409 Berlin

Wochenmarkt  Fellbacher Pl. 
Fellbacher Pl. · 13467 Berlin

Wochenmarkt Glienicke 
Hauptstr. · 16548 Glienicke

Wochenmarkt Märk. Zentr. 
Senftenberger Ring 2 · 13439 
Berlin

Wochenmarkt Ziekowkiez 
Ziekowstraße 112-114 · 
13509 Berlin

VERANSTALTUNGSORTE ADRESSEN

    NOTDIENST

DONNERSTAG, 05.11.20
Diamant Apotheke 
Kurt-Schumacher-Damm 1-15 
13405 Berlin • 030 4985750

FREITAG, 06.11.2020
Hermsdorfer Apotheke 
Glienicker Straße 6 
13467 Berlin • 030 400095630
Eichborn-Apotheke 
Eichborndamm 55 
13403 Berlin • 030 41783267

SAMSTAG, 07.11.2020
Annen-Apotheke • Ernststraße 62 
13509 Berlin • 030 43566486
easy Apotheke Märk. Zeile 
Senftenberger Ring 17 
13439 Berlin • 030 419591320

SONNTAG, 08.11.2020
Octopus Apotheke 
Waidmannsluster Damm 176 
13469 Berlin • 030 4145121
Neue Apotheke • Residenzstr. 137 
13409 Berlin • 030 4959201

MONTAG, 09.11.2020
Karolinen-Apotheke • Schloßstr. 5 
13507 Berlin • 030 43655510
Großkreuz-Apotheke 
Senftenberger Ring 5 
13439 Berlin • 030 4076830

DIENSTAG, 10.11.2020
Apotheke am Markt 
Bekassinenweg 18 
13503 Berlin • 030 4311247
Sanitas Apotheke 
Oraniendamm 6-10 
13469 Berlin • 030 40396922

MITTWOCH, 11.11.2020
Tilia-Apotheke 
Residenzstraße 95-96 
13409 Berlin • 030 48476134
Waldsee-Apotheke • Berliner Str. 41 
13467 Berlin • 030 4041045

DONNERSTAG, 12.11.20
Adler-Apotheke • Berliner Str. 91 
13507 Berlin • 030 4338081
Apotheke am Kutschi 
Ollenhauerstraße 3-5 
13403 Berlin • 030 85622710

FREITAG, 13.11.2020
Schloß-Apotheke • Berliner Str. 6 
13507 Berlin • 030 4338777
Apotheke am Schäfersee 
Holländerstraße 24 
13407 Berlin • 030 4564369

SAMSTAG, 14.11.2020
Neue Apotheke • Residenzstr. 137 
13409 Berlin • 030 4959201
Apotheke Am Tegeler See 
Namslaustraße 83 
13507 Berlin • 030 4327788

SONNTAG, 15.11.2020
Elch-Apotheke  
Ludolfingerplatz 2 
13465 Berlin • 030 / 40 63 28 91
Kopenhagener Apotheke 
Kopenhagener Straße 2 
13407 Berlin • 030 4955590

MONTAG, 16.11.2020
Primus Apotheke • Aroser Allee 122 
13407 Berlin • 030 4955033
Apotheke am Flughafen Tegel 
Terminal A-Boulevard Tegel 
13405 Berlin • 030 41013869
Birken-Apotheke 
Wilhelmsruher Damm 231 
13435 Berlin • 030 4115834

DIENSTAG, 17.11.2020
Titisee-Apotheke  
Titiseestraße 5 
13469 Berlin • 030 4022980
Löwen-Apotheke 
Ollenhauerstraße 110A 
13403 Berlin • 030 4122300

MITTWOCH, 18.11.2020
Storchen-Apotheke 
Schulzendorfer Straße 70 
13503 Berlin • 030 / 431 32 04
Oran-Apotheke 
Oranienburger Straße 60 
13437 Berlin • 030 4140990
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https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_6dwi6i7I3YwCP7K4
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_dVMTCRTkjEkmmXbs
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AUTO & MOTORRAD
Quad Kymco MXU300R, 20PS, 1700Km, 
EZ: 01/2016, 1A-Zustand, blau, mit Koffer 
+ Topcase, abschließb. Tank, VB: 4300 €, 
Tel. 0152 57662345
Winterreifen 175/70 R 14 84T Conti 
T 800 auf Stahlfelge Opel Vectra, alt 
aber gutes Profil, zu verschenken 0173 
5944439
Webasto Standheizung TeleThermoTop 
E HTW mit Handsender, gebraucht, incl. 
Verkabelung, Einbausatz für Opel Vectra 
350 €, Tel. 01735944439
conti winterreifen 205-55-r16-91h auf 
stahlfelge für volvo profil sehr gut preis 
150€ tel. 4117292
Daihatsu Sirion, Benzin, 91 PS, 143.000 
km, 1. Hand, Nichtraucher, 9-fach bereift, 
EZ 8/2010, Klima, FP 2750 € Tel. 030-
87338970
4 Sommerreifen ohne Felgen 215/45 
R 16 Dunlop, 7000 km gefahren, von 
6/19 für 150 € VB abzugeben Tel. 0178 
2369198
4 Winterreifen auf Stahlf. mit Zierkap-
pen, wenig gefahren, für z. B. Clio, für 
100€ abzugeben, Tel. 015902156333
Oldtimer, BMW-Isetta Bj. 1956, kompl. 
restauriert+Ersatzmotor+Transport 
Anhänger 28.500€, 0173 40319 34
BMW 218 i Actve Tourer EZ 5/2019 
ca.7000km,Beige Metallic, Autom, Jah-
reswagen v.WA, NP 37.000 für 24.900€, 
Tel. 4043273
4 Stück Alu-Dijon VW Felgen 6J x 17 
Zustand 1a mit Dunlop-SP Winterräder 
Sport Reifengröße 205 / 50 R 17 H 
Kompl. 400,00 € Tel. 4313441
Suche dringend Garage zur Miete oder 
Kauf für Cabrio. Kein Bastler. Möglichst 
Heiligensee und Umgebung. Tel. 030 
43665154
Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 
Telefon 03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

BEKANNTSCHAFTEN
ER , 51, 1,90 m, gut bestückt, sucht 
dünne, schlanke Männer ab 60 J., gerne 
älter, Tel . 0157 73 56 99 98
Querdenker -13507 lädt zum Informa-
tions-Austausch-Treffen, jenseits von 
„Aktuelle Kamera“ & Mainstream-Presse. 
Tel. 856 16 865
Silberlöwe, 72/175, schlank, NR, o.Bart, 
finz. unabh., sucht besuchbare Gespielin 
f. eine nicht einengende Freundsch. 
z.Krallenwetz 0176-76504916
Reifer Mann sucht Reife Frau für die 
SCHÖNSTE SACHE DER WELT??? What‘s 
app oder SMS an 0157/57208340
Sympathisches Paar ( W 43, M49) sucht 
eine humorv. Frau, um ihn gemeinsam 
zu massieren, evt. mehr. Trau Dich! 
Simone-new-in-town@gmx.de
Transe, 50 J. ,groß, schlank, sucht ihn, 
für ab und zu. Tel. 015777283740

HAUS & GARTEN

Was? Ihre Wohnung  
ist nicht schnieke?

Rufen Sie Malerei Hieke!
Ausführung sämtlicher  

Malerarbeiten: Wohnung,  
Treppenhäuser, Fassaden, 

Bodenbeläge
Conradstraße 41, 13509 Berlin

hiekemalereibetrieb@hotmail.de
Tel. 030-436 23 12

Mobil 0172-910 44 32

Erfahrene und zuverlässige Haushalts-
hilfe für Einfamilienhaus in Tegel zwei-
mal 3 Stunden wöchentlich gesucht. Tel. 
43 43 341
Biergläser mit Deckel und ohne VB, Tel. 
4532333
Frau 60, sucht 1-2 Zimmer (langfristig),  
übernehme Hausreinigung, kostenlos. 
Unkompliziert! Tel. 0178 1046471, bitte 
anrufen!
Alles rund um den Garten: Pflege, 
Entsorgung (Baumschnitt, Hecke, 
Laub), Steinsetzen, preiswert, schnell, 
zuverlässig. Wir erledigen Ihre schwere 
Arbeit im Garten. Tel.: 01781768695/ 
015229047039

BERUF & KARRIERE
Nette, zuverlässige Frau mit langjähri-
ger Erfahrung in der Seniorenbetreuung 
sucht Anstellung. Referenzen u. Auto 
vorhanden, Tel. 01788456638

Zur Verstärkung unseres 
Teams suchen wir eine/
einen zuverlässigen

Teamplayer (m/w/d)
für den Winterdienst
in Reinickendorf, Glienicke, 
Bergfelde, Mühlenbeck auf 
Stundenbasis (35€/Std.) 
für die maschinelle und 
händische Schneebeseiti-
gung. Führerschein Klasse B 
erwünscht.

Kaufmann
Objektmanagement KG
Telefon 030 – 405 89 80
info@kaufmann-kg.de

Artur Stoll GmbH,
Bergstr. 24-26, 33803 Steinhagen

job@stoll-gebaeudeservice.de

Wir suchen im Bereich 
Berlin eine/n

Mitarbeiter (m/w/d) für
Kundendienst/-betreuung

inkl. gelegentlicher
Reparaturen von

Reinigungsgeräten

HOBBY & FREIZEIT
Kaufe Ihre gepflegte Schallplatten- und 
CD Sammlung, gern auch Klassische 
Musik und Jazz. Tel. 0170/56 62 382
Suche sym. Leute für Freizeitaktivitäten, 
ab 50 Jahre, alle Stadteile! Kultur, Natur, 
Wandern in Berlin; Tel. 01775328254
Katastrophen der deutschen Bahnen 
1945-1992‘ Teil1+Teil2, Chronik von 
1845-1992 von Hans J. Ritzau, 12 €, Tel. 
4041316
Skatgruppe im Wedding sucht Verstär-
kung. Spieltag ist Mittwoch 14 Uhr im 
Lokal „Gelbes Schloß“, Reginhardstr. 14 
Info: Tel. 0162/2404705
VHS-Filme (5 Stück in Sammel- 
Schmuckkarton), unbenutzter Klassiker 
von Heinz Erhardt, 15€ VB, Tel. 4041316
700 CDs: R & B, Rock, Pop. Bestzu-
stand, 700 € VB, oder 20 Stck. 20 €, Tel. 
030/4011412

Minolta XG-1 Analogkamera, Elekt-
roblitz, Weitwinkel- und Teleobjektiv + 
Tasche, sehr gut erhalten, 99.-€, Tel. 030 
4012155
Biete einen Emaillebrennofen und 
diverse Farbpulver für10€. Tel.: 404 21 46
11 kg Propangasflasche für Cam-
ping,Heizung,Gasgrill etc.für 25€ an 
Selbstabholer zu verkaufen. Tel.: 431 
64 40
Kaufe alte Ansichtskarten, alte Bücher, 
Comic, alte Filmprogramme, Bravo, Wes-
tern TB und Hefte, Krimi TB und Hefte 
u.v.m., Tel. 030 4024329

IMMOBILIEN
Möchten Sie Ihr Grundstück teilen oder 
verkaufen? Familie sucht Grundstück 
zum Kauf in Hermsdorf/Frohnau, ca. 
350.000€. Tel.01632619186
Familie mit 2 Kindern sucht Haus o. 
Grundst. zum Kauf in Hermsdorf o.Froh-
nau. Wir sind dankbar für Hinweise und 
Angebote: 0178-2034024
Familie (Beamt.,Ing.,2 K) sucht Haus/
ETW in Hermsdorf/Waidml. Bis 750T€. 
Ab 100qm/4Zi. Dankbar f. Hinw., gerne 
Belohnung. 0176/23763248
Wir (Sie + Er) - bald zu Dritt - haben 
uns in Frohnau verliebt und suchen ein 
Haus/GS mit guter Anbindung an den 
ÖPNV. 01632753202
Suche 1-1,5 Zimmerwohnung in Wed-
ding/Reinickendorf auch gerne Privat, 
max 450€ warm. Melden Sie sich bei 
Riechert PF510207 13362 BERLIN
Christliche Familie mit 3 Kindern sucht 
Heim zur Miete in Waidms., Herms., ab 
100qm, 2 WCs, Garten, bis 1200€ kalt,  
Tel. 01601745919

KINDER & FAMILIE
Pumps, Neu,Leder,36/37 Jeans,Ja-
cken,Shirts,Pullover,Mäntel,XS-M.Mar-
kenklamotten.Wie neu.Tel.43775701

KUNST & ANTIQUITÄTEN
Verkaufe Anrichte/Bufett Nußbaum 
Jugendstilnachbildg. Maße H 206, B 76 
cm,T 38. Oberes Teil kleine Scheiben. VB 
90 EUR, Tel. 4313368.
Biedermeiersofa, Louis Philippe 
Sessel und Tisch (dreiteilige Garnitur), 
Antiquitäten, von privat, 999.-€, Tel. 030 
- 401 21 55
Familiensilber von privat, 99 €, Tel. 
030- 4012155
Gründerzeit Halbschrank, Nussbaum 
furniert, B=0,87m,H=0,82m,T=0,43m, 1 
Schublade,2 Türen, VB 275 €, mobil 0157 
84 95 17 76

MÖBEL & HAUSRAT
Verkaufe Anrichte/Bufett Nußbaum 
Jugendstilnachbildg. Maße H 206,B 76 
cm,T 38. Oberes Teil kleine Scheiben. VB 
90 EUR, Tel. 4313368.
Zwei 4-fach gefaltete Spitzen-Stores, 
L=4,20m, H=2,70m und L=3.50m, 
H=1,90m, Top Qualität, VB 150€, mobil 
Tel. 0157 84 95 17 76
Rattanwagen 35€; 2 Bodenvasen 40€ 
(einzeln 25€, weiß &amp; grün); Bistro-
tisch 30€; Kommode (T 43,5; H 75,5; B 
100) SMS 0162/ 67 85 871

SPORT & WELLNESS
Verkaufe Große Sport-/Reisetasche von 
Camel, beige/schwarz, VB 20 EUR, Tel. 
4313368
Langlaufskie inkl. Stöcker und Schuhe 
für Damen Gr. 38 u. Herren Gr. 43 zu 
verkaufen je 25 €, Tel. 404 84 14
Langlaufski und Stöcke, sehr gut erhal-
ten, 29.-€, Tel. 030-4012155
Hatha Yoga Gruppe Anfänger sucht 
neue Teilnehmer! Jeden Di. 16:00 Hop-

pestr.32 Nahe S Bhf. Schönholz, Infos 
gern unter Tel. 0179 6703546
Verkaufe Ice Hockeyschlittschuhe,Gr. 
39,18 Euro Kinderschlittschuhe weiß, Gr. 
32-36 verstellbar, 13 Euro, Tel. 431 12 05

UNTERRICHT &  
NEBENJOBS
Erfahrene Lehrerin bietet Nachhilfe 
Englisch / Französisch für alle Klassen-
stufen an. Tel. 40 91 25 69

VERSCHIEDENES
23 Umzugskartons mittlere Größe, ein 
mal benutzt, für 20,- Euro abzugeben 
in 13507, Bernauer Straße, Tel. 0176 / 
45890203
Suche Uhrmacher-Werkzeuge und 
Uhrmacher Restbestände, auch repara-
turbedürftige Uhren und Werke. Tel. 030 
85 40 90 66
Zur Erh. v. Stress mö. ich mich, 73 J. 
gepf./M. massieren lassen, nur ausschl. 
priv., auch gern in meinem Alter. cer-
ppbln@gmail.com
Acapulko-Geschirr preiswert abzuge-
ben. Tel: 030 413 23 40
Kaufe Ihre gepflegte Schallplatten- und 
CD Sammlung, gern auch Klassische 
Musik und Jazz. Tel. 0170/56 62 382
Biete ungetragene MBT-Schuhe, 
geschl., schw.rotgeflammt,75€, Linedan-
ce-Schuhe, Gr 5,5 Schwarzlack, jetzt 35 € 
Tel: 0170 - 3890561
Nette, zuverlässige Frau mit langjähri-
ger Erfahrung in der Seniorenbetreuung 
sucht Anstellung. Referenzen u. Auto 
vorhanden. Tel. 01788456638
Herrenjackett Gr.28/56, beige, neu, 
ungetragen, aus Baumwolle (teils mit 
Baumwollfutter unterlegt), statt NP 80€ 
jetzt 40€, Tel. 4041316
DERMATOLOGISCHE PRIVATARZT-
PRAXIS IN HERMSDORF AB 02.11.2020 
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie 
einen Termin bei Dr. med. Junsik Kim 
www.hautarzt-kim.de Laserbehandlung, 
Venenbehandlung, dermatologische 
Behandlung u.v.m. Ihr Praxisteam
Kettler Herrenrad 26er.,7Gang Ketten-
schaltung, blau für 50 €.
Designer Mode: Riani, Cambio, Cerano 
u.a. Blazer, Jacken, Kleider, Blusen, Gr. 
34-42 z.T. neu Schuhe Gr. 39, von privat, 
0175/9091014
Damenmode Secondhand Bester 
Zustand, z.T. neue Markenware: Mäntel 
Gr. 34-42, Röcke, Kleider, Schuhe Gr. 39,  
Tel. 030/4011412
Dermatologische Privatarztpraxis 
Hermsdorf. Eröffnung 16.11.20 Roe-
dernstr. 21a 13467 Bln Termine ab sofort 
unter www.hautarzt-kim.de
Nachbarschaftsverein holt kostenlos 
alte Fahrräder für hilfsbedürftige Mitbür-
ger ab. Vielen Dank. Tel: 033056 400835
Kaufe alte Ansichtskarten,alte Bücher.
Comic,alte Filmprogramme,Bravo,Wes-
tern TB und Hefte,Krimi TB und Hefte 
u.v.m Tel. 030 4024329
Weihnachtsdeko, rote/goldene Kugeln 
versch. Grössen/Formen, Baumständer, 
3-stöckige Pyramide, etc. VB 65 €, mobil 
0157 84 95 17 76
CD-Holzständer 10€; Discokugel 20€; 
massiver Bürotisch 50€ Tel. 0162/ 67 
85 871
Biete Bücher von A-Z (Arzt, Zeitgesche-
hen, Krimi, Western usw.); Schreibma-
schine für Sammler VB; 0162/ 67 85 871
Werden Sie ehrenamtliche Bera-
ter*in (m/w/div.) im Ehrenamtsbüro 
Reinickendorf  am Standort Rathaus 
Reinickendorf, Eichborndamm, info@
ehrenamt-reinickendorf.de, https://eh-
renamt-reinickendorf.de/ehrenamtliche

NÄCHSTES HEFT
Erscheinungstermin 
Donnerstag, 19.11.2020

Anzeigenschluss/Termine 
Donnerstag, 12.11.2020
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CHEMIKALIE
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Neben Currywurst und selbstgemachter 

Boulette haben wir auch jeden Tag ein 
anderes selbst gekochtes Gericht:

Mo. Kohlroulade, Di. Eisbein, Mi. Königs-
berger Klopse, Do. Gulasch mit Nudeln 
oder Kartoffeln und Fr. Rinderrouladen

Berliner Str. Ecke Holzhauser Str . 
Geöffnet Mo - Fr. 5.30 - 19 Uhr

www.Langes-Imbiss.de
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Haus gestürmt
Hermsdorf – An der Wil-
helmstraße soll ein Famili-
enstreit in der Nacht zum 
24. Oktober derart eskaliert 
sein, dass ein Spezialeinsatz-
kommando anrücken muss-
te. Gemäß Medienberichten 
soll ein der Polizei bereits 
bekannter 19-jähriger Mann 
dort seine Mutter angegrif-
fen und geschlagen haben. 
Auch ein Messer soll er dabei 
gehabt und sich sehr aggres-
siv gezeigt haben. Deshalb 
sei das SEK dazugekommen, 
so eine Polizeisprecherin. Die 
Kräfte stürmten das Haus, 

fanden den mutmaßlichen 
Angreifer jedoch nicht vor. 
Den Angaben zufolge leidet 
er unter psychischen Proble-
men. Die Mutter kam in eine 
Klinik: Sie hatte Verletzungen 
im Gesicht erlitten. Warum es 
überhaupt zu der Auseinan-
dersetzung gekommen war, 
blieb zunächst unklar. 

Toter bei Brand
Tegel – An der Sterkrader 
Straße ist am Morgen des 
22. Oktober ein Mensch 
ums Leben gekommen. Das 
teilt die Feuerwehr mit. Die 
alarmierten Kräfte hatten 

vor Ort schon beim Betre-
ten hohe Werte des giftigen 
Kohlenmonoxid gemessen 
und zwei Menschen nach 
draußen gebracht. Die Ge-
retteten aber, die später ins 
Krankenhaus kamen, hatten 
beklagt, dass jemand aus ih-
rer Wohngemeinschaft fehl-
te. Daraufhin brachen die 
Feuerwehrleute zwei weite-
re Wohnungstüren auf und 
fanden die vermisste Person 
leblos. Es stellte sich heraus, 
dass eine Matratze gebrannt 
hatte, die vor dem Eintreffen 
der Retter jedoch schon erlo-
schen war.

�

Wie lief es bei Ihnen mit der 
Zeitumstellung?
Am letzten Oktober-Wochenende wurden wieder die Uhren 
umgestellt. In der Nacht von Samstag auf Sonntag begann die 
Winterzeit: um 3 Uhr sprang die Uhr wieder auf 2 Uhr zurück. 
Das Ziel der Zeitumstellung war die Stromeinsparung, weil 
es dann abends länger hell ist. Die Akzeptanz für die Zeitum-
stellung schwindet. Viele wünschen sich die „alte Zeit“ zurück. 
Aber eine Änderung klappt nur mit Einverständnis aller euro-
päischen Länder. Wie gehen die Reinickendorfer mit der Zeit 
um? Die RAZ hörte sich um. � Text und Fotos: kbm

Mit der Zeitumstellung auf die 
Winterzeit, also auf Normalzeit, 
komme ich besser zurecht als mit 
der Umstellung auf die Sommer-
zeit. Auf die längeren Abende 
der Sommerzeit würde ich aber 
ungern verzichten. 
� André, Reinickendorf 

Ich empfinde die ganze Dreherei 
an der Uhr als unsinnig. Der Tag 
hat immer nur vierundzwanzig 
Stunden. Eine geschenkte Stunde 
bringt alles durcheinander. Wenn 
ich mich dran gewöhnt habe, 
geht alles zurück. �
� Sigrid, Reinckendorf

Die Zeitumstellung bringt die 
tägliche Routine in den ersten 
Tagen schon durcheinander. Eine 
Zeitumstellung, die ich wirklich 
nützlich fände, wäre die Verlän-
gerung des Tages um eine Stunde 
auf 25 Stunden.� Toni, Frohnau

Mich nervt die ganze Umstellerei. 
Es ist für viele Leute furchtbar 
anstrengend. Ich fühle mich wie 
im Jetlag. Ich hätte gern meine 
alte Winterzeit wieder, dann wird 
es halt abends wieder früher 
dunkler ...   
� Alexandra, Hermsdorf 

Weihnachten in
3 Ausgaben der RAZ
in Reinickendorf und Umgebung

Planen Sie Ihre Anzeige zum Sonderthema

Kontaktieren Sie uns:
Tel. 030 43 777 82 - 20 oder anzeigen_RAZ@raz-verlag.de

Weihnachten
erscheint am 

19. Nov ’20     
Anzeigenschluss

12. Nov ’20

Weihnachten
erscheint am 

3. Dez ’20     
Anzeigenschluss

26. Nov ’20

Weihnachten
erscheint am 

17. Dez ’20     
Anzeigenschluss

10. Dez ’20

Bezirk – Hoher Besuch im 
Reinickendorfer Gesundheits­
amt: Um sich Einblicke in die 
Arbeit und über die Situation 
des öffentlichen Gesundheits­
dienstes während der Pande­
mie zu verschaffen, besuchte 
Bundespräsident Frank-Wal­
ter Steinmeier am Freitag, 
30. Oktober, das Gesundheit­
samt in der Teichstraße 65, 

sprach mit den Mitarbeitern 
und überbrachte ihnen sei­
nen herzlichen Dank persön­
lich. „Es geht nicht ohne uns 
alle“, lautete sein Appell an 
die Eigenverantwortung der 
Bevölkerung im Kampf ge­
gen Corona: „Handeln heißt 
jetzt, den Trend wieder zu 
brechen.“ Der Bundespräsi­
dent machte auch auf den ef­

fektiven Einsatz im Frühjahr 
aufmerksam und dankte den 
Gesundheitsämtern für die 
geleistete Arbeit der letzten 
Monate. Steinmeier dankte 
auch den Bundeswehrsolda­
ten, welche zurzeit die Ämter 
unterstützen. „Jede Infektion, 
die wir durch unser Verhalten 
verhindern, hilft dabei, dass 
das Gesundheitssystem nicht 
an den Rand der Leistungsfä­
higkeit gerät,“ hofft der Bun­
despräsident.� kbm

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier zur Lage der Gesundheits-
ämter während der Corona-Krise� Foto: kbm

„Mit voller Wucht zurück“
Der Bundespräsident besuchte das Gesundheitsamt

Die Nummer eins in Deutschland! 
Nur der Bundespräsident darf die 
Luxuskarosse mit diesem Kenn-
zeichen fahren.� Foto: kbm 

https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_kkeUKN5ikUTxceMK
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_a5wRue5Zq7NlqDgr
https://www.raz-zeitung.de/token/#raz_Urc3612HU9CiQdyw


KUNDENBETREUER 
      ANZEIGENVERKAUF &    
        VERTRIEB

WIR SUCHEN FÜR DAS 
HAUPTSTADTMAGAZIN TOP BERLIN AB SOFORT:

WIR BIETEN
ein attraktives Einkommen (Grundgehalt+
Provision+Bonus) fi rmenspezifi sche
Einarbeitung, Handelsvertreter oder
Festanstellung

SIE SIND:
erfolgsorientiert, eigenverantwortlich,
selbstbewusst, sympathisch,
kommunikativ, motiviert,
Vertriebsprofi  oder Quereinsteiger

IHRE AUFGABEN:
Au� au und Pfl ege von Neu-
kundengeschäft bei kleinen 
und mittelständischen Firmen, 
e�  ziente Terminierung im 
Geschäftskundenbereich, 
Kundengespräche, 
Vertragsabschlüsse, 
Kundenbetreuung.

KUNDENBETREUER 
ANZEIGENVERKAUF &    

        VERTRIEB        VERTRIEB

ein attraktives Einkommen (Grundgehalt+
Provision+Bonus) fi rmenspezifi sche
Einarbeitung, Handelsvertreter oder

erfolgsorientiert, eigenverantwortlich,
selbstbewusst, sympathisch,
kommunikativ, motiviert,
Vertriebsprofi  oder Quereinsteiger

Au� au und Pfl ege von Neu-
kundengeschäft bei kleinen 
und mittelständischen Firmen, 
e�  ziente Terminierung im 
Geschäftskundenbereich, 

        VERTRIEB

Schicken Sie Ihre 
aussagekräftige Bewerbung 
inklusive Gehaltsvorstellungen an: 

bewerbung@tmm.de
www.tmm.de

          Werden Sie ein
            Teil unserer 
      Top Familie


